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Sic demokratischste Semolmtie
der well.

Bon
Reichsmiuister a. D . Schisser.

. Bor einiger Zeit schrieb ein geistreicher Ame-
Iraner , die Deutschen hätten jetzt zwar eine
Republik , es fehlten ihnen aber noch die dazu
gehörigen Republikaner . Ein feines Wort , das
ebenso kurz wie treffend den Zustand der Dinge
wiedergibt, wie er wirklich ist. Für die Staats -
wrm gilt schließlich dasselbe wie für jede Form :
°uf den Inhalt , den sie umschließt, kommt es an,
wenn die Frage beantwortet werden soll, ob
Ne lebendige Kraft , wirkende Wahrheit oder nur
Äußerliche Erscheinung ist . Erst wenn die Re -
publik der großen Mehrheit der deutschen
-"eichsbürger so stark in Fleisch und Blut über-
begangen sein wird , daß sie ihnen etwas Selbst -
verständliches geworden ist , wenn sie ihnen nicht
wehr ein neues , noch ungewohntes Gewand

wird , das man eben erst angetan hat, son -
^ rn ein Teil ihres Selbst , das ihr ganzes Sein
Ad Wesen, ihre Lebensanschauung und Lebens -
ûhrnng durchdringt, erst dann wird die Staats -

^vnvzlzung vollendet sein . Dann wird auch die
Nervosität weichen , die weit mehr ein Zeichen
Euerer als äußerer Unsicherheit ist , und das
Gefühl d«S geistige» Besitzstandes Platz greisen

einer ruhigeren Entwicklung den Weg be-
^ 'ten . Das geht nicht von heut auf morgen :" n solcher Prozeß braucht Zeit ? nur muß man
"ch darüber klar sein, daß er unabweislich und
T^umgAnglich ist. Wie er gefübrt werden sollte,
Art vielleicht ein Blick in die Geschichte der
Anführung des Christentnms in Deutschland,
Ae auch nicht mit der Taufe der bekehrten

ihren Abfchlnß fand.
. Seilte es sich bei der Demokratie sehr viel an-

verhalten ? Nach der Annahme der Ver-
M »ng führte Reichsminister Dr . David in der
Nationalversammlung aus : „Nirgends in der
Felt ist die Demokratie konsequenter durchge -

alS in dieser Verfassung . Wir haben das
demokratischste Wahlrecht, nnd wir haben zum
Josten Male die volle staatsbürgerliche Gleich-
Berechtigung der Frauen . Di « deutsche Republik
^ fortan die demokratischste Demokratie der
pelt ." Mag sein — vom Standpunkt der ge-
'triebenen Verfassung , des Verfaffungsrechts
°us - aber damit allein ist es anch hier nicht ge -
'?* • Hinzukommen mnß die demokratische Ge-
Mwng , die sich w der Führung der politischen
Geschäfte stetig zn betätigen hat. Da die
putsche Reichsverfassung für diese Funktion die
^?rlamentarische Methode gewählt hat, muß
»lese Methode in einer Weise gehandhabt wer -
ötn , die der auf die Mehrheit des Parlaments
^ stützten Regiernng in ihr eine unerschütterlich
leftf Grundlage für ihre Maßnahmen , ihr Ver -
Wren und Verhalten gewährleistet . Deshalb
'st dauernde engste Berbindirng zwischen der Re»
Gerung und der Regierungsmehrheit und, wenn
^tztere aus mehreren Parteien besteht , zwischen
'Men Parteien geboten . Hierbei gebt es nicht
Me ein gehöriges Maß von Selbstzucht und
Selbstüberwindung ab ? nur z« oft müssen die
Gesichtspunkte der Partei als solcher zurücktre -

ihre Gepflogenheiten aufgegeben werden :
Zld ein derartiger Verzih : mag Parteien nnd
^arteirichtungen besonders schwer fallen , die
"tel)er nur in der Opposition gestanden hatten
?J>f> es nicht anders wußten , als daß die ?kegie -
^ ng ein Objekt des Mißtrauens , der Ueber-
^ochung , des Tadels und Angriffs , kurz der na-
^urliche Gegner der Partei sei . Wenn es ihnen

ganz leicht wird , sich sofort auf eine wollig
Ndere Auffassung des Verhältnisses zwiscl >< n
^ egiarung und Partei umzustellen , so ist das
«ewiß begreiflich,- und dasselbe gilt erst recht für
«OS Verhältnis der Parteien unter einander .
? ? er der Versuch muß gemacht werden , und von
,^ 'Nem Gelingen hängt nicht?' Geringeres als
°er ganze Gang der Staatsmaschine ab . DeSlialb
M es nicht an , daß eine Regierungspartet die
Legierung mit unfreundlichen Interpellationen
herfällt , daß die Regierungsvorlageu nicht etwa

in Einzelheiten kritisiert und zu verbessern
kochtet — das ist selbstverständlich und unbe -
, ?Mich zulässig — , sondern grundsätzlich be¬
impft , ablehnt oder doch völlig umgestaltet , daß
^ alitionsparteien in wichtigen Fragen immer
A ' eder gegen einander stimmen und daß solche
^ °rkommnissc von der . einen Partei dazu be-
sU?t werden , der anderen öffentlich vorzuwer -

sie habe sich mit den gemeinsamen Gegnern
»** einem Block zusammengetan . Wird nun die-

1 Block in tendenziöser Zuspitzung gar noch
tj .® „ein gegen die Sozialdemokratie stimmender
-.^kgerlichcr Block" bezeichnet, so ist das offen -
. wtlich ^ e reinste Parteiagitation , die nur dazu
. / ^ en soll, den Argwohn der Arbeiterschaft ge-
kn das Bürgertum , als scheinbar gegen sie
Kliert , schlechtweg wachzurufen , und die mit
^ egierungskuust nicht nur nichts gemein bat ,
fi- ern ihr strikt zuwiderläuft . Unterstützt wird
■to auch nicht gerade durch die Haltung der
iJLyne, die sich gleichfalls keine Beschränkungen
-.
" 'erlegt ? nnd so kommt eins zum andern , um

In diesen Rahmen gehört auch die formulierte
Erklärung , in der der Führer der fozialdemo -
kratifchen Fraktion die schwersten Bedenken
seiner Partei gegen die Annahme der Verfassung
zum Ausdruck brachte und deren ihr unbequeme
Bestimmungen ,^>apierne Hindernisse " nannte ,
die, wie die Partei vertraue , von der lebendigen
Entwicklung beseitigt werden würden . Er er -
dielt dafür nicht bloß die lebhafte Zustimmung
der Genossen , sondern auch den demonstrativen
Beifall der Rechten . Wenige Minuten später ,
als die Schlußabstimmung beendet war , erhoben
sich der Ministerpräsident nnd der Minister des
Innern , beide gleichfalls der Sozialdemokrati -

' schen Partei angehörend , um das , was Herr

Löbe soeben doch eigentlich als eine » Fetzen
Papier von zweifelhaftem Wert gekennzeichnet
hatte , als „festen Boden "

, als „unlösbaren Ver -
trag "

, als „Grundlage des neuen Aufstiegs für
die Einzelnen und für die Gesamtheit "

, als
„großes Werk "

, geeignet , ,^lns mit Selbftver -
trauen und Stolz zu erfüllen "

, als „wohldnrch -
dachten , staatsrechtlich festgefügte « Neubau " zu
rühmen . Das ist mehr als bloß schlechte Regie ,
sondern ein Zeichen dafür , daß es den regieren -
den Sozialdemokraten noch an der Empfindung
für die Notwendigkeit der freiwilligen Ein - und
Unterordnung gebricht , ohne die auch die demo-
kratischste Demokratie der Welt und gerade sie
nicht bestehen kann .

die Demokratie als dauernde Regierungsform, -v -vuiyi lUill UIX> UUUHJvvV
^ diskreditieren nnd ihren Gegnern die scha-
firi? He Feststellung zu ermöglichen , daß sie
y? Swar in den Sattel geschwungen habe , aber

lange nicht reiten könne .

Versöulicher Kleinkrieg.
kl. Von unserem Weimarer Vertreter wird uns

gedrahtet :
Die gestrige Ankündigung des Präsidenten

der Nationalversammlung , daß verschiedene
Parteien auf die zweite Rebnergarnitur ver -
zichtet hätten , war doch recht optimistisch. Die
Rechte und die äußerste Linke traten hente mit
großer Stimmenkraft und Ausführlichkeit auf .
Die Deutsch-Natioualen hatten dabei Herrn
Mumm vorgeschickt, der den Kampf gegen
Erzberger vielleicht nach dem Rezept : „Auf
einen Schelmen anderthalb Schelme " führen
sollte . Er hatte aber nur den unerfreulichen
Erfolg , die Erzbergerfche Beredsamkeit von
neuem zu entfesseln .

Es ist zum Weinen . Während über das wirt -
fchaftliche Schicksal des Deutschen Reiches und
jedes einzelnen Deutschen entschieden werden
soll, wird stundentang ein persönlicher Klein -
krieg zwischen den Deutsch-Nationalen und dem
Minister Erzberger geführt , was den ange -
tviderten Zuhörer nur zu oft au das Schluß -
urteil des bekannten Heineschen Gedichts „Der
Rabbiner und der Mönch" erinnert : „Und uns
will bedünken , daß sie . . . Das Präsidium
hatte gestern wenig Muße auf seinem hohen
Stuhl . Es mußte Erzberger so g« t wie Mumm
und später den unabhängigen Schwätzer Henke
sehr energisch zur Ordnung rufen , der es u . a.
fertig brachte , die Arbeiter zu weiterem Streik
aufzufordern . Erzberger hatte wieder nicht uur
feine Zungenfertigkeit , sondern die allzu große
Sorglosigkeit der Gegner als günstiges Moment
für sich. Als Sekundant nnd Zeuge diente ihm
gestern der bisherige Pressechef im Auswärtigen
Ilmt , Viktor Naumann , der von dem deutsch-
nationalen Abgeordneten Traub der Begnnsti -
gnng verräterischer Umtriebe gegen das
Deutsche Reich wÄrend der letzten Kriegszeit
beschuldigt worden war . Traub hatte auch Erz -
berger beschuldigt , auf eine Zertrümmerung
des Deutschen Reiches hingearbeitet nnd des -
halb durch seinen Einfluß Naumann in sein
Amt gebracht zu haben . Diese Unterstellungen
sind zweifellos falsch , und man wird es schließ-
fcich Erzberger nicht verübeln dürfen , wenn er
sehr drastisch mit dem Angreifer umsprang , zu-
mal eS sich um die Herren Mumm und Traub
handelte . Der deutsch-nationalen Fraktion
kann man aber nur den Rat geben , in der Be »
weuduug dieser beiden Herren etwas vorsich -
tiger zu sein.

Das muß gesagt werden , auch wenn man eine
starke sachliche Opposition an nnd für sich gegen
Erzberger durchaus versteht , und wenn man
sich dazu nicht über die schwachen Punkte seiner
Persönlichkeit und Geschäftsführung täuschen
will . Berechtigt ist , daß er ans den Kreisen des
Zentrums lauten Beifall mit der Versicherung
erntete , es werde Traub nicht gelingen , zwischen
ihm und seine politischen Freunde Zwiespalt
zu erregen .

Sachlich war dann gestern noch bedeutsam , daß
anch ein Zentrumsredner die Besitzste»er sehr
bitter als einen wahrscheinlich ganz verfehlten
Entwurf kritisierte . Herr Henke verstand es
dann wieder , einige Lärmszenen hervorzurufen .
Frau Zietz fand das sehr prächtig , und beide
mußten vom Präsidenten zur Ruhe gezwungen
werden . Einen wirklich guten Scherz brachte
der Redner der Unabhängigen doch noch zu-
stände , als er Herrn Erzberger bei seiner sozial -
politischen Entwicklung als künftiges Mitglied
der U . S . P . begrüßte . Seine Prophezeiung
der unmittelbar vor der Türe stehenden Revo -
lution konnte dagegen nnr ein ironisches Huhu !
erwecken. Umgekehrt quittierten seine Genossen
die Forderung Dr . Mittelmanns von der Deut -
schen Volkspartei nach Einführung der Arbeits¬
pflicht, um dem Streikfieber und der weiteren
Zerstörung wirtschaftlicher Werte entgegenzu -
treten , mit Kosenamen wie Lump , Schuft , was
doch wohl nach einem alten Wort tief blicken
läßt . Trotz der gähnenden Lücken auf allen
Seiten des Hauses konnte man also von einer
ruhigen Sitzung eigentlich nicht sprechen.

Die Zwischenrufe hörten aus . als die Er -
höhung der neuen Post - und TelegrapHengebüH -
reit zur Verhandlung gelangten . Reichspost -
minister Gisberts bezeichnete sie als Kinder
der Not der Zeit . Man wird anch sie daher
über sich ergeben lassen müssen.

Ein Ludapester vorgehen der Entente
in Deutschland.

tEigener DrahtSericht.>
b. W e i m a r . 14 . Aua . Nack einer Meldnna Loa -

doner Blätter soll dir kommunistische Aai -
tation in Deutschland , die die Brieden Svertraas -
brückten labmünleaen drobt. von den Alliierten
überwacht werden . Ein eaalisches Blatt svrickt
sich bereits aan ^ offen *u einem Budavester
Boraeben in Deutschland aus . falls Deutsch-
land nicht ausreichende Maßnahmen treffe , um die
Streikaefabr und die kommunistische
Aaitation , u unterbinden . Die ..Mornina -
vost" meldet , die Alliierten bildeten Souderkommis -
sionen . die die Staatsverwaltnna Deutschlands über-
wachen sollen , soweit da«« den Alliierten im ?srie -
denSvertraa ein Recht einaeräumt worden rfi.

Di « „Times " schreiben: ftn bezna ans die Ber -
möaensabaabe in Deutschland lieae ein Beschlnst der
Alliierten vor . nach dem die Abaabe den Alliierten
««»»sitbren ist.

*

Der Gesetzentwurs zur Ausführung von Bestim¬
mungen des Friedensvertrages.

lEigener Drahkbericht .
'j

Serkin . 14 . Aug . sWolff .) Die heutige Kabinett -
sitzung beschäftigte sich , wie wir erfahren , mit dem
Entwürfe eines Gesetzes zur Ausführung von Be-
stinrmungen des Friedensvertrages . Die Beschlüsse
oes Gesetzes find : Rezelung der Geldverbindlichkei-
ten . Verhältnisse der Hypothekenbanken, A -tSgabe
von Schuwverichreidungen und Schatzanweisungen
durch das Reich, Zwangs -- und Strafmaßnahmen ,
Elsaß -Lothringischc Angelegenheitetl , Aufhebung von
Kriegsmaßnahmen , Ermächtigung ju weiteren Acks-
fuhrun >zsbestimm >ungsn .

Französischer Druck.
(Eigener Drahtbericht .)

ib. Kreuzrnrch , 14 . Aug. Die französi fche Mili -
tärde Hörde hat das Singen vaterländi »
scher Lieder bei SchulauSflüqen ver »
boten .

Die Heimsendung der deutschen Gefangenen
in England.

( Eigener Drahtbericht .)
Amsterdam . 14. Aug . ( Wolff . ) Englischen Mät -

tern vom 12. Aug . zufolge erklärte Bonar Law
auf die Aufrage Kenvortbys ^ welche Schritte unter -
nommen würden , um die deutfĉ n Kriegsgefangenen
in England jetzt , wo du deutsche Regierung den
Friedensvertrag genehmigt habe, in ihre Heimat zu»
rückzubefördern. daß die Gefangenen sobald als
möglich nach der Ratifikation des Frie -
densvertrages heimbefördert wurden .
Dies sei jedoch eine der Angelegenheiten , die dem
Friedensverträge zufolge ẑemeiniam mit den Alli -
irrten behandelt werden müsse.

Die englische Angst vor der deutschen Konkurrenz .
(Eigener Drahtbericht 1

London, 14 . Aug . ( Reuter . ) Unterhaus . In Er-
wideruirg eine? Anfrage erklärte Bridgeman , das
Handzlsanrt wisse nichts von riefigen Vorräten bil -
liger deutscher Messer schmiedewaren ,
die in Rstterdam aufgestapelt sein sollen, um noch
ausländische » Märkten verschickt zu werde« . Diese
Barren könnten noch Großbritannien nicht ohne
Lizenz eingeführt werden und diese Lizenz werde
nicht erteilt werden .

Die Verschleppung der Ratifikation des Friedens -
vertrags durch den amerikanischen Senat .

(Eigener Drahtbericht .)
Amsterdam , 14 . Aua . Das Preffebureau Radio

meldet aus Neuyork , oaß die Rede des Senators
Lodge über den Völkerbund diesen wieder
in den Vordergrund des öffentlichen Interess ?s ge -
rückt habe . Der Beifall , den Lodges Aede auch mif
den Tribünen gefunden habe, fei größer gewesen ,
als er je einem Redner im Senate gezollt worden
fei . Lodge erklärte , es sei notwendig , vier Vor -
behalte zu machen und die S ch a n t u n g k l a u -
sel im Friedensverträge zu st reichen .
Die Korrespondenten in Woshingion sind fast alle
der Ansicht, daß di - s die Rü ckv er w e » su u g des
Friedensvertrages nach Versailles
bedeuten würde . Der Rede Lodges wird Gewicht
be -c,»emiessen . weil sie in einem Zeitpunkt gehalten
wlr. de, in dem der Senatsausschuß für Auswärtige
Angelegenheiten bereit war . dem Senat über den
Vc -terbund Bericht zu erstatte :: Wie gemeldet
nr . fc, scheint es sicher , daß, abzelehca von der Ak-
t .ou des Ausschusses, ein Vorbehalt in den Frie¬
densvertrag einbezogen werden dürste , bezw . eine
Abänderung in dem Vertrage vorgenommen wird,
die für Irland auf llnabhängigkeit eintritt .

Die heutige AuWWer nvseres Blattes nmfakt a Qeiten.

Sie Organisation der SoWewistischer
VropaganSa.

Ans Heksingfors wird urcs «geschrieben :
Der Rücktritt der Sowjetregierung in Ungarn

hat der Expansionspolitik des Bolschewismus einen
schweren Schlag versetzt . Die Wcltrevolution . welche
vor allem durch eine Revolutionierung des durch
den Krieg wirtschaftlich vollkommen erschöpften Ge -
bietes von Mitteleuropa ins Leben gerufen werden
sollte, ist wesentlich verzögert worden . Die gleich¬
zeitig vor sich gehende militärische Absperrung Sow -
zet-Rußlands uiiö eine Reihe von Zwang ^ inaßre -
geln fast aller Staaten gegenüber der Einfuhr russi -
scl>en Geldes und bolschewistischer Literatur haben
die Führer j >es Bolschewismus veranlaßt , sich nach
anderen Möglichkeiten zur Verwirklichung ihrer
Ideen umzusehen .

Ein « nicht zu unterschätzende Bedentuna unter
diesen Mitteln ist der Propaganda zuznschrei -
den , die in Rußland selbst offen , im Auslände da-
gegen mit den im russischen politischen Leben alt -
bewährten Mitteln der . .unterirdischen " A? itl,tion
betrieben wird . Bei der Konsequenz und Zielsicher -
heit der bolschewistischen Führer sind bereits seit
langer Zeit in dieser Richtung umfassende Vorar -
beiten ausgeführt worden , so daß heute eine genü
gende Anzahl ausgebildeter Agitatoren und fast
unbeschränkte Geldmittel vorhanden sind , sowie eine
ausgedehnte ausländische Organisation bereits fer -
tig ist. um bei der sich bietenden nächsten Gelegen -
heit eine breitan ^ elegte Propaganda zum Anschluß
aller arbeitenden Dtassen an die dritte ^Moskanerl
Jnternotionale zu beginnen . Wie gesagt , der Ap^
parat ist fertig , straff zentralisiert und auf eine
sehr feste und breite Basis gestellt . Ueber die l? nt -
stehung und Arbeitsweise desselben sollen n - chfo ' -
ffendc Zeilen berichten :

Auf einer der Frühjahrssitzungen des Rats
Volkskommissare , unnrittekbar nach Konstituierung
der dritten Internationale , wurde anzereat , die
taktischen Richtlinien der koinmunistischen Partei
festzulegen . Es traten zwei Absichten besonders
klar bervor , die ein« von Trotzkp , die andere von
Lenin vertreten .

Trvtzkb stützte sich auf die damalige militär -politi -
sche Lage der Sowietregierung und betont ? , daß der
kommunistische Gedanke sich nur mif die Existenz
der Sowjetrepubliken Rußland nnd Ungarn stützt :
ihre in gewissem Sinne „imperialistische " Politik ,
d . h . fich auf militärische Machtmittel stützende
Eroberungspolitik , sei auch die Richtlinie der Mo ? -
kauer Internationale .

Leirin befürwortete eine Festlegung de? Aktions¬
programms auch für weniger günstig ? Lagen und
äußerte :

.L >ie Enksachung der Weltrevolution - zuiair
men mit der damit verbundenen Befreiung d ? r
arbeitenden Mallen von dem Joche des Kvvitalw
mar? und der AuSb - utung durch diese? , ist nach
wie vm das erste itnd einzige Ziel unserer Pa -
tei . Eben ist unsere Lage günktiq und daher ba
sieren wir mif einer expansiven Politik der beiden
Sowjetrepubliken , das ist die beste Taktik .
werden aber auch wieder schwerere Zeiten kom -
men . wir werden jmser Aktionsprogramm « tcfi
anderen Laaen anpassen müssen . Wie Ihnen be -
könnt , hat di: Parteileitung sich schon vor länze -
rer Zeit veranlaßt gesehen , in dieser Richtung
Maßnahmen zu eroreifen . Selbst in den ' Fall
daß der kommunistische Gedanke seine Basis , die
Existenz Sowjet -Rußlands . verli .' rt , werden wir
imstande sein , an der Entfachuna der Weltrevolu -
tion weiterzuarbeiten . ES ist natürlich nicht mög -
lich, die Richtlinien für eine jede mögliche Lage
anzuheben , es fei nur daraus hingewiesen , daß
ims jedenfalls der Weg uneingeschränkter Propa¬
ganda unter Zuhilfenahme terroristischer Mittel
iind unter AuSnutzuna jeder fich bietenden politi -
schen od -r wirtschaftlichen Schwierigkeit stets offen
stehen wird .

"
Diese in der Rede Lenins nur kurz angedcute -

ten Richtlinien für ein Aktionsprogramm der russi¬
schen Kominmnisten , tne sich als Borkämpfer der
Wektrevolution betrachten , find nicht nur Plan ? ge -
blieben . Seit langer Zeit existiert in Moskau ein
besonderes ..Propagando -Kommillariat "

. welches in
straffer Weife zentralisiert ist . Es ist in eine R ?ibe
von Abteilungen und Unterabteilungen nach Län -
dern , Provinzen , Kolonien und Sprachen aegkiedert .
Eine riefige Anzahl van Sekretären , Svrachken -
nern . Stenotypistinnen und Angestellten bildet die -
sen komplizierten Apparat , über dessen Tätigkeit ^die
Außenwelt nur wenig erfährt . Die besten Kräfte
des Landes find durch Drobungen oder Verlockungen
mittels hoher Gagen zur Mitarbeit mobilisiert war -
den . Besonders hohe Gehälter werden sprachknndi -
g« i Ausländern gezahlt , die sich für die Arbeit an¬
werben lassen . Millionen von Proklamationen in
allen europäischen und asiatischen Sprachen . Auf -
rufe , Broschüren . Flugschriften usw . werden bier an -
"gesertigt . ES gibt besondere Vorlesungen zur AuS-
bildung von Agitatoren , die unter der Leitung von
hervorragenden Sprachlehrern und Kennern der ein -
zelnen Länder stehen . Agenten , welche gute Bc -
Ziehungen zum Auslande besitzen, werden aewvr -
ben , unter ibnen besonders gern Frauen Neben -
h ?i sorgen besondere Abteilungen für die technischen
Möglichkeiten zur Verbreitung der Propaganda -
literatur . , . . . . . . . _

Interessant ist es . bei der Tätigkeit dieser ..Epe -,
zialabteilungen " die Anpassungsfähigkeit der Volscbe-
wiki zu sehen . Ms Einreiseverbote ^und Einfuhr -
Verbote für russis <Hes Gett * die Verbreitung 5>es Prc ^--
pcrg-an 'damcrteri <?l.s erschwerten , ^ wu -rden kurzerhand
umfallende Fälschungen ausländischer Geldnöten
und Beschaffung von „ echten falschen Pässen ins
Leben gerufen . _ Allgemein bekannt ist die geschickte
Fälschun -z sranzösischen . englischen und schwedischen
Geldes von den „Valuta - Abteilungen "

, in welchen
di ? geschicktesten Lithographen arbeiten , sowie die
massenhafte Einziehung von Pässen und Personal¬
ausweisen der . Bourgeoisie in der Ukraine . Litauen
und den baltiicksen Provinzen , die von der ..Paß -
abteilung " des Propagaiida --Kommissariats . betrie -
ben wurde . Da jedoch die Anwendung russischen
oder gefälschten Geldes auf die Dauer unmöglich ist.
so ist auch setzt schon Vorforae getroffen ^worden ,
die ins Ausland reisenden oder dort befindlichen
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Agenten mit leicht 5« transportierenden und leicht
verkäuflichen Wertoblekten zu versehen, wie Edel¬
steinen, Perlen , Schmuck. Platina ufto . Von bei
Arbeitsweise mti> den Erfolgen dieser „Spezialabtei -
langen " , der „Valutakommission" und der „Pah -
abteilung " dringt nichts in die Außenwelt . Wohl
aber gibt es Berichte über die allgemein« Tätigkeit
des Propcrzandadienstes, doch begreiflicherweise nur
die innerrussische. Um nur ein Beispiel herauszu - '
greifen , hat allein die Abteilung des „Propaganda -
Kommissariats" für das Nordgebiet (entspricht dem
Gebiete der unter dem Petersburger Sowjet sieben»
den Nordkommun« ) für die Zeit April 1918 bis Ja -
nuar 1919 folgende Zahlen aufzuweisen :

ES wurden verschickt cm AgitationSmaterial :
Exemplare

Innerhalb des zuständigen Gebiets 000 800
An die Front und hinter dieselbe 1 787 800
An die übrigen Gebiete Rußlands 4 346 900
Ausländische Literatur 65 000
In Wanderbibliotheken 65 000
Gleichzeitig wurde die ungeheure Masse von

32 256 000 Exemplaren Zeitunzen gratis versandt
sowie 30 verschiedene Plakate in einer Zahl von
5 244 500 Exemplaren , Um die ungeheure Dimen.
sion zu verstehen , ist daran zu erinnern , daß auS
Petersburg seinerzeit eine große Anzahl von
Druckereieinrichtungen evakuiert wurden un-d bei der
herrschenden Desorganisation des Eisenbahnwesens
eine Verbreitung dieser Massen auf Schwierigkeiten
stoßt. Besondere Eisenbahnwagen, welche mit schrei-
enden Reklameaussckriften vergehen sind , bewältigen
jedoch auch dieses. Es sind neben den Spezialzügen
der Volkskommissare fast die einzigen noch tau 'j »
lichen Waggons , die in Betrieb find.

In ihrer ausländischen Propaganda haben die
Bolschewiki sich wegen der wachsenden Schmierig-
leiten , die ihnen gemacht werden , in der Hauptsache
aui die Unterstützung und den Ausbau der ihnen
nahestehenden oder direkt unter ihrer Leitung fte -
henden Strömungen in jedem einzelnen Staate ge-
legt. Ueberall gibt es wohlorganisierte und meist
auch mit reichlichen Geldmitteln ausgestattete Or¬
ganisationen der „einheimischen " Bolschewiken, die
unter den verschiedensten , den örtlichen Verhält»
nissen angepaßten Namen die Richtung und Partei-
politische Linie der russischen Sowjetregierung ein¬
halten . Zahlreich« äußerst hoch bezahlte Agenten
vermitteln den Verkehr mit Moskau.

Bereits jetzt, wo die Sowjetregierung fich in der
Bauptsache noch auf die militär -politische Expansion
Rußlands stützt, ist ein gewaltiger Propagandaapparat
vorhanden. Seine volle Entfaltung wird erst dann
erfolgen, wenn die tattisch « Linie der kommunisti-
schen Internationale verändert wird , wenn Sowjet -
Rußland nicht mehr existiert. Und begleitet werden
wird die Propaganda von terroristischen Akten , die
die gesamte Kulturwelt immer wieder daran erin¬
nern wird, daß nur die Schaffung eines aufklärenden
Provagandaapparats die Rückkehr zu ruhiger Ent-
Wicklung bringen kann.

Em Dementi.
(Eigener Dvahtbericht .)

Weimar. 14. Aua . (Wolff.) Auf Grund von Ar-
kikÄn der Schweizer Seitrma »La Keuille ' war de»
Sauvtet worden , der Reichsfinanzminister habe als
'Abgeordneter Beziehungen zu einer internationalen
Banttirma Eecil in Zürich unterhatten . Diese An»
aaben werde» hiermit nochmals als erkunden be»
« icknet.
Der Kampf gegev den russischen VolschewKnms. —
Denikins Erfolg. — Koltschaks bevorstehender

Zusammenbruch . r
<Vigener Doahtbericht.̂ A .

« mflertwin . 14. Aua. fSBolfTJ Wie dralMoS onS
London aemeldet wird , haben die Truvven D e n i »
k i n 8 bei der Eroberung BoltawaS «maeiähr
136 Lokomotiven. 1200 Eisenbahnwagen und 2V Ge-
sckütze mit Munition erbeutet . Die Bevölkerung von
V 0 l t a w a bereitete den einziehenden Truvven
einen begeisterten Emvfana. Am mittleren D n i e v r
haben die Bolsckewisten östlich von Krementscbua
eine Niederlage erlitten , wobei sie 1000 Gefangene
und 600 Geschütze einbüßten .

Nach einer Meldung der .Neuvork Times" aus
Washington ist dort ein« Mitteilung des Botschafters
Morris eingetroffen, der kick auf dem Weg« von
Sibirien nack Tokio befindet , wonach viele Anzeichen
auf einen bevorstehenden Zusammenbruch der L>err-
schaft Koltschaks hindeuten . Seine Regierung
steh« auf schwachen ftüßeu . Si « habe nicht die Macht,
ihren Befehlen Geltung au verschaffen. Die mili¬
tärischen Mißerfolge traaen viel zu ihrer krittschen
Laae bei .

Der vom Reuterschen Büro au ? London übermit -
telte amtliche nordrussische Heeresbericht meldet einen
am 10. Auaust stattgehabten erfolgreichen Anariff
der britisch - russiscken Truvven auf die
bolschewistischen Streitkräfte am Dwina - Kluß.
Sechs feindliche Bataillone wurden vollkommen ver-
nicktet . Ueber 1000 Gefangene wurden gemacht und
19 Gesckütze sowie viele Maschinengewehre wurden
erbeutet . Die Front wurde ungefähr 12 Meilen
vorgerückt .

Amsterdam. 13. Aua . Das Pressebüro Radio mel¬
det aus Wasbinaton . daß das ßeet Koltschaks
genötigt worden ist . sich vor weit überlegenen Streit -
krästen der Bolschewisten zurückzuziehen .
Koltschaks Truvven seien bereits ungefähr 200 Mei-
len zurückgegangen. Es werde mit der Möglichkeit
gerechnet , daß Omsk falle und die Bolschewisten
damit die Konttolle über Sibirien bekämen .

Die Wiedererstattung der denlschen
Kolonien .

Es muß immer wieder auf das tiefste be-
dauert werden , daß die Wegnahme unserer Herr-
lichen Kolonien im deutschen Volke längst nicht
den dauernden Widerhall und den daueimden
Widerspruch gefunden hat, der damit verbunden
fein müßte . Gewiß , psychologisch läßt sich das
alles wohl erklären : wir haben mit unserem
inneren Aufbau so viel zu tun , daß wir zurzeit
kaum an etwas anderes denken,- weiter besteht
im Augenblicke auch nicht die mindeste Ausficht,
eine Aenderung herbeizuführen, ' denn die ver-
einigten Gegner sind unendlich stark , wir da -
gegen sind entwaffnet und vollkommen welulos .
Letztere Erwägung ist bei den meisten die durch¬
schlagende. Als wenn es keine anderen Waffen
gäbe , sein gutes Recht durchzusetzen , als die Ge-
malt ! Das deutsche Volk hat eben in weiten
Kreisen immer noch nicht begriffen , daß sein
Kampf gegen den Kolonienraub etwas viel
Großartigeres ist , als ein Kamps mit Gewalt -
Mitteln , daß er eben ein moralischer Kampf ist,
in dem alles Recht auf unserer Gelte und clles
Unrecht auf der Seite unserer Gegner ist. An-
gefangen von der Besetzung unserer Kolonien
und der dabei entwickelten Methode , bis zu dem
schmählichen Bruch der gegebenen 5Hers «cheruu -
ge« durch Wilsons Vorschläge.

Es ist eine der Aufgaben kolonialpolit ' fcher
Werbearbeit , dem deutschen Volke das fct aller
Deutlichkeit begreifbar zu machen und ihm zu
sage» , daß eS für alte Ideale ficht, wenn es wie -
der in den Kampf für seine Kolonien eintritt .
Denn das ist klar : unsere Kolonien in Afrika
müssen in Deutschland zurückerobert werden .
Wir sind daher außerordentlich erstaunt , daß
bisher kein öffentlicher Sammelruf aus den
Kreisen der Kolonialfreunde ergangen ist . Sie
waren doch vor und während des Krieges so
zahlreich und regten sich so krästtg . Und heute,
wo die Aussichten für den moralischen Kampf
verhältnismäßig günstig sind , regen sie sich nicht ,
oder doch nur sehr schwach.

Wir möchten einmal ?ehen , wenn sich Frank -
reich kolonialpolitisch in derselben Lage befände
wie wir ! Wir sind überzeugt , daß längst eine
für französische Verhältnisse glänzend organi -
sierte Vereinigung mit einem neuen Programm ,
den veränderten Verhältnissen angepaßt , vor
die Öffentlichkeit getreten wäre , und der Wi-
derhall in der Nation würde so lebendig sein
wie nnr je . Vergessen wir doch nie , daß die Sache
unserer kolonialen Interessen heute stark ist,
anch ohne Kanonen und Maschinengewehre ,
stärker sogar als vor 1914 , und daß die Position
unserer Gegner innerlich brüchig und schwach
ist , denn für uns streitet die stärkste Macht der
Welt , das Gewisse» und das Recht , für uns find
dieselben sittlichen Mächte, die die Entente im-
mer gegen uns aufrief , aber mit einem entfchei -
denden Unterschied: Wir rufen sie früher wie
beute mtt Recht auf , während sie keine Berech-
tigirng dazu besitzen und durch den unklugen ,
weil ungerechten Frieden von Versailles haben
sie ihre Stellung selbst unterminiert . Es kommt
nur darauf an , daß wir das begreifen , vor allem
aber, daß wir lernen , die schiefe koloniale Po -
sition des Gegners richtig anzugreifen , dann
wird es nicht so unmöglich sein, sie aus den An-
geln zu heben, wie es scheinen könnte.

Dazu bedarf es aber einer völligen Neuor -
ganisatton unserer ganzen kolonialen Propa -
gandaarbeit . Es wirb fich zu zeigen haben, ob
sie rein privater Natur sein wird oder nicht .
Kürzlich ging durch die Presse die Nachricht ,
daß dem Reichskolonialamt ein neuer Pflichten -
kreis überwiesen werden sollte. Man konnte
die Nachricht so denten , als wenn das Amt die
Ausgabe erhalten würde , die kolonialpolitische
Bewegung im deutschen Volke in irgend einer
Form zu erhalten , bis etwa durch die Aufnahme
in den Völkerbund Deutschland selbst in die
Möglichkeit versetzt würde , durch ein Mandat
fich praktisch zu betättgeu . Ob diese Auffassung
zutrifft , wissen wir nicht . Auf alle Fälle aber
sollte» dir kolonial interessierte» Kreise fich
sammeln und alle Kräfte darauf verwenden , den
Kampf für nnsere .Kolonie» und gegen den
schnöden Raub und die Verletzung des Rechtes
aufnehmen , uud zwar so bald wie möglich. Das
Ausland muß bald den Eindruck erhalten , daß
wir die koloniale Betätigung nicht nur nicht als
Luxuö empfanden, fondern als unser gutes
Recht als Kulturnatton und daß wir unS dies
nicht schmaler» lasse» . Das Weltg -wisse» müssen
wir immer wieder aufrütteln !

GnkeZdeen — untaugliche Ausführung.
Man schreibt aus QandelSkreisenr
Unsere Ministerien wetteisern ietzt darin , xn »ei¬

nen. wie sehr fte der neuen Zeit dienen. Rede» be-
müht fich Neuerungen zu schatten, zu deren Bewuu-
deruna dann das Publikum mit vielen Fanfaren ein-
geladen wird. Auch das AuSwärttae Amt ist diesem
Brauch aefolat. ES läßt ietzt viel Provaaanda machen ,
für die von ihm eingerichtete AnßenbandelS -
stelle und den damit in Verbindung stehenden Nach-
richtendienst. Leider muß aesaat werden, daß fich
das Ganze in der Praxis bis jetzt als vollstän -
dia wertlos und ziemlich unbrauchbar
gezeigt bat . Es ist wieder ein rechtes Bürokratenstück
geworden und ein aroßeS Personal bringt abermals
geringe Leistungen hervor. Die von der Außenban-
delsstelle an die Öffentlichkeit kommenden »Nack -
ricbtenfürSandel . IndustrieundLand -
Wirtschaft " wirken in der Form ihrer jetzigen
Veröffentlichungen durchaus verwirrend und
chaotisch . Wenn auch einzelne Gesamtberichte
über einzelne Länder oder Industrien aut sind , so
fehlt doch vollkommen die Einordnung in die Ge-
samtübersteht . Weder der Nationalökonom. noch der
Industrielle oder der Kaufmann können aus der
Lektüre der . Nachrichten " ein wirklich genügendes
Bild über den Außenhandel bekommen . Das liegt
vor allem daran , daß iedes Veraleichsmate -
rial mit der deutschen Industrie feblt .
Der lediglich aus Notizen berichtender Art bestebende
vauotteil der „ Nachrichten " bedarf durchaus der Ver-
arbeitung in Einzelberichte in weit höherem Maße ,
als es bisber geschieht. ©Blickst man mit Männer -i
des vraktischen Lebens , seien es nun Großkauflente .
Werftdirektoren . Terttlindustrielle oder andere In -
teressenten, so hört man immer wieder: wir können
mit den »Nachrichten für Sandel . Industrie usw .

"
nichts anfangen , weil wir kein Bild von der Laae
bekommen , auf Grund dessen wir maßgebliche Ent -
scblüsse fassen können .

Vieles wissen die Interessenten übrigens schon
auS der Taaesvresse oder aus dem Deveschendienst .
so daß die Auswertung für die „ Nachrichten " ibnen
erst reckt mangelhaft erscheint . Der Mangel einer
kausalen Verknüvfuna . durch den Mangel an Be-
richten aus Deutschland hervorgerufen , muß durch -
aus beseitigt werden, so daß die ..Nachrichten " nickt
nur Notizen brinaen . sondern wirklich anschauliche
Bilder des Wirtschaftslebens ergeben. Außer der
Einbeziehung des Inlandes ist dazu aber auch eine
Berücksichtigung der Politik insoweit Vonnöten , als
sie unmittelbare wirtschaftliche Wirkungen bat . So
ist es ein erheblicher Febler . daß die internatio -
nale A r b e i t e r b e w e a u n a so aut wie
überbauvt nickt berücksicktiat wird .
Gerade die Tatsacken der Lohnbewegung. der Streiks
und der Räteforderuna fehlen gänzlich . Schließlich
erscheint es für eine wirklich nützliche Berickterstat-
tuna notwendig, die Einzelaebiete so voneinander zu
trennen , daß etwa der Terttlindustrielle durck Be-
richte über Solzfabrikation oder den Gummibandel
nickt gestört wird . Eine Zerlegung in Einzelnack-
richten , die einen aem einsamen Sauvtteil haben
könnten, dürtte ein notwendiges Erfordernis sein.
Die Sammelmappe . für die durck lobende Aeuße-
runaen amtlicher Stellen eine etwas smiderbar an -
mutende Reklame gemacht wird , ist ebenfalls , so
wertvoll auck einzelnes Material ist . im Ganzen
doch unzureichend. Die ständiaen Nachfragen der
-vriedensdeleaation in Versailles bei einzelnen Be«
Hörden haben am besten den Beweis erbrackt. daß
grundlegende Dinge in der Sammelmavve eben nicht
enthalten waren , die dorthin gehört hätte».

Das Sauvterfordernis für eine Wertdolle Dütia«
keit der Außenbandelsstelle ist die Bildung eines
arbeitsfreudiaen und sachverständigen Mitarbei -
terstabes . der heute, nach den Ergebnissen zu
recknen. iedenialls noch nickt vöilia gebildet zu sein
scheint . Ein Zusammenarbeiten der Außenhandels -
stelle mit dem „ Institut für Seeverkehr und Welt-
Wirtschaft "

, mit dem . Uebersee -Dienst" und größeren
ÄandelskorrefVondenzen möchte als ideale Lösung
erscheinen , zumal die Arbeit der Zeitungsauswer -
tuna vereinfacht und geschultes Personal verwertet
werden könnte.

'Ob auf eine solche Lösung gerechnet
werden kann , muß aber bei der Schwerfällig -
keit unseres Bebördenavvarates und
dem allgemeinen bürokratiscken Geist
füalick bezweifelt werden . Ebenso darf
da nickt aesvart werden, wo Svarsamkett zur Ver -
sckwenduna mit aus Materialmangel unbesckäftiatem
Mensckenmaterial wird . ES dürtte immerhin sagen-
batt klingen, wenn man hört , daß Kackreferate von
anßerordentlicker Wicktiakeit überbauvt nickt besetzt
sind , und daß in der Außenbandelsstelle außerdem
kein Geld für den unmittelbaren Bezug ausländischer
Zeilmivn . wie des „Econonnst" iter des Wcel-
record"

. vorbanden sein soll .

Die deutsche Repnblik.
Die Nationalversammlung.

^Eigener Dnchtbericht.)
Ii . Weimar. 14. Aug. Präsident Fehreickach teilte

beute mit . daß die Nationalversammlung zwar von
jetzt an die Kunktionen des Reichstaas über-
nommen babe. aber den Namen „Verfassunggebende
Deutsche Nationalversammlung " bis zu den Wab-
len eines neuen Parlaments beibehalten werde.

Erhöhung der Mehlration.
(Eigener Dvcchtbericht.)

b . Berlin . 14. Aug. Zu den Meldungen über eine
in Aussicht genommene Erhöhung der Meblkovi-
guote. die geaenwärtta 260 Gramm täglich beträgt ,
erfahren wir von unterrichteter Seite , daß in der
Tat der Wunsch und die Absicht besteht, nach dein
Ausfall der neuen Ernte , die erfreulicher Weise eine
ante Mittelernte zu werden versvrickt. und nack dem
Umfana der ausländischen Getreide - und Meblzufuhr
die Meblration zu erböben und die A u s m a b l u n a
des Brotgetreides , die sich zurzeit ans 94
Prozent beläutt . herabzusetzen . Im Reicks -
ernäbrunasministerium und in der Reicksaetreide-
stelle sckweben dabinaebende Erwäaunaen sckon seit
einiger Zeit, dock können Entscklüsse erst gefaßt wer-
den . wenn fick das Ergebnis der neuen Brotgetreide-
ernte , die nock im Gange ist. genauer übersehen läßt .
Keinesfalls darf aber mit einer Seraufsetzuna der
Mebl- und Brotranon vor dem 1 . Oktober zu reck-
»en sein . Immerbin kann gesagt werden, daß mit
sehr bober Wahrscheinlickkeit eine Besserung
unserer Mehl - und Brotversorauno vom
Herbst ab eintreten wird.

Der ZMttetlandkcnal .
Êigener Drahtberickt -t

6 . Berlin, 14. Aug. Wie wir hören , dürste die
Denkschrift über den Ausbau eines Mittellaad-
kanalS, die im Ministerium der öffentlichem Arbei-
ten ausgearbeitet wird, anfangs Oktober fertigge¬
stellt sein. Down sollen zunächst die BezirkS-Wasser-
w-aßenbeirätr zusammentreten und zu der Frage
der Linienführung Stellung nehmen . TS wird fer -
n«r eine Konferenz in Berlin stattfinden , in der alle
Interessenten und die Vertreter der beteiligten Frei¬
staaten gehört werden sollen. Nachdem auf diese
Weise die Sachlage auf das »nrzebendste geklärt ist ,
wird ein Beschluß deS StaatSminißeriumS Wer die
Linienführung erfolgen.
Weitere Einschränkung de» sächsischen Eisenbahn¬

verkehrs.
lDravdnÄduno unseres Dresdener Korrespondentens

C. Dresden . 14 . Aua. Der Kohlenmanael
veranlaßt abermals eine erhebliche Ein -
schränkuna des sächsischen Babnver -
k e b r S.

Die Zahlung der ZSVe in Gold.
Das Gesetz über die Zahlung der Hölle in Gold ,

das am 19. Juli von der Nationalversammlung an-
genommen worden ist, ist vorläufig durch eine Ver¬
ordnung der britischen BesatzunzSbehörde in sei-
ner Anwendungsmöglichkeit vereitelt . In dieser
Verordnung über die Anwendung des dentichen Zoll -
taris » ist das deutsche Verlangen , die Zölle in Gold
oder in Papier zu oem geminderten Umrzchnungs-
kur ? zu leisten , rundweg abgelehnt worden. Im
Artikel 270 des Versailler Vertrags haben sich die
alliierten und assoziierten Mächte vorbehalten , für
das von ihren Truppen besetzte Gebiet ein eigenes
Zollregime einzuführen , „sofern eine solche Maß -
nahm« ihnen erforderlich erscheine, um die Wirtschaft -
lichen Interessen der Bevölkerung der von ihnen be-
setzten Gebiete zu sichern "

. In der kürzlich ver-
öifentlichten Denkschrift der Entente über das
Rheinland - Abkommen erklärten die Alliier-
ten . im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht von dem Reckt
des Art . 270 Gebrauch machen zu wollen, sie behiel¬
ten sich aber für die Zukunft ihre Entscheidung vor .
Schwebt also der ominöse Artikel 270 auch wie ein
Damoklesschwert über uns . so muß es doch angesichts
de? in dieser Denkschrift proklamierten Gesamthalturrz
der Entente , die die Anwendung der . deutschen Ge -
setze generell zubilligte, dock stark befremden, wenn
nun die britisch ? Okkupationsbebörde einfach wie»
«zorisch auf dem Verordnungsweg ein Deutsches für
das ganze deutsche Gebiet gültige Gesetz ablehnt.' eS ganze Verfahr ' "

n . wenn man n
Fri ^ enSvertrag — . . .

erst durch Ratifizierung von drei Ententemächten -n
Kraft treten wird. Mithin ist d,iS dittatortiche w :>
gehen der britischen BesatzungSbeliörd « mchiS weiter
als ein Ausfluß des noch nicht beendeten kriegernch :n
Zuftandes .

Veröffentlichungen der Materialien , betreffend die

Ariedensverhsndlungen.
Bon den durch das Auswärtrze Amt veranlagten

Veröffentlichungen der Materialien über die ,srie-
densbedingungen ist soeben der 4. und v . Teil , ge -
druckt in der Reicksdruckerei . erschienen . Der 4 . Teil
enthält 1 . die Mantelnote vom IL . Auni ^ zur Ant-
wort der alliierten und assoziierten Machte au? die
Bemerkungen der Deutschen Delegation zu den Fne -
densbedingungen . 2. die Antwort der alliierten und
assoziierten Mächte vom 16 . Juni auf die Bemer-
kun -zen der Deutschen Delegation zu den Friedens -
bedingungen , 3 . den Entwurf einer Vereinbarung
über die militärifche Besetzung der Rheinlande , 4.
die Gegenüberstellung der ursprünglichen Friedens -
bedingungen, der deutschen Gegenvorschläge und der
Rückantwort der Gegner und 3 . die Zusammensiel-
lung der von den alliierten und assoziierten Regie-
rungen infolge der deutschen Gegenvorschlage vorge-
nommenen Aenderungen des unprunglichen Wort¬
lautes der Friedensbedingungen . Der 5 . Teil der
Materialien enthält die Noten und Gezennoien vom
3 . Juni 1919 bis zum 28 . Juni , an welchem Tage
die Aufforderung zur Abgäbe der Unterschriften
durch den Präsidenten Clew-nceau erfolgte.

Zur Amstellnng unserer Wirtschaft.
Bon OSwald Riedel.

Es ist außerordentlich bedauerlich, d :ß eine WMN
der drohenden Kohlennot eingebrachte demokratilck ^
Interpellation von der preußischen Landesversamn'^
lung nicht mehr vor der Vertagung verhandelt wer-
den konnte . Denn die Kohlennot ist so riesig , daß stc
UNS gebieterisch zwingt , unsere Wirtschaft sofort um -
zustellen oder sie einfach einzustellen. Daß angc -
sichts der durch Krieg und FriedenSvertraz vom !?
veränderten Verhältnisse jene Umstellung sowie!»
notwendig ist, bedarf keiner weiteren Beweisfübruiw
Die Kohlennot wird sie ganz wesentlich beschleuß'
gen und beeinflussen.
■ Man muß der brutalen Wirklichkeit offen in? Ge»
ficht sehen . Friedensvertrag und Produktionen ^
gang lassen uns an Steinkohle nur etwa den vierten
Teil der VorkriegSförderuna und kaum den dritte«
Teil unseres MindesteizenbevarfS. Danach steht un»
ein Kohlenmangel bevor, dessen Folgen im Stille
stand des Eisenbahnverkehrs , in der Stillegung dieler
Industrieanlagen , in dem Fehlen des Hausbrandes
und in ungeahnter Gas - und ElektrizitätsbeschraN"
kung bestehen müßten . Wie können wir diesen Gc»
fahren begegnen? . ..

Eine wesentliche Steigerung der Produttion w
ebensowenig zu erwarten wie eine irgendwie erh^l"
liche Kohleneinfuhr. Es bleibt uns darum nur der
Weg , es auf wefentlichen Gebieten ohne Steinkohle
zu versuchen . Das muß einfach möglich sein
wäre es das nicht , dann wären wir rettungslos
Ende. Von den technischen Möglichkeiten , die ui"
schon bekannt sind , treten dabei zwei besonders fc1'
vor : sie heißen Braunkohle und Wasser . .

Beide können uns Elektrizität liefern . Sie w«ro
in vielen Jndustriebettieben an die Stelle der
Dampfmaschinen treten müssen . Namentlich aber
die Elektrifizierung der Eisenbahnen nur eine Frag :
der Zeit . Man bedenke , daß eine Lokomotive vo»
100 Krafteinheiten ihrer Heiziohle in normalen S01*
ten 87 in die Luft verpufft und nur 18 zum Ziehen
des ZugeS verwendet, daß aber diefer Wirkungsgrad
sich während des Krieges noch um ein Drittel ver»
mindert hat, und man halte dem entgegen , daß der
elektrisch betriebene Eisenbahnzug 18 biS 19 Kran »
einheilen der Kohle voll ausnützt — dann liegt die
Schlußfolgerung aus der Hand . Aehnlich liegen d<«
Dinge in der Industrie . ,

Kann denn die Braunkohle , unterstützt durch Torr-
die Steinkohle auch teilweise im Hausbrand ersetze«/
so hilft uns das Wasser — vorhin als Wasscrkra ^
ausgenützt , nun als Wasserweg einspringend —
Eisenbahn und damit die Steinkohle eriparen . E»!
normales Kanalschiff enthält die Ladung von zwei
Güterzügen . Aber es benötigt zur Beförderung £*{•

'
ser Ladung nur des sechsten Teiles des Persona »
und auch höchstens des vierten Teiles der Kohle»'
seuerung . Diese Ersparnis kann das deutsche Wirk»
schastSleben nicht nur gut gebrauchen, sondern es h^
sie geradezu nötig.

Freilich, wir k>aben nicht von heute auf morgen
die dazu notwendigen Wasserstraßen. ES rächen W.
jetzt die Sünden der Vergangenheit . Immerhin dar >
nun fiskalische Engherzigkeit nicht etwa den Bau
verzögern . ES handelt sich nicht nur um werben^
Anlagen . Es bietet sich auch nicht nur Gelegenhe>"
durch den Bau Hunderttausende von Arbeitslosen tü
beschäftigen. Ausschlaggebend ist vor allem der ©f '
ncbtZvunkt . daß die Kohlennot zur Umstellung^

de,
Wirtschaft auch in dieser Hinsicht unbedingt zwingt .
Diese Umstellung wird sowieso für unsere iebüf rVerhältnisse zu lange dauern . Wesentlich schnelle
ließe sich die Elektrisierung durchführen. Frei »^
steht auch hier Kupfermangel und das Fehlen vA
Anlagen hindernd im Wege . Ueber das nächste
hilft also diese Umstellung noch nicht hinweg Ave-
gerade deswegen sollte man sich auf diesem We^
beeilen und aus dem Stadium der Erwägung schle»"

~ herauskommen.
rr den kommenden Winter scheint die Lage
st sich vollkommen trostlos zu gestalten.

Verkehr kann kaum aufrecht erhalten werden ,
und Lickispeerstunden werden fick häufen , ma«<̂

Feierschicht droht der Industrie und da » FrierA
dürfen wir uns angewöhnen Hier heißt
eingreifen . Wir müssen versuchen , daß wir binn?»
lich der Kohlenlieferungen an Frankreich, Belgi^
und Italien Erleichterungen zugestanden erholte?«
Wir dürfen uns keinen Kohlen - oder VerkehrSfire ^
leisten. Wir müssen die geringen Vorräte ratton ^
verwenden. Ueberstehen wir Siefen Winter , da«"
müssen wir binnen Jahresfrist auf den angedeutete
Wegen soweit sein , daß un ? eine gleich große .
fahr nicht wieder droht. Das ist ungleich wichtig '
als jede theoretische Sozialisierung .

Denlsche Nationalversammlung.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Weimar, 14. Auguit -
_

Zu der als erster Punkt der Tagesordnung togjS
genden Interpellation Wachborst de Werne,
l
'Dem.) u . Gen . über weitere Mittel zur Abändern̂
der großen Kosten bei der

Errichtung von Kleinwohnungen ^
laßt die Regierung erklären, daß sie zu einem JtL
dem Präsidenten noch m vereinbarenden ZertpU"»
zur BeanÄvortuny der Interpellation bereit ist.

Danach wird die Beratung über die
Stenervorlaqen

Burlagc fZtr .) : Die Unriatzsteuervorlage. ist
kühner Entwurf, ia vielleicht ein verfeWter Envrw ^
(Hört ! Hört ! rechts .) Ein Entwurf mit so
steuern ist noch keiner gesetzgebenden Körperic ^ ^
vorgelegt worden . Die Unbilligkeiten mit de« . . „
direkten Steuern verdoppeln sich bei kinderrei ^ .^
Familien . Meine Fraktion hat mich beairftra<rr
erklären, daß in irgend einer Form ein Ausglei« ^
fimden werden muß. Da die indirekten Steuern >
nicht mehr zu umgehen find, sollten ihnen U<
tenS der Linken mehr Ruhe und Freundlichieir^
gegenge -brachi werden. Diese Steuern wirken a™

,,
nehme r , weil man ja selbst es in der Hand hat, w
man fte bezahlen will. Von der LuxuSsteuer veN? ^
chen wir uns auch eine volkserzieherische
Sie könne wieder dazu führen , daß wir wieder
scWi <Äes Volk werden. Wir werden im . Au» '?A>
versuchen , den Entwurf in allen Einzelheiten
anders zu gestalten. , „ r,tid

3fbg . Mumm (D »N .) : Wir Deutsch -Nation-Äen
willens , dem Reiche das Seine zu geben . b«uer>
aber, wo es nötig ist, auck mit indirekten
Wer uns Steuericheue vorwirft, verleumdet uns.
ReickSfinanzminister hat in der an ihm sattiain ^
konnten Art uns ausdrücklich ausgenommen, .
wenn wir nicht mitarbeiten wollten . Alle Frali ^
werden uns das Gegenteil bezeugen , Werdmg » ^
wir gezwungen, in einem Tempo zu . arbeiten .

jUyo
mit einem ernsten VerantivortungLgefühl kaum
m vereinbaren ist. Das erklärt unsere Halniro -
Ministeriinn wird hoffentlich fpäter von eniem
mann geleitet, der sich nicht von der volttnwen
denschaft M >ren läßt . Leider hat der
ster selber die Frage in die öffentliche Deixr" ;fr
bracht , olb das Reichsnotopfer nicht durch den .
deS Auslandes gefährdet werden könnte .
dagegen wohl die striktesten Rechtsgründe, at£
hatten sie auch bei der Flotte , uns es wird ni«
unseren Rechtsansprüchen gegangen ^
Reiches ist groß, noch größer alif die finanzielle ^ ,-ß
die sittliche Ihr sollte man mit ollen Miti ^ lN ' ftp
mit finanziellen Maßnahmen zu Leibe gehen . ^
betten wir alle dafür, daß das deutsche Volk aus
ser schweren Zeit herauswmmt.
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« !!?eichssi nanzarin ;ftet Erzberger : Der Al« eordnete
^ Virm zwingt mich zu einigen Ausführungen . Ich
We die Deutsch-Nationalen gestern nicht von der
Mitarbeit «nisgenommen , sondern ibre Stellung nur

lmSar bezeichnet . Seit heute ist mir ihre Stel¬
le Her. Die Partei steU gegen grundlegende Ge -
Me . die zum Wiederaufbau Deutschlands nötig sind.

Tempo ,in dem wir arbeiten müssen , gefallt mir
nicht. Aber es wird von der äußersten Not des

MWS dcmgeschrieben. Die Herren auf der Rechten
?^ en ans auif ihrem Parteitag den Kampf ai 'ge -

ebenso der Verfassung Wenn Sie «nach
glauben . daß gegenüber einer solchen Kampf -

®}w>0e Die Regierung wie stumme Hunde dastehen
5? *̂ kmn täuschen Sie sich. Wir würden als
•Wich&tmm ^ er unsere Pflicht versäumen » wenn wir
£ n Kamvf nicht mit allen Mitteln aufnehmen wür -
°?n- Dann hatte der Abgeordnete Mumm versucht.

Rix zu machen zwischen dem Zentrum und
ReilKfinanMinister Erzberger . Es wird Herr »

^ UDnn trotz allem nicht gÄingen , einen Riß und
We Trübung in das ausgezeichnete Verhältnis zwi -

. dem Zentrum mid dem Reichs -nnanzminister
T̂ deizwfübren . Wir kennen die Absichten der Rech-
? ?• Es ist den Herren nicht wohl in ihrer Jsolie -
FTO und deshalb möchten sie eine Bürgerliche Par -

sich hinüber ziehen und Lh-ren Zwecken dienst -
? ? mach ^ Das Zentrum wird nicht auf diesen

kriechen.
. « ur Krage de ? ReichSnotovierS wiederhole ich . daß

Augenblick , in dem die Entente versuchen
^ ute . den Ertrag zu beschlagnahmen . ick bei der
/ atronalversammluiig die Ermächtigung nachsuchen
^ rde . das; das RcichSnotovser nicht erhoben wird .
^ °t haben Sie (nack rechts » keine Ausrede mehr ,'̂ vt können Sie also bei dieser Abgabe mitarbeiten .
Mr Mumm beschwerte sich sodann über die Ver -
. « rtung meiner Rede vom 25. Juli . Ich verstehe ,

das Serrn Mumm Leibschmerzen mackt . Ich
.^>?n öerrn Mumm versickern , daß nach dem Be -
<JUuft der Nationalversammlung diese Schritt in das

^ tc deutsche Haus kommt . «Lebhafter Beifall bei
Mehrheit . Grone Unruhe und lärmende 5frm-

rrpttufe rechts .) Die Reichsfinan .zverwaltuna
Leitet mit der größten Strenge . Sie können des -
Mb die nötigen Steuern ruhia bewilligen . Das
^ ^ d wird ausaeworfen für Kwecke des Gemein -
MIz . fjix Kriegsbeschädigte . Krieasaefanaene und
^ eashinterbliebene . (Lebhafter Beifall links und
u> der Mitte .)
.. «Sg. Dr . Mittelmann (2 ) . £ .): Den Borlagen
Ijwfcn wir unvoreingenommen gegenüber und
in? !*? , ihnen strengste sachliche Unterstützung zu . so-
m ' ' «ie? in» Interesse des Gemeinwohls liegt . Die
Z ^ ° n des Finanzministers ist uns gleichgültig .
r̂ \ Wir wollen nicht verschweigen , daß wir Herrn
?>öberger für ein direkte ? Unglück halten . Die Re -
JKJttng fordert dauernd zur Arbeit aus , statt dessen
«P *. es aber nichts als Streiks . Wir können der
^ egrerunfl den Vorwurf nicht ersparen , daß sie die--
"
^ Zuständen nicht wirksam entgegentritt ,

i ^ KfenrvinjTmniftcr Erzberger : Mein Vorredner
??!. wich da ? Unglück genannt . Ein Unglück ist eS,
^ Iman mich im Jahre 1916 und im Jahve 1917
-M . angehört hat . Wäre das geschehen , dann
Ande es heute besser um das deutsche Volk. Aber
M waren damals machtlos gegenüber der herv -
A ^ den Militärdiktatur . Ab« Sie (nach rechts )
7^ en uns immer verantwortlich für die Folgen
2 ? ?r Politik , die wir nicht verteidigt haben . Es
3 einmal ausgesprochen werden , welch große
,^ be sich der jetzige Reichspräsident gegeben hack,
x? den Ausbruch der Revolution zu verhüten . An
^ Vermeidung von Blutvergießen hat er ei»
^ L -' verdienst . Seien wir doch gegen die Arbeit «
^ Mnrderbemittelten gerecht ! Ein Volk , daS k> stark

ernährt ig , wird m dreieinhalb I <ihrcu krank '

^ ^
rser Volk ist trani tnri> uatfc wieder gesund

. ^ bo. Senke M .G .B >e Wenn Berr T rzberaer IW&
5 weiter entwickelt , werden wir ihm in unserer
Sjttri einen Vlatz reservieren . (Stürmische Seit « -
^ >) Mit seinen Stenervorlagen kann auch Herr
2

**bttaer die Gebrechen deS Volkes nicht heilen .
^ rck> solche Steuervorlaaen zwingt man einfach
->? Arbeiter zum Streik . Wenn Sie setzt wieder in
Mer Steuervolitik Kehler aus Kehler machen , wird
ij?® nur eine neue Revolution erzeugen und die
Mnterschast wird Sie und Ihre ganze Steuer «
""Unk hinweaseaen .
«^ ach weiterer unerheblicher Debatte werden die
klagen dem Ausschuß überwiesen .

Gesetzentwurf über die vorüberaebeude Ver -
i » rkunaderBetriebSmittelderReichS -

' ' # vtkass « wird ohne wesentliche Erörterung^
^ ültia erledigt .

die erste Beratung deS Gesetzentwurfes

^ böbung der Tost - , Telegraphen - und Telephon -
gebühren . >

^ MKsident Fehrenbach teilt mit , Mi der Vertrauens
j^ uerauSscArß der Ansicht Ausdruck gegeben s-abe ,
^Zm ê Versammlung nach wie vor die .. Verfassung
T ? Ke deutsche Nationalversammlung " sei . Der
^ Mwent stellt anherm , sich ohne weitere Debatte
^ er Auffassung , der auch die Regierung ftatt -
2J°

^
n hebe» zugniftinratett . (Allgemeine Zaritinv-

li^ ^ ^ d^ dminister GiesbertS : im Jabre 1913
»? erte die Post RQ Millionen als lieherschuf ! ab .

daS ^Jahr 1918 betruxi dann der F e h lb e trag
<*L't r* illionen und für i» 4 Jahr 1910 wird er
„jf <*59 Millionen geschätzt. Es ist für uns außer -
^ tttlich bitter , weiten VoMichichten so l '»he neue

auferlegen zu müssen . Ader die Post darf kein
^ ckfußbetrieb werden .
xn^t - Steindorfs lDem ) : Die neuen Vorlagen

der Bevölkerung , insbesondere der Geschäfts -
^ " und der Industrie , eine Gsbührenerhöhuna zu .

nian früher nickt für möalick gehalten hätte .
^ ^ Wevlilh iD . V .) : Die Post befindet sick heute
»x. ' 'Uitand der vollständigen Desorganisation . Die

Vorlagen bedürsen einer ernstlichen Aach-

o^ ' ^ SDoftwinifter GieSbertS : Von einsr Des -
?^Ulsation rann man nicht svrecken .

Tausadcl (Soz .) : Wir haben gegen die Vor -
Ä «klr. einzelnen orofte Bedenken , die wir im

vorbringen werden .
^ öt^cn ^Ztr . ) l Ich bin überzeugt , dak durck

^ ?rsamkeit und zweckmäßig ? Reformen unsere Post
auf ihre alte Söbe kommen wird ,

ij«, . ? ' Zubeil sU . S . ) : In der Pofwerwalwng ist
s^ r t t e r w i rt fcha ft eingerissen , wie man sie

-g?* nicht für möglich gehalten hätte .
>diesx Vorlagen werden hierauf dem Ausschutz über -

» Mte Sitzung : Freitag , nachmittags 3 Uhr .^ " Mgen und kleine Vorlagen .
*

Grober Unfug.
_ / Eigener Drghtberickt .)

i ic 14 . Aug . In der letzten Nackt wurden
tjhr^ ^wobner des Scklaffes und seiner Umgebung

Gewehrschüsse alarmiert . Ein Posten
ötiz -. . halbwüchsigen Burschen so stark

? " d bedroht worden , daß er von seiner
H«^ ?? affe Gebrauch machte . Alle weitergehenden

2,<c - die sich an diesen kleinen Zwischenfall an -" a . smd uichearütüiei .

Ludeudorff über die FrieSensfiihler vor der
großen Lffevsive 1318.

br . Berlin , 14 . Aug .
Es ist vielfach behauptet worden , daß sich vor der

großen Offensive 1918 für Deutschland noch einmal
Friedenslmvnlichkeiten geboten hätten . Diese seien
aber durch die Oberste Heeresleitung zerstört wor -
den . die sich auf keinen Fall um die große Offensive ,
von der sie sich alle ? versprach , hafte bringen lassen
wollen . In seinen demnächst erscheinenden Erin -
nerungen tritt General Ludendorff dieser
Aufkastung aufs schävffte entgegen . Er schreibt dar -
in . daß es selbstverständlich Pflicht der Reichsregie -
rung hätte sein müssen , dem deutschen Volk: die zu
erwarKnden schweren Kämyfe zu ersparen , wenn
sick irgendwie eine Friede »^ Möglichkeit gefunden
hätte . Das sei jedoch leider nicht der Fall gewesen .
Wörtlich fährt Ludendorff in seinen Erinnerungen
fort :

, Oberst von Haeften seiner de? Propaganda -
ckefs Ludendorsfs — Red .> war in diesen Tagen
«'Ansang 1913 — Red .) im Auslande gewesen , um
Propa ^ andgangelegenheiten zu besprochen . Er
trat hierbei ohne mein Wissen mit einer Person -
lichkeit des feindlichen Auslandes in Verbindung ,
die über die Ziele und Absichten der amtlichen
Stellen in den Ländern der Entente unterrichtet
war .

Oberst von H a e f t e n erstattete mir hierüber
mündlich Bericht . Die damals genannten Bedin --
Mngen waren von solcher Härte , daß nur ein ' ge-
ichlägenes Deutschlaird sie hätte annehmen können .
Der Oberst teilte mir ferner mit . daß der damalige
Reichstagsabgeordnete Konrad H a u ß m a n n . wie
es dieser später mich bestätigt hat . und Herr Mar
Warhurg - Hamburg sich damals um den Frie -
den bemüht hätten — beide mit dem gleichen Miß -
erfolg . Die Regierung hat mir nie von diesen
Bemühungen gesprochen , sie wird sie naturgemäß
gekannt haben . Um so größer ist mein Befrem -
den , daß von ihr dem austretenden Gerücht , der
Friede im März wäre nur gescheitert , weil ich
durchaus hätte angreifen wollen , nicht Widerspro -
chen wurde . Ich habe den Reichskanzler und den
Vizekanzler gebeten , dies zu tun . Beide haben eS
unterlassen , ohne mir irgendwelchen Ausschluß zu
geben .

"
In jener Zeit war sogar da ? Gerücht verbreitet ,

Hindenburg und Ludendorff hätten zurücktre -
t e n wollen , wenn vor der Offensive Friedender »
Handlungen angebahnt würden . Tie nicht unterrich¬
tete Oefsentlickkeit hat damals diese Dinge mit einer
im Januar 1918 vorliegenden RücktrittSabficht Hin -
denburgs und Ludendorffs verwechselt . Aus Luden -
dorsfS Denkwürdigkeiten qeht hervor , daß Heide Heer >
führer die militärischen Sicherungen ge -
qen Polen , wie sie von der Reicksregiierung dann
in den Verhandlungen mit den Russen vertreten wur -
den . nicht für genügend erachteten , und daß sie eine
Herabsetzung ihrer Forderungen nicht vor der Ge-
schichte verantworten zu können glaubten . Es ge »
lang aber : dem Reichskanzler Grafen Hertling . Die
Oberste Heeresleitung davon zu überzeugen , daß die
Verantwortung vor der Geschichte lediglich den
Staatsmännern zufalle und die Militärs bei
politischen Abmachungen von seder Verantlnortung
befreit wären . Daraufhin gab die Oberste Heeres -
leitung ihre Rücktrittsabsichten aus .

Die Ablieferung der Fischereifahrzeuge.
Versailles . K Aua . tWolff .) Gestern fand zwi-

schen den deutschen Regierungsvertretern und
Fischereisachverständiaen einerseits und de« Entente -
Vertretern andererseits eine Besprechung über die Ab¬
liefe rima der Kisckereifabrzeuae statt . Deutscher -
seitS wurde das Angebot gemacht, ei« Viertel der
nack dem Friedensverträge abzuliefernde « Kabrzeuae
innerhalb der vorgeschriebenen 60 Tagen nack dem
Eintritt des BriedenSvertraaeS »u übergeben und
drei Viertel der abzuliefernden Fahrzeuge nack dem
Wunsche der Entente aus deutscken Wersten neu *n
bauen . Diese Vorschläge haben für Deutscklcrnd
den Vorteil , daß unsere bischer ei keine
Unterbrechung zu erleiden braucht , und bietet
der Entente den Vorteil , anstatt ältere , kür sie un¬
brauchbare Fahrzeuge nach eigenen Angaben gebaute
zu erhalten . Der Vertreter Frankreichs kragte , ob
Deutschland damit einverstanden sein würde , daß
die neuzubauenden Schiffe insgesamt als Damvfer
gebaut würden . Der deutsche Vorsitzende sagte dies
zu . Die Vertreter der Ententereaierunaen erbaten
schriftliche Ueberreichuna der Vorschläge .

Die Verhandlmigen in Versailles.
b . Berlin . ^ 14. Aua . Ueber den Stand der zur -

zeit in Versailles unter Leitung von Geb . Rat
Sckmidt vom Auswärtigen Amt aesiibrten Ver -
Handlungen crsghrt die „ Deutsche Allgemeine
Zeitung " : Ein besonderer Komvler von Fragen er -
gibt sick aus den bestehenden Transvortschwierig -
keiten . Es zeigt sich immer mehr , daß die zu er -
füllenden Aufgaben nur bewältigt werden können ,
wenn eine eingebende Organisation der Transvort -
leistunaen erfolgt . Der Beginn von Verhandlungen
über die in den KriedenSbedinaunnen enthaltenen
B ^ftimmnnaen . über die wirtschastlrchen Bezieh »» -
gen zu Elsaß -Lothringen und daS Saaraebiet ist
vereinbart worden . Es ist vollkomme » a u s a e -
schlössen , daß sich bei den Verhandlungen iraend
eine Abänderung der Frieden sbedin -
g u n n e n ergibt . Jede Hoffnung in dieser Rick-
tung wäre snlsch . Die Entente wird nur i n s o --
weit über die Ausführung mit uns sprechen , als es
sich darum handeln kann , ihr Interesse zu
wahren . Dieses gebt mit dem u n s r i g c n in
vielen Fällen in der gleichen Rich¬
tung .
Do» A !e»uorandun > hoovers über die wirtschaftliche

Lage Europas.
Amsterdam , 14. Aug . iWolfs . ) Laut „Tele ^raaf "

veröffentlichen die „Times " das Memorandum
H o o v e r ? über die wirtschaftliche Lage
Gu ? opas . Hoover erklärt , eine Statistik habe er -
geben , daß in Europa 15 Millionen Familien in der
einen ' oder anderen Form Arbeitslosenunterstützung
erhalten , die haupisachlich durch eine dauernde künst¬
liche Steigerung der Valuta bezahlt werde . Als
Hauptlirsache des verminderten ErzeugungSver -
mögens bezeichnet Hoover die i n d » st r i e l l e »nd
kommerzielle Entartung während des
Krieges . Unglücklicherweise _ ständen die Arbeiter
auf dem . Standpunkt , daß eine Verminderung
der Krästeanspannung dse Erwerbs -
l o s i a k c i t vermindern und ihre eigene L«rgc
verbessern werde . Jaoober bedauert , daß die B l o k-
lade nach dem Waffenstillstand fortgesetzt werde .
Er erklärte , die Lage ^ könne sich nur bessern , wenn
man begreife , daß eine Steigerung der Er -
zeu 'gung dringend notwendig sei . Die
steigenden Preise seren nur ein äußeres Kennzeichen
für ungenügende Erzeugung .

Amcnka und das englisch -japanische Schein-
abksmmen über Schantung.

Amsterdam , 13. Aug . Das Pressebureau Radio
meldet aus Washington : Lau sing erklärte im
^ enatsausfchuß für auswärtige Angelegenheiten , er
habe im Fehruar 1917 nichts von einem geheimen

Vertrage zwischen England und Japan über die Aus -
beutung der Provinz Schantung durch Japan ge-
wüßt . Die erste Mitteilung über eiue solche Ver¬

einbarung , in die auch Frankreich . Italien uich Ruß -
land eingewilligt hätten , sei ihm am 2« . Februar
geworden und zwar durch das Staatsdepartement
und die amerikanische Friedeusniission . In Erwide -
rung aus eine Anfrage oes Senators Borah gab Lan -
sing zu . daß Dishi , als Lcmsiny und Mshi ver¬
handelten , ihm die Tatsache , daß ein Geheimvertrag
bestehe, vorsätzlich oder auch nicht vorsätzlich ver -
schwiegen habe .

Armenien.
( Eigener Drahtbericht .)

Pari », 14. Au 'j . (Reuter .) Der amerikanische
General Harsword und zwei weitere amerrkani -
sche Generale begeben sich demnächst nach Arme -
n i e n und TranSkankasien , um Untersuchungen
darüber anzustellen , welche Verpslichtaa :gen eine
Ueber nähme des Landes mit sich bringen
würde .

*
Die Restauration in Ungarn.

Bern . 14 . Aug . (Wolss .) Die .. .Humanitö " be-
tont , daß kein einziges bürgerliches
Blatt in Frankreich die Savas - Melduna verösfent -
licht habe , derzufolge der Staatsstreich des Erz -
Herzogs Josef in völliger Übereinstimmung mit
der Ententekommission in Budapest stattgefunden
habe . Dieses Verschweige » beleuchte genügend die
Taktik der bürgerlichen Presse , die befürchte , daß
da? Publikum eine so unerhörte Nachricht nickt mit
Ruhe hinnehmen würde .

Wien . 14. Aug . Der ungarische Kommunist Dr .
Ernst B e t t e I b e i m . der für die Rolle des kom-
muniftischen Partei -Diktators uuSerseben war . wurde
in einem Wiener Sanatorium , wo er unter
falschem Namen in Benutzung falscher Ausweis -
vaviere Unterkunft gefunden hatte , von der Polizei
festgenommen . Gleichzeitig erfolgte auch die
Festnahme der Russin Anna A r e l r o d . der Gat -
tin des russischen Kommunisten Arelrod . der in
München zur Zeit der Rätereaieruna hervorgetreten
war . Bei Bettelheim wurden mehr als 169 999
Kronen vorgefunden .

Versailles . 13 . Aua . Agentur Kurnier teilt mit .
daß nun auch die rumänische Antwort auf
die Note der Friedenskonferenz gestern bei der rumä -
niscken Delegation angekommen sei . Sie sei im
entgegenkommenden Sinne gehalten und wird heute
dem Obersten Rat übermittelt werden .

Mische mitM
Dienstverhältnisse der Lokomotivbeamten .

Am 7 . Auaust fand bei der Generaldirektion der
StaatLeisenbahnen unter dem Vorsitz des General -
direktors . Staatsrat S ck u k z . mit Vertretern de§
badiscken Lokomotivbeamtenvereins aus dem ganzen
Lande eine Besprechung statt , in der verschiedene
Anliegen des Standes der Lokomotivführer und
Lokomotivbeizer eingebend erörtert wurden . Zur
Svracke kam u . a . die Kraae der Schaffung weiterer
etatmäßiger Stellen . Die Generaldirektion sagte zu .
ein weitaebendes Entgegenkommen bei Aufstellung
des Staatsvoranfcklaas für das Jahr 1939 zu be-
sürworte » . Die Bestimmungen über die Aufwands -
entsckädiaunaen des Kahrversonals sollen Gegenstand
besonderer Beratungen mit den Vertretern des ge-
samten Kabrversonals bilden . Ebenso wird die
Frage der Nacktdienstveroütunaer , erneut geprüft
und behandelt werden . Wegen der Einreibung der
von den Reickseisenbahnen übernommenen elsaß -
lothringischen Lokomotivbeamten finden in den nach-
sten Taaen Besprechungen statt unter Beteiligung
der badiscken und elsaß -lothrinaiscken Lokomotiv -
beamten .

Die aus dem bevorstehenden Ueberaana der
badiscken StaatSbabnen an das Reick
sich ergebenden Bersonalfragen werden mit den Be -
amten « und Arbeiterorganisationen so frühzeitig be»
svrocken werden , daß der Einfluß der Organisationen
gewahrt wird . (Amtlich .)

Ans Lagen.
— Pforzheim . 14 . Aug . In einer der letzten Nächte

wurde ein Mehltreiber im Walde bei Dillstein über -
fallen und ihm zwei Stück Mutzvieh im Wert von
7999 Jf geraubt . Die vier Räuber hatten sich zuerst
akZ BolZswehrmänner ausgegeben und das Vieh be-
schlayncchmen wollen . Als sich der Viehtreiber
wehrte , nahmen sie ibm unter vorgehaltenem Revol -
ver das Vieh weg . Die Polizei verhaftete die Tä -
ter >md konnte da? Nutzvieh wieder beibringen .

Hockenheim bei Schwetzingen . 14 . Aug . Hier
wurden in der letzten Zeit zahlreiche Einbrüche
in Ziyarrenfabriken verübt . Nun ist es gelungen ,
die Täter zu ermitteln und zwar den Taglöhner
Joh . Bühler , den Händler Gottfried Schober
und den Wirt Joh . Schoher . Die drei Verhafteten
haben den gestohlenen Tabak fortgeschafft . Die
eigentlichen Einbrecher sind flüchtig .

» Heidelberg , 14 . Aux Bei Dacharbeite » stürzte
der verheiratete Dachdecker Jos . S ck m i t t aus zwölf
Meter Höbe ab und erlitt so schwere innere Per -
letzungen , daß er alsbald nach dem Unfall starb . —
In NeUenheim geriet der 13jäh " . Sohn des Zei -
tungsboten Aug . Schulz unter ein Luxusantomo -
bil lrrrd wurde getötet .

Wieblingen (A . Heidelberg ) , 14. Mg . Beim
Spielen mit Zündhölzern zündete der sechsjährige
Pflege,ohn der Landwirtsleute Bender die Scheune
an , die vollständig niederbrannte .

. Bühl , 14 . Aug . Aus dem Stalle eines hiesigen
Gasthauses wurden der Paßabteilung des Fußartil --
lerie -Regimsnts 24 vier Pferde ge stöhle » ,

= Kehl , 14 . Aug . Bei einem Ausflug nach Sic -
gelShurst hatten einige Kehle r dem Wein etwas
zu sehr zugesprochen und kamen in girte Stimmung .
Dabei Jangen sie auch das Lied „Deutschland . Deutscb -
land über alles "

. Darüber ärgerte sich der franzö¬
sische Kommandant so . daß er die ganze Gefellßlxrft
zunächst zwei Stunden einslperrte und dann jedem
Sänger und jeder Sängerin einen Strafzettel in
Höhe von je 400 M aushändigte . Nun erst folgte
ader das drcke Ende . Als nämlich die Kehler ihre
Strafe ablieferten ., erhielten noch sämtliche dabei he -
teiligten männlichen Mitglieder vier Wochen Ge
sängnis . Das Kehler Gefängnis sitzt zurzeit voll mit
solchen und ähnlichen „ Verbrechern " .

_
- Vreifach , 14 . Aug . In einer Versannnlmig samt -

licher Parteien wurde im Hinblick aus die großen
KriegÄast.en die Errichtung eines Hauvtzoll -
amts gefordert . Der große linksrheinische Besitz
der Gemeinde an Liegenschaften ist der freie » Ver -
fügung entzogen , wenn nickt ganz verloren . Daher
verlangt die Stadt eine Entschädigung in anderer
Weise .

— Gräfenhausen bei Euenheim . 14. Aug . Der wäh¬
rend des Krieges in Cttenheim als Schmied be 'ckäf-
tigie Russe Pawlatschenko hat seine Geliebte ,
ein hiesiqes Mädchen , erschossen und sich dann
selbst getötet . Als Grund nimmt man an , daß P .
von dem Mädchen mit seinen Heiratsanträge » ab¬
gewiesen worden war .

— Freihurg . 14. Aug . Aus nahezu fünfjähriger
Kriegsgefangenschaft ist Bürgermeister Dr . & o f »
n e r in feinen alten Wirkungskreis zurückgekehrt .
Er wurde von den Vertretern der städtischen Be-
Hörden in ehrender Weiie am Babulioi empfangen .

« Todtmoos , 14 . Aug . Ein schwere ? Gewit -
ter hat unsere Gegend heimgesucht . Der Regen
stürmte wolkenbruchartiz vom Himmel , so daß einige
GebiraSbächlei »» üher die Ufer traten , Geräte aller
Art , Holz , ja mächtige Baumstämme mit sich iort -
rissen . Die Höfle - Mühle war derart von Wasser
umgeben , daß Menschen und Tiere in große Gefahr
kamen .

— Waldshut . 14. Aug . Auf Grund des erst
jüngst vom Landtag verabschiedeten Grundstücks -
Sverraesetzcs bat das hiesige Bezirksamt mehrere
Verkäufe ländlicher Güter nicht genehmigt , darunter
den Verkauf eines öofgutes in Berwangen an einen
Düsseldorfer Staatsanwalt .

- Bad . Rheisfelden , 14. Aug . Bei der Bürger -
meisterwahl wurde Bürgermeister Vogel aus Schö ^
nau mit 36 Stimmen gewählt . Sein Gegenkandidat .
Stadtsekretär Götzmann aus Pforzheim , erhielt
33 Stimmen .

# Badifch -Nhcinfelden . 14 . Aug . In der .Ge -
meinde N o l l i n a e n wurden die ersten Birnen
von den ' Bauern zu 49 Pfg . das Pfund verkauft .
Nun kam ein Herr aus Karlsruhe und kaufte alle
Birnen auf zum Preis von 59 Jt den Zentner . Die
Stimmung der Bevölkerung ist wegen dieser Preis -
Verteuerung außerordentlich erbittert .

de. Bom Eckwarzwald . 14. Aua . Keinen Begriff
können sich Fernstehende vom Fremdem hoch -
betrieb auf dem Sckwarzwald macken .
Alle Kurvlätze und zaLlreicke andere Orte auf dem
hohen wie mittleren Sckwarzwald sind nickt nur
gut besetzt, sondern einige so stark überfüllt , daß
wockenlange Wobnunas - , Zimmer - und Bett -Voraus -
bestellunaen so gut wie nutzlos bleiben . B a d D ü r r -
heim z . B . war in keinem -^riedensiabr so bevöl-
kert wie jetzt, und wenn guck täalick Kurfremde den
Badeort wieder verlassen , so ist der Andrang Neu -
ankommender mit iedem Zug dock bedeutend größer .
.Hotels . Gasthäuser und Bensionen sind bis auf de »
letzten Platz besetzt, nickt selten müssen Sommer -
ernste in Villinaen aushilfsweise Kimmer miete » .
Die Verpflegung gibt in den meisten Kur - und
Fremdenorten zu keinerlei Klagen Anlaß . Aller -
dings sind die Preise entsprechend : es sind -?älle be-
kannt . in denen in einem Ort des mittleren Sckwarz -
Walds für ein Bett in einer Dackkammer 13 Mark
für eine Nackt verlangt und auch bezahlt wurden !
Fälle von Öamsterei sind bisher nur wenige bekannt
geworden . Die Arbeiterschaft in Induftrieorten aus
dem Schwarzwald und die versoraunaSberechtigte Be -
völkerima klagen aber darüber , daß in den Sotels
der Kurorte kein Mittag - und Abendessen ohne einen
bis zwei Fleischaänae sind , während in den Städte »
nie mehr als höchstens 299 Gramm Fleisch in der
Wocke auf den Kopf ausgegeben werden .

Letzle Mchrichten.
Einbruch in das deichch-österreichische Konsulat

m Berlin.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 14 . Aug . Wie die „B . Z . am Mittag "
meldet .ist der Emissär B a r t o s von der Polizei bei
einem Einbruch in das de u t s ch - ö st e r r e i ch i -
sche Konsulat in Berlin . Kleiststraße 19 . mit
einem Komvlizen verhaftet worden . In die Ange
legenheit soll das tsckechisch -5lic»r>aZische Konsulat in
Berlin verwickelt sein , dessen Leiter Hurka von den
Absichten Bartos Kenntnis gehabt haben soll. In
eingeweihten deutsch-österreichischen Kreisen soll man
seit längerer Zeit davon unterrichtet gewesen sein ,
daß von tschechischer Seite der Versuch unternomwe .ii
werde , in Deutschland einen regelrechten p o l i t <
schen Spionagedienst *it organisieren . Die
Agenten des tschechischen Svionagedienstes gingen in
dem tschechisch-sAowaTischen Konsulat ein und aus un ^
dort sei « ich der Plan entworfen worden , in dc><
deutsch-österreichische Kons-irlat einzudringen und sick
der in ihm vermuteten Gebeimakten zu bemächtigen
Am 19 . August , abends , gelangten die Einbrecher in
daS Konsulat . Bartos . der sich vergebens bemüht
hatte , mit Dietrichen , die von dem Diener des tfche
chisch- ŝlowatischen Konsulats . Rensek , geliefert worden
waren , den Schreibtisch des Konsuls »u öffnen , ge
lang es , einen Schrank zu erbrechen , dessen Inhalt
er eine Reihe von Akten entnahm . Beim Verlassen
des .?ionsuilats wurden die Einbrecher von der Polizei ,
die von der Sache Wind bekommen hatte , verhaftet .

b . Berlin . 14. Aug . ( Eia . Drahtbericht .) Der
tsckeckifck - slownkische Konsulatsbeamte Lurka er -
klärte einem Pressevertreter zu dem Eindruck in das
deutsch-österreichische Konsulat folaendes : Was die
Anschuldigungen gegen mich betrifft , so bin ick ein
viel zu erfahrener Konsulatskekretär — ick befinde
mich seit mehr als L9 Iahren in konsularischen
Diensten — . ali , daß ich mich in derartige Angelegen -
beiten einlassen Irürl .? . Ueberdies sind meine hie -
siaen Arbeiten rein administrativer Natur : ich habe
überhaupt keine Gelegenheit , mich um politische An -
geleaenheiten zu kümmern .

Attsschreilungen in Sakkowih .
(Eigener Drahiberickt .)

Breslau . 14. Aua . (Wolfs .) In Kattowitz
ereigneten sick vormittags mehrere ickwere Aussckrei -
tungen . Auf dem Wockenmarkt wurden die Ver -
kaufSstände der Händler ivegen den zu hohen Prei »
fen umgeworfen und geplündert und die San dl er
selbst m i ß h a ii d e l t . Die Polizei blieb machtlos
oeaen die zu Tausenden angesammelte Menge . Eine
Reihe roher Burschen , meistens Streikende , sowie
Keldnraue und Matrosen durchzogen die Straßen .
Sic schlugen teilweise die Schaufenster ein
und raubten Kiaarrenaesckäfte vollständia aus . Am
Rathaus versuckte die Menge die Polizeiwache zu
stürmen . Es mußte militäriscke Silke her -'

beineholt werden . . Soldaten gaben mehrere Sckreck-
fcküsse ab . wodurch die Menge auseinanderstob und
einige Verwundete , zurückblieben .

Der Hamburger Vankbeamtensireik .
( Eigener Drahtbericht .)

Hamburg . 14. Ana . «Wolfs . ) Eine heute vormrt -
tag abgehaltene Versammlung der ausständigen
Bankangestellten bat mit 1b 199 gegen 2 Stimmen
bei 8 Stimmenthaltungen eine Entschließung an ^
genommen , worin zum Ausdruck gebracht wird , daß
aus die neuerlichen Vorschläge der Bankleitungen
nickt eingegangen werden könne .

Die Streiklage in Belgien .
Amsterdam , 14 . Aug . „ ( Havas - Reuter .) D « : 5 et »

gische M in i st e r p r ä s l d e n t berichtete über da?
Ergebnis seiner Verhandlungen mit den Eisen -
h a h n a r d e i t e r n und dem B u n d e der
Staatsbeamten . ^ Er erklärte ^ daß er den
Angestellten weiterhin soweit als möglich entgegen -
kommen wolle . Durch den « treik werde es jesock
der Regierung unmöglich gemocht werden , ihre Auf -
gaben zu erfüllen .

Brüssel , 14 . Au« . (Havas - Reuter .) ..Soir " er -
klärt zu wissen, daß man in Kreisen des Ministe -
riums glaube , der angedrohte Streik werde nicht
zur . Ausführung gelangen . Man hoffe , daß das
Personal uch über die. riesigen finanziellen Schwie -
rigkeiten Rechenschaft abgeben werde , in denen das
Land sich augenblicklich befinde . Die Regierung
scheine ennchlossen zu sein , sofort die wichtigsten
Arbeiterkategorieu und die <yj &ue » iväter zu. be¬

friedigen .
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IS 000 Mk. auf 2. Hy-

votbet von Selbst», aus¬
zuleihen . Anaeb . Nr .

! '
« MWfllii . 10 000 bis

15 000 M . aus Privat¬
band auf 1 . Sevt . oder
svät . m verleiti . Ana . u.
Nr . NW ins Taab lattb .

4000 Mark
auf 2 . Hvvotbek a . Pri -
vathand zu leiben ge¬
sucht . Anaeb . unt . Nr .
»ZOO ins Taablattb . erbt
2. Hypothek,

10 0s« J . »u 5 95ros. a .
eimae Aabre feit auf

1 . Okt . gel . : auf Billa
in der WeWadt . Ana .
unt . ?!r . S4O0 ins Tag »
hlattbüro erbeten .

mm .

werden gegen gute Si¬
cherung vom Selbstge -
ber gesucht - Angebote
unter Nr - 3336 ins Tag -

blattbüro erbeten .
— 70 0 »» Mark —

a . 2 . Hovothek auf aro »
fies massw gebautes
Obiekt in Karlsruh «,
seines Gefchästshaus zu
6 Pro, , alsbald « f .
Aitneb . unter Nr . 8405
ins Taablattb , erbeten .

SleiMslli
gesucht .

Vorzustellen Freitag
4—« Uhr .
Rechtsanwälte Dr . Ham¬
burger & Stein . Kaiser -
ft raste 8». II .

Kostüm-
Büglerinnen

und
Lehrmädchen

können sofort eintret .I
Färberei

D. Lasch,
SosienttraKe !

iMoSeti,
J . Sept . gesucht. Zu er -
fragen im Zaablattbüro .

iVlctfe. solid , einfaches
Mädchen für kl . Pens ,
auf 1. Sept . im Alter v .
16 —17 I . ges . Dasselbe
kann sich im Kochen ausb .

eh . u. Berpfl . sehr gut .
äo .KntttlingentWürtt .1' ' 898 .

IL
iHretreiieiftrafte

Einfaches , Uta»Einfaches. Vkaves
Madchen

für häusl . Arbeit gl —
auf 1. Sept . Bäckerei
Mab . S -bwanenftr . 27 .

Sütmreß . einfaches
Mädchen

auf L od. 18. Seot . üu
kleiner Familie gesucht :

Mädi» leih . Mädckeu . das
fchon in Stella , war . f.
bäusl . Arbeiten auf 1 .
Sept . aef. Deaenfeld -
strafte 8. Balter . Bäk -
fe £j

afte 8.

% adchen
das kochen kann , auf
15 . Ana . oder 1. Sept .
bei hohem Lohn aefucht.

Waldstrafie 65 .
lLudwiasvladi .

Tüchtiges
MMemüMev

»es. ans 1 . Sevtember .
Moltkeltrafte 47 .

ßiefudjt f . 1 . Sevt od .
später , «ut ansaebild .

Kindervfleaeri »
au *2 Kindern . 5 3 . alt
u . Säugling .
Freifrau v . Wange «-

beim . Darmstadt .

zur Mithilfe in der
Küche , dasselbe kann
kochen , wie alle sonst
vorkommenden Arbei -

ten erlernen bei Frau
Schmid . Gasthaus zum
Kreuz . Gernsbach . Drit -
tes Mädchen ist vorband

Dienstmädchen
gesucht.

Fleißiges Mädchen für
Küche u . Haushalt findet
angenehme Stellung .
Eintritt sofort od . später .

Frau E . Reiling ,
Sägewerk ,

« ernsboch i. Aade «.
Fernruf 102 .

!ve !«rn«adchen
nr . guter Schulbild . ges .

Friedrich Bl » s ,
Kaiferttrafte 104.

Erfahr . MLdcke » oder
Fra « . m . guten Aeuan .
f. vor - u . nachm. aes .
Amalienfir . 24 , 2 . Stock...

Gefunde Krau ge-
sucht, die neben ihrem
eigenen Kinde Uoch ein
Zweites stillen kann .

Anzufr . im Ludwig -Wil -
belm -Krankenlieim . Kai -
ferallee

MöngMMW
auf lof. aes. für Süd -
itadt . Zu erfr . im Rüro

r » Allaem . Wegweiser "
Soetffiftr . 51) b . Pitnf th .

Mann

sah . Kraft
für Maschinenschrift u .
S «en » aravdie gesncht .

Angeb . unter Ztr . LZgS
ins Taablattbiiro erb ." Welcher Karlsruher
Slad tretende
würde noch eine Ber -
tretuna nebenher über-
nebmen. Angebote unt.
Nr . 3292 ins Taablatt -
düro erbeten.

Z » MW
siir leichte Arbeit in «nser« Stein -

drnckerei gesncht .
Graph . Werkstätte m . b. H.,

vorm . L . Glockner ,
Zähringerstraße 68 .

Gesucht
fSr hier nnd a » S « SrtS gut emvfohlene

SSchinnev .
Beiköchinnen .
Zimmer - « . Hausmädchen ,
SüchenmSdche » , sowie

Luffelsräuleins .
Zeugnisse mit Bild au

Städk. Arbeitsamt
Fachabteilnng

fSr das Hotel - nnd Wirtschaitsgewerbe .
Zähringerstraße S8 , Erdgeschoß .

Sonntags geöffnet von 10—12 Uhr.

eifiomet ,
gut erb ., ju verkaufen :
pDSsrld . Schüsstt . H -

iauino . billig zu v«r -
kauf . : Zäbrinaerftr . 87 .

Stock. Kau , mau » ,
u verkf. : 1 Gram -

movbon m . Einwurf u.
Platten u . ein Firma -
fchild . neu , Gr . 100 x1
50 cm . Näh . Rüvvur -
TerftT . 22 . 4 . Stock.

richtet

Haus-
Kanalisation

neu ein ?

Angebote mit Preisangabe unter Nr . 3393
ins Tagblattbüro erbeten .

Jiingerer
Kaufmann

I alsFakturistgesucht .
| Saubere Handschrift ,Bedingung . Ang . m .

Gehaltsangabe unt . [
Nr . 3371 ins Tag - j
blattbüro erbeten .

gl» tiHgciuuiie

Vertreter .
Angebote « nt . Nr . »841
ins Taablattbiiro erb .

Zwei lüwtlge
Zimmerleute

sofort gesucht.
Jnl . Schäfer ,

Svfienftrake 100.
Selbständiger , tüchtig.

Bau- ößcr »leMoffer
der sich im Anfertigen
kleinerer Blechbehälter
verftebt u . im Autoaeu -
schweiken »ut auskennt ,
sofort aefucht.

Maschinenfabrik
F. Diefseubacher Södue.
<5vvi « aen . Bade«.

MMk
für einige Stunden des
Tages sucht W . Erb .
Nachfolger am Lioellplab .

m
Fleih . Mädchen sucht

Arbeit , gleich welcher
Art . Geschäft bevorzug .
Angebote unt . Nr . 3380
ins Taablattbiiro erbet .

■ Stelle - Äefuch.
Wer nimmt Frl . . wo-

möal . im Scknvarzw. . b .
zu ihrer Entbindung
geg . Mithilfe im Haus -
halt aus . Dasselbe ist
in Führung d . Hausb . .
Kochen usw . durchaus
erfahren , ebenso im Na -
ben aut bewandert . An-
aebote unt . Nr . 3384 ins
Taablattbiiro erbeten .

mmmmm
Jung . Mann , 19 Jahre

alt , in der Eisenwaren -
blanche . Abtlg . Kerk -
zeuge . Bau - und Biöbel -
beschlägebewandert . sucht
Stellung auf lä . August
oder 1. Sevtember . An -
aebote unter Nr . 3301
ins Tagblattbüro .

Wäsche
wird angenommen .
Ausbessern u . flicken

von Wäsche jeder Art
wird besorgt.
Gartenstr . 4 . II . Debn .

Eine ehrliche, fleiftirte
Fra « empfiehlt sich im
Parkettbodenremigen .

Haag . Scheffelstr. 22 . II .

Sie KlzMSe
können Sie mitmachen,
wenn Sie die ältesten
Pelüe sowie ftelle zur
Berarbeit . aeben , bil»
linkte Bereckn . . prompte
Lieferung .

Doualasstr . 8 . vart . .Äflidemieftr .

zu verkaufen in d . Nähe
der Patronenfabrik . Zu
erfragen Ettltnaerftr . 23 .
FiÄtbaler .

Acker-Verkauf
TeilunaSbalb . verkaufe

ich einen Acker . 18 »r 72
qm ar . . hinter d. Eisen -
lohrstr . gelegen , zu 8 lA
M per Quadratmeter .
Reklekt. woll . Ana . u.
Nr . 3387 i . Taablatt -
büro abaeben

Schlasz. - Einrichtnng .
billig zu verkf. : Zäh -
rinorrftr . 87 . 1 . Stock.

Zu verlauseu
gut erhaltenes , komplett .
Bett . Eisenaeftell . bei
Kr . Ztzob . Schudenftr . 13.
Wege« Vlatzmaugel
billig zu verlausen:
kompl ., sauberes Bett .
Schrank. Waschtisch ,
Liegestnhl. ttanavee ,
Zlachttisch u . s. n . verfch .

Marienstr . 7». vart .,aftner.

I pol . Betten
mit 2 Bettrösten . 2
Matratzen , 2 Keile ,
eiserne Bettstelle m .
f

latentrost . all . nen
ergerichtet , z. verk .

knoch ,
Augartenstrahe 57H .

un
nmtcr

Tistb , noch gut erhalten ,
umständehalber zu ver -
kauf . Anzusehen »wisch .
4 nnd 0 Uhr . Händler
verbeten . Hirschstr . S2,
3 . Stock.

Bereits neues , groftes
Büffet , zu verkf. : Rüv -
purrerftr . 88 a , 1 . Stock,
« wcker .

Spiegel
in großer Auswahl und
allen Grützen verkauft
billigst

S . Gnggenheim .
An - « . Nertaufs ^ esch

Markgrafenstrake 25.
Telephon 4971 .

Aelt . Sofa zu verkf.
Gretbestr . 32. 1 . Stock.

Gpvel
Ein gnt erb . Ka« »ve«

zu verkf. : Maser . So -
fienitr . 2S0 , 3. Stock.
;Hf (ihl'biim

"

Diwans
neu . in Plüsch , Taschen^
u . Stofsbezua . darunter
noch lu. Qualität , in be -
kannter Güte .

Pollterei R . Köhler .
Scküvenftiafie 2ü .

Einige alte Möbel zu
verkauf . : Kaiferltr . «S .
4 . Stock
Mnd . Kückeneiurichtung .

Buffet - Kredeuz -Tifch.
2 Hocker . L . Deris .
Griinwinkel . Gerber ^
ftratzc

Tis ^
in allen Grötzen . auch
arotze W :rtic !>aststische
sowie Packtiich u . 4 Ho¬
tel - Schreibtische. ver
kauft billigst

H. Gnggenhei « .
An - n. Berkaufsgeich .

Markgrafenftrafte SS .
? etevl !r>n 4971 .

Eine solide, naturlak -
kieite . moderne

VAU 'MlWNg
billig zu verkausen :

Thomas . Schreineret .
Kro ne nstrake 8 .

Ladentisch « . Schäfte
zu verkf. : Maraustr . 1 .
bei Schind ler III

1 Küchentis«
mit Hocker z» verkf. :
Waldstr . 8, Seitenhau .
3 . Stock, rechts . Strotz .

Doppel - Wohnhaus ,
beste Weststadtlage , sehr
Wohnungen im Stock, zu 1!

öne 4x4 Zimmer -
10 Mk . zu verkaufen .

Wohnung bald beziehbar .
Kolonialwaren -Geschafi

mit Haus , altes , gutes Geschäft, in guter Lage,
zu 105000 Mk . zu verkaufen . Gute Rente .
Gg . Heberle,

Ein fast neuer
Kiichenfchaft

u . Küchenbreti sind zu
verkaufen : Mühlbura ,

Mtt , IC. ffitkiSedanftr , 10
Eisschrank .isschrank. kl. , sehr

gut erhalten , billig zu
verkaufen : Lehma »«.

S4. 2,,

1 M »IlllM
1 silb . H .- Ubr « . 1 silb .

.-Ubr billig »u verkf. :
« »» « rrerstr . 92 k . II
Photo . S^ X9 . Erne -

mann . Gum .-Mantel s.
Jungen n . 1 P . Cbrom -
lederftiefel . preis » , ab-
ug . Herren -An-ma . neu ." atzarb . . Gr . 175 . Lui -" V . « evvert.
»

Maschine 180 Ji .
Schreibmaschine 65 Jt .
zu verkf. : Zäbrinaer -
sttM 97 , 1 , Stock,

Nähmaschine .
gut erh . . zu verkaufen :
Amalienftiatze 22 . r .<
Schiller .

ezimalwage . m Ztr .
Tragkrast . Pritschen¬
wagen . 60 Ztr . Tragkr ..
zu verkaufen .
Farer & Co .. Lohnstr̂

Telephon 2108 .

Herd
zu verkaufen : Marien -
stratze Tri. 'Hirt .. Uastncr .

Mehrere Kochherde
sind zu verlausen :

Gerwiastratze 5 .
Herdschlosserei

Karl atte .
Herd >. Wirtschaft ob .

Koitaeberei ist zu ver -
kaufen : Maraustr . 1 bei
Schjffdlrr W

Zu verks. : 2 « ,
fieri m . weift. Gestell
it . geschliffener Platte .

Anzusehen Händel -
strafte 23 . 2 . Stock.

Elektr »»ü>tor . Dreh -
strom . Kurzschlnftanker
Kupfernnckln. . 'A PS . 120
Volt . Riemenscheibe sehr
rerf

>. tft bill . ab»u«.
RSckel. Augarten -

m .-< it.
bill-ia zu verkf. : Zäh-' •

y , S7m ,1
" " "

Weifte H . -Hemde« . Gr .
43. weifte Stehkragen .
Gr . 43 u . 44 . Jäger -
Normalhemden u . Un-
terboirn . Schlafrock. Ar -
beitsrock. Zvlinder . schw.
Filzhüte . ferner G .-
Schuhe . Maftftiefel , z. T .
m . Pelz gefüttert . Gr .
43—45 . für Invaliden
vass . . werden billigst ab-
gegeb. Keller . Zäbrin -
aerstr . 90 . 1 Treppe hoch.

Zu verkf . : wenig aetr .
Stehumleaekr .. Gr . 42 ,
I P . Arbeiterktiefel . Gr .
44 . Anzus . : Siidend -
str. «2 . 4. St . . zwischen
II bis 4 Ubr . Eichrodt .

SWlWlZÜk
Nr . 37, neu , zu verkauf.
Schempf , Kärcher-
strafte M . v . Müblbura .

D . -Lackhailischuoe .
Gr . 40/41 . neu . U. 1 P .
weifte Halbschuhe, al .
Gr . abzua . Seminar -
i' rane I . Nersen

Än verkf. : 1 P . H .-
Stiefel . Gr . 41 . 1 P .
« eine Schuhe . Gr . 40,
Wi <ke»hä«ser. Akademie-
l' rane 48^ 2 . Stock

Ltoch„rasy JL —ku
erren -n Daa »enr

mit Gummi sowie Fahr »
radg « « n»i billig zu ver -
kaufen : Bachstrafte 58 l.' erlinaer .

Gutes Fahtrad (Adleri
mit Gummi für 150 Mk .
zu verkaufen : Adler -
strafte 32 . Bez .

. errenrab m Gummi
billig zu verkaufen .

Gluckstrafte Nr . 1 VI.
Benkiser .

— Fahrrad —
mit Gummi billig zu
verkf. : Amalienftr . 22 .

, . T, Gchiffex ,%in aut erhaltenes
Fahrrad

mit Gummi für IM Jl
zu verkaufen :

Pfliiger . Darlavdei ».

Fahrradmän ^ l
^^

sowie
Schläncke . billig zu ver -
kauf . : Zährinaerftr . 37 .
1. Stm%nder-
klappwagen

billig zu verkaufe ».
Weltzienstr . 20. 3 . St . . r

Ein aut erb . Kwder -
korbwageu zu verks. :
Thielbeer . Luisenstr . 44,
Scitenb . . 3 . Stock.

Gnmmi -Gartenichlanch .
rot . 7 m lg . . 12X 17 0.
1 zöll. mit Anfchluft-
schraube, sowie

1 gutes Oelsas,,
über 200 Ltr . haltend ,
find vreiSw . zu verkf . :
Hirschstr. 148 . 2 . Stock,

£ M
Hochzeitskleid.

schw. . sehr aute Frie -
densw . . ist zu verkf.,
Mr . 44—4« . fchl. Figur .
Bannwaldallee 4K. 3.'

ock. SchöfflerStotf ,
Grtrt erb . Fla »ell -Ä«-

z«g f . 10 jäbr . Knahen ,
l P . D .- Halbfchuhe. Gr .
40. 2 weiftfeid. Blusen .
1 bl . Artl .-Schirmmütze .
l Barch . : Deckbettüberzua
sind z» verkf . : Garten -

3 Taillenröcke . '2 P . ge¬
brauchte . 1 P . bereits
neue V .-Stiefel , Nr . 46
zu verkf. : Rbeinftr . 90,
1 Stock . Eichelhardt .

Anzna . braun .
u . grauaestr . . blaue , n .
blanaestr . Hofen . Reit -
holen m . Leder u . obn« .
Offiz . -Hose . LitewkaS .

blaue u . graue , Mützen .
Znlinderhiite . Ehavean -
Claane . steife Süt « , Of-
fiz . -Langfchäster u . Lack-

stiesel . Lederaürtel .
Drilchanzna . arau . und

v -' rl>k>>̂ d . verk. das
?l» - ll . Berkanssaesch .
. .anringerltr . SV II . Ka-
vobflMil

Zu verk. 1 Dtzd. Ser¬
vietten . gez . G . L„ ein
Trauerhut f . ige . Dam .
Grenzstr . 2 . 3 . St . . lks .
Weber .

verkf . : 1 P . neue
Lackreitstiefel. 1 P . gebr .
derbe Kav .-Stiekel bei
K»a« s . Körnerstr . 19.
totisiIL -

1 P w . Svaugeuschube .
Gr . 37. 2 P . Arbeiter -
Schuhe . Gr . 46 . bill . zu
verkaufen : Adlerstr . 41.
Kam grab .

Kunstschmiedearbeit
zu verkaufen : Kärcher-
»r . 59

*
vtr Miiblbnrg .

Grohe Schmetter -
lingssammlung

spottbillig , n verkausen :
92 1) II .

Schleifste , » .
f . Fuft - , Sand - u . Ma -
schinenbetr . . 400 X 60 mm
m . Wasserreanliernn ».
ist bill . abzua . S . Röckel.
A » aai-t^ i,strafte 49 .rtenstrafte 49 .

V '. ei
» ltblei 25Kilo ». Höchst-
gebot abzugeben . ^Kavellenstr . 46 . Ii . Bolk

10 ar . Kiste» (Frie¬
dens » . ) . werden , billigst
abaeaeben . Zäbringer -
fti-ake 90 . vtr .. linkL.
Huvdebiittr . aroft . neu .

atub für Hühner . Gänle
od . Schweinestall aeeia-
net . bill . zn verk . Ber «-' er . Herren » r . 1H" f" fierrfiillr . Iti .
Pferd verkauf.

Schön . Dovvelvonns
mit dazn vass . Pritschen -
PW , Pi« sf.»ftr . 69 a.

Habe 2 schöne Italien
Zwerghäh ««

zu verkausen : Rüppurr ,
Lanaestr . «8 . Fischer.

Möbel,
gebrauchte , einzelne und
ganze Einrichtung , kauft
und bittet um Angebote

Fr. Schuster
Ludwig - Wildelmstr . 18.

Telephon 4161 .

M gteitn.
Uniforme « , Pfand¬
scheine , Möbel aller
Art hat , der wende sich
!efl . an das An- u . Ver -
aussgeschästA . Sckiap,

Kaiserstraße 67 , tiina
nana Waldhornstraße .
AWMMW

Enlinder - Chaveau - Ela -
auekauft ständigH -Sonn -
tag . Karl -Friedrichstr .19 .Laden .
Lumpen , Neutuchab¬
fälle . Altpapier . All -

eisen. Metalle
taust zu höchst. Pretien
L. <8- Ä . Schwarzen -
bcraer , Schützenstr . 73,
Tel .

~i557

WMMMW
Für 10 jähriges Mäd¬

chen Herr od . Dame zum
SiWier-Melülgt

gesucht. Angebote mit
Preisangabe der Stun »
den unter Nr . 3402 ins' ' Vi! i". 1' '-

Haus , womöal . mit
Garten in sch. Wobnl .
u . gut rent . zu kaufen
aef . Ang . unt . Nr . 3382^ aabsattb . c ' 'ina , T.whsattb ,

Ein Sdjuppen . Hxlum .
eventl . auch aröfter . zu
kanfen gesucht . Auge -
böte unter Z! r . 3358 ins
Taablattbiiro erbeten .

Zu kaufe» gesucht :
Büffet . Vertiko . Diwan ,
gute Betten , Schreib -
tisch . Bücher - u . Svie -
gelschrank: Lehwanv .
ffriesstr . 64 . 2 . Stock.

Für Privatbüro . gebr . .
aber «ut erkalt . , dov-
"

Wreibiisch
zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 8403
ins Taab la tt » . erbeten .

Schwerkriegsbesch , f .
Divl .- Schreibtisch

von Privat zu kaufen.
Göckler. Kriegftr . 141 q .
2̂ - SLul
VrlsMWWeM

6 x , sofort zu kaufen
gesucht.Viktoriaktr . 23 II

Ein Feldstecher zu
kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 3394 ins Tag -
blattbüro erbet en .

Gold u» d Silber ,
alt u . neu . Schmucksach . .
Iubiläumsmünzen zu

hohen Preisen gesucht .
Angebote unt . Nr . 3388
sns Taablattbiiro erbet .jns ? aav >nttb» ro ervet .
Dezimalwage
gut erhalten , 4—5 Ztr .
Tragkr . . ferner Bitcber -
schrank zu kaufen gel.
Angeb . unt . Nr . 3399

Taablattb . erbeten .
Gut erbalt . Kinder

wüsche zu kaufen aes .
Preisana . u . Nr . 3398
in « Taablattb . erbeten .
GSluikm Mntm

m .Schläuchen765/105,nen
oder gebr ., aber gut erh .
für zugel . Wagen aefucht.
Angebote unter Nr . 3401
ins Taabtattbüro erbet .

Ware ein bischer,
welcher die Berechtigung
bat . im Rheinbasen zu
fischen , bereit , mir seine
Fischkarte abzua . An¬
gebote unter Nr . 3386
ins Taab ll ' t tb . erbeten .

iller Art , ganze Haus -
iiaitunnen , kauft das
An - u . Berkaufsgeschäft
' ieukam . Lammstr . 6
im Hos. Telepb . 3Z46 .

Lehrinstitui
J. BraunaselJ
Novacksanlage 13.

Zu den Anfangs I
September begin - J
nenden

Kurses in
modernen TätlZSÜ für \

Portoesclirittene

erbitte baldigeAn - 1
meidungen täglich I
von 12 — 6, Sonn - |
tags v . 11 —2 Uhr .

Alt -Metalle
Kupfer , Messing , Rotguß ,

Zink , Blei , Alieisen ,
Altpapier
unter Oarantie des Einstampfens ,

alle Sorten Lumpen und Felle
kauft ständig zu höchsten Tagespreisen

M. Kleinberger
Händler erhalten Vorzugspreise .

Minöiinz « !
Patent - Bupeau

aeuraacHsinast«r II Hfl Pi
Warenzeicher II. IIUII * '
Tel . 205 . Pfor » i»^ jÜ

Getragene Aleider
Wäsche . Möbel . Schmuck. Borhänge , Sahr -
riider :e. kauft sortwährend zu höchsten Preisen

Karabanoff , Zähringerstraße 50
5087 Tel . 5087 . Au- und Berk. 5087 Tel . 5087 .

Alte Gebisse
werden zu höchsten
Dame zu kausen
nach dorten .
holung unter

reisen nach auswärts von

Luftkurort köuigssetd (Laden).
rnen.

Realschule «Latein , vrivat ) . Sorgfältige versön -
ltche Erziehung aus chriftl . Grundlage . Unterricht
in kleinen Klassen , zeitgemäße gute Bervyeanng .
Prospekt durch den Direktor B . Uttendorser .

Beachtung.
Pakete etc.

für Post - n. BoMrsandl
können fortwährend sofort selbst
verpackt oder zur Verpackung über¬
geben werden . Sämtl . Verpackungs¬
material , auch Holzkisten ständig in
größter Auswahl zu haben im

| Spezialgeschäft Korlstr . 19
gegenüber der Hauptpost .

cittaeteoffen bei
R. Haas

Hirschstrahe Zt.
Telephon »««?.

Lckte

8cd ^veiz :er .

vorzügliche (Zualität.

Für heiße Tage !
Weiße

«
5lufm

Mk. 13.75 an.
Daniels

Konfektions-Haus
Wilhclmstraße 34, 1 Tr.

( rotblüfl . Frühklee ).

Blouflee
(Luzerne )

srisch eingetroffen
empfiehlt

C. Arohmüller.
Samenhandlung ,

Karlsruhe .
am Ludwigsplab .

Sämtliche

Tapezier
arbeiten

fow. Aufmach. d . © a*?;u . Dekorationen . Aw
arb . von Matratzen
Polstermöb . . auch Neu
lieferuna derselb . , ^ ber
nimmt bei vünktlild >»r
Bedienung u. billia»-"
Berechnung , den
Ausführungen entf»re,
chend : verfchiedene "Ä ,Ruhebetten . 1 MIit <?
fattel mit ganz.
1 Bettlade . 1 Roft u»°
Keil , alles sehr aut er¬
halten . zu verkaufen -

Emil Walter .
Taveziermeifter . S «« »

rnhe . Leovoldstr . }t

Kriedensware !

E rima Ausführung -
tück 3 Mark , lie-

sert von 2 Stück a«
ver Nachnahme

Zriewllj GM .
Elberfeld »83.

Postfach 34 .
Bei Nichtgefallen

Zurücknahme .
Wöchentlicher V «?
fand über2000Stita -

ketllv

kreise-Anfertigung jeder Form von
nnd Versandschachteln

* Annonce aufheben .

Fahrrad ' Vereisung
3 » > traft « uatonbroorc

tn bester Qualität .
AuZMobil'Sereifuug
in allen Grötzen empfiehlt

Alwin Vaker. » £

Trauer -Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137 .

Harmonlnms, Violinon. W" '®'
Mandoliaon, Gitarren ,
Zish- und Mandharmonl»» .
Sprechapparalo ,
usw . Katalog umsonst ; s*5

klassiges Fabrikat
Max Horn , Zwickauj ^ ;

Auskunst umsonst be>

Obrgeräufch , ,nett ». Ohrenfchmcr »-
Glänzende Anerken «-

Hermes -Bersaud .
Stattgart B 40.
Wächterstrabe 2.

Israel . Gemeinde -
»sfi& isu
Samstag , den lfi .SIufl'1,;;

Diorgenaottesd . s -Ä
Nachm.- Gottesd . u.
Salibatansgang

An Werktagen : Morg ^
*11*. fr ]

dendgottesd . 7.30U;

Israel . Religio "^
gesellschast.

Freitag , den IS- Au«Ä .
Sabbatansang :

SamStag . den lii .ÄuA , ^
Morgengvtteöd - 7-Ail .
Nachm .- Gottesd . ^
Sabbatausgang

An Werktagen :
gottesd . 6.15 U . , ij .
mittagSgottesd . v-1̂

Haare Im ^ sfcfitj
Sie können sofort , sicher , leicht

mit absoluter Gewißheit alle i^ 'V^
Haare aus ihrem Gesicht entfernen ,
Furcht vor Schmerz, Schäden oder j .
durch den gesetzlich geschützten „

" 1
Haarentferner " DBGM . 581232 . .

Preis M. Nachn. M. 8.50 fra " k0 ,̂
H . ßi -eler , Kaiserstraße 223 , zWlS
Douglas - und Hirschstraße .

Für Friseure !
Wachsbitsten
f. Schaufenster
neue , tadellose Modelle ,
sind eingetroffen und
emvfiehlt

Oskar Decker.
Kaiferstr . ü'2 . ? el . t3«3 .

MWM
werden zur Reparatur-
angenommen . Und einp -
fehle gleichzeitig groLc
Auswahl in Saar -
svangen . Saar - und
^risierkäinmen Hau -
bennetzen und Haar -
b -iriten.

Seifenhaus Wenz .
Kaiserstraße 241 .

l
'
ocles -^ n ^ eZZe .

Qott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
liehen Mann und treubesorgten Vater , unsern lieben
Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Karl Schmidt
Städt . Straßenbahn - Schaffner

heute früh 3 Uhr nach langem , schwerem , mit Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von 33 Jahren
zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Hilda Schmidt
geb . Mildenberger

und Kind Hilda .

Karlsruhe , den 14. August 1919.

Trauerhaus : Essenweinstr . 37, II. St , Hinterh .

Beerdigung findet am Samstag , <flen 16. ds . Mts .,
nachmittags 2 Uhr , statt .
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Aus dem Stadtkreise.
Bürgerausschußsitzung . Für die näcttte Bürger -

^ chuhsitzu -no. die am 20 . d . Mts .. nachmittags 4 Uhr ,"U !pfauKtu ^ aale abgehalten wird , ist folgende Daves -
Muung vorgesehen : TeueruneSzulage der städtischen
hinten und Arbeiter : Aenderrmg der Gas - , Wasser -
und Strombezugsordnung : Aenderung des Tarifs der
itadnfchen Stratzendahn : SUndenrng des Tarifs der
Karlsruher Lokailbahnen : Erbebung einer höheren
Umlage füt das Jahr 1919 : Verkauf des Bawzrund -
^ ucks We der Breiten - und Marie -Mexandrastr « ße :
Errichtung einer KleinbauSsiedetung auf dem Doma -
i^ HIelände Mischen Kriegstratze und Gottesauer -
PMse ; Gebühren der OrtSgerichtSvorsidenden : Ent -
^ Wigiing der Beisitzer des Gewerbe - und Kauf -
^ cmnsgerichts , des MieteinigungHamtes und des Un -
^ Ausschusses für die Erwerbslosenfürsovge : Einrich -
Wfl der elektrischen Beleuchtung in der Handels -
schule.
. . Aufruf und Eirnielmna der Reiäisbanknoten zu

Mk . vom 20 . Oktober 1918. Die Reichsbank wie -
k^ bolt ihre Bekanntmachuna über den Aufruf ibrer
2?. Mark -Noten mit dem Datum vom 20 . IS . 1918.

Besitzer werden aufaefordert . diese Noten bis
Zum lg . Sevtember 1919 bei einer Dienststelle der
^ eichsbank in Zabluna aeben oder aeaen andere
gesetzliche Änblunasmittel umzutauscken . Mit dem
JH- Sedtember verliert die aukaerufene Note ihre
^ ' »enschaft als gesetzliches KahlunaSmittel . was zur
jjolne hat . dak nach diesem Taae niemand mehr ver -
buchtet ist . die 50 - Mark - Noten vom 29 . Oktober 1918

un,uuehmen . ES emvfieblt sich deshalb , schleunigst
:| ue 50 Mk .-Noten dieser Ausgabe bei einer Reichs -
^?nkanstalt . öffenllichen Kasse . Bank . Svarkasse oder
kmem Geldinstitut in Kabluna ^u aeben oder um -
Mauschen . Versäumt man den Termin vom 19.
^ kdtember 1919 . so kann man die Noten nur noch

der Reichsbankbauvtkasse in Berlin eintauschen .
Y1* eine Einlösuna aber auch nur bis mm 10. Sev -
?£ 6er 1920 vornimmt . Mit letzterem ^ eitvunkt er -

u >wt für dix Reichsbank die Einlösunasvslicht über -
°°><A Um iedem Irrtum vorzubeugen , wird aber
Ausdrücklich darauf binaewiese ?, . das« es sich bei diesem
Aufruf lediglich um die Reirbsbanknoten au 50 Mk.
•
j
1« dem Datum des 20 . Oktober 1918 handelt , die

®uf der Vorderseite links ein arüneS Kierstück und
^ chts daneben den Aufdruck in einer auadratischen
Unkelbraunen Umrabmuna tragen . Unberührt vom
Aufruf bleiben sämtliche übrigen Reichsbanknoten .
~ c

] 4i §lafTenicheine und Darlebenskassenscheine . also
die anderen auf 50 Mk . lautenden Darlebns -

Eisensteine und Reichsbanknoten , unter letzteren
auch die Ausgabe vom 30 . November 1918 . deren
^ u»druck aus der Vorderseite von einem gewellten
labnien umgeben ist und deren Rückseite ein freies

'^ ' ttelfeld aufweist . Alle diese Geldzeichen bleiben
^ ' etzliche Zahlungsmittel , müssen also von ieder -
"•onit auch ferner in Gablung genommen werden .

„ Gravbische Werkstätten m . b . H . vorm . L . Glockner.
^ e hier seit 50 Jahren bestehende Litboaravhische
: 'UsjaIt und Steindruckerei L. Glockner ist durch Kauf
J1 den Besitz der Firma Graphische Werkstätten m . b .

vorm . L. Glockner ^Geschäftsführer Buchdruckerei -
Mtzer Dr . Sermann ftecfit und Direktor Sermann
Mrbxr ^ überaeoanaen . Die Leituna deS Betriebes
Mbt in den Sänden des seitherigen Besitzers Ro -
!!ert Glockner . Das alianaesebene Geschäft , das in
^ lhoaravbie und Steindruck schon bisber anerkannt
K ^unasfäbia war . ist durch Analiederuna einer
^ chtvausanstalt und einer chemiaravhischen Revro -
°Uktionsabteiluna wesentlich erweitert worden .
. ^ erbunaernde Kinder ! Aus dem Eriaebirae . au «
.̂eutsiber Landschaft , die bekanntlich von den Tscheöbo -"
vwaken besetzt worden ist . aebt uns durch den öster -

!eich >sch -deutschen Arbeitsausschuk ein furchtbarer
^ otschrei au . In dem Aufruf , der vor uns liegt ,
" eikt es - „Windige Gesichtchen , in denen nroke
L°tte Anaen schimmern . Aermchen . die Saut und
Lochen sind , über den krummen , aelenkverauollene »
seinen die gedunsenen Bäuche der Sunaerwasser -
' U» i . nackt und auf faules Stroh gebettet , werden
Uele täalick, durch den Tod von ihren Leiden erlöst .

"

iinJ und Entbebruna sind ia auch bei uns noch nickt
gehoben aber wer ie eine solche Fülle von Elend
?e>ehen bat . der kann , und wenn eS unsere schlimm -
l ct1 Leinde wären , rasche Silke nicht versagen . Der
Munivorstand . wie auch der Landesverband Baden
°es Vereins für daS Deutschtum im Ausland haben
Kreits größere Summen den hungernden Erz -
Gebirglern auaesandt . die aber bei weitem nickt aus -
Ecksen. Der Verein wendet sich daher <m die All-
Feinheit mit der Bitte um milde Gaben unter
iAzaebirasbilfe " an die Rbei '»i»che CrMS 'ink —
" 'üole Karlsruhe — Postscheckkonto 381.
. Die 3o61 der Rückwanderer . Die toemoUeii Kaden

' IPe Vorstelluna von der Grone der Sani der aus
®Uert Länder » vertriebenen Ausländsdeutschen , die
?̂ Un in das alte Vaterland zurükkehren wollen : die
Wenigsten wissen , daf etwa ein Drittel aller auf
^ den lebenden Deutschen Auslandsdeutsche sind,
soweit der Sa ^ unserer Leinde reichte , bat er sich
Uer diese 30 Millionen Auslandsdeutschen in reicher
Ä eraoffen . und erst svAer werden wir über -
?" cken können , wieviel Tausende und Sunderttau -

. Ne von Eriitenaen diesem SaK , um Ovfer ge-
'"uen sind . Diese unsere vertriebenen Brüder wollen

nun nicht eine Last sein lTausSnde haben ihre
>' ebe aum Vaterlande mit beut Tode vor dem Leinde
°e»ahltN . sondern sie « ollen neue Kraft sammeln .
» ?rr dann wieder , sobald es die Verhältnisse gestatten .
?!naus -,u,ieben . um der beimischen Arbeit aus ? neue
. ' e Absatzcmellen und Jntereisenaebiete des Aus -
i?udes zu erwerben . WaS wir also heute als Volk

s!» ; « s,vK „ r nnnrfeMta und sich voraüalich
Linsendes Kavitäl , u unserm eiaenen Nutzen,
^eiträge nimmt entoeaei : die Reichsbankstelle Karls -

"e auf Konto Ri 'ckwandererbilfe.
Ten Tod fürs Baterland starb am 30 . Juli im

>?eucheulazarett in Lhck Schwester Elsbeth Götz ,
Tochter des Bankiers Ludwig Götz sie hatte im

„^ NZefi - Wilhelmstist dü beiden Lehrerinnenprufun -
r?5 bestanden , sich dann l .i der Musik ausbi .de \
r» .Len und später bei verschiedenen Gelegenheiten

Zeichnete Proben ihrer Kunst gegeben . Kur ?
. ^ Ausbruch des Krieges wollte sie vor Berlin aus
st e Konzertreise antreten . Statt dessen aber trat
tn als Krankenschwester beim Vereinslazarett
i ' Statinen41fer in Berlin ein . Anmng ^

1915 wel .
r: e sie sich an die Front und kam zunächsi ins « eld-
Mrett Lotzen. 3J* - i Jahre svater erfolgte ihr
. Übertritt zum Badifchen Roten Kreuz . Si : pflegte
stachst im Kriegslnzarett Vohenne und war dann
j» .den Feldlazarett «» Marle . Laon und an der

als Operationsschwester und in der Seucken -
s/lege tätig Nack Beendigung des Krieges meldete

* ftcft als Krankenschwester beim Grenzschutz Ost
.Zwar abermals in der Seuchenpflege . Im

KpUchenlazarett in Lvck lOstpreußen ) setzte über der
^ .ege sines an Wundstarrkrampf Erkrankten ,
£ 1 ^ am Leben erhalten werden konnte .
6 * Tod ihrem jungen Leben ein Ende . Zahllosen
Hegern hat sie in diesen langen Jahren ungeheuer

Gutes getan , ihre Leiden gelindert , ihre « tim -
-
'
." ng gebessert durch aufopfernde Pflege m,d tro -
^nden Zuspruch . Ihrem Wirken setzt .- bei der

K^bernihrung der Leiche zur Feuerbestattunz nach
s,,?" ' gsk>erg , die unter hohen militärischen Ehren er -
^ '^ e . Generaloberarzt Dr . Vollme ? einen ehrenden

Denkstein : er schilderte daS eiserne Pflichtgefühl

und die große Vaterlandsliebe der so früh Verstor -
benen , die bei der Versorgung und Pfleze der ihr
anvertrauten Kranken keine Rücksicht auf sich selbst
nahm .

Der Verein der Handelsvertreter für Karlsruhe
und Umgebung lE . B .) hielt am Samstag seine Mo -
natsversammluna ab . die aut besucht war . Der
Vorstand begrüßte die Erschienenen , besonders die
seit 6 Wochen neu aufgenommenen Mitglieder , und
gab bekannt , daß der Verein heute. 57 ordentliche
und 11 außerordentliche ? äblt : außerdem beglück-
wünschte er den Kassier . Joses Schnetz . der am I . Juli
auf eine 30iährine Vertretertätiakeit bei den Firmen
5V V Schüle . Vlüderbausen 5̂ . E . Berta . Fulda ,
Fritz Sellina . Melle . S . R . Wittia . Nordbausen ,
sowie ans eine ?5iäbriae bei den Girmen M . Bafser -
mann ' & Cie . Schwei - ingen nnd Körner . Bürae &
Cie .. Bruchsal , zurückblickte. Sieranf hielt der Svn -
dikus des Vereins . Rechtsanwalt Ge . Snckele . den
angekündiaten Vortraa . in dem er die seit 1915 in
Krnft getretenen nnd noch beute begebenden Be -
' chränkunaen des freien Sandels besvrach . die ver -
Wiedens » Gesetzbeitimmnnaen beleuchtete und ver -
sv ^ach . in den nächsten Versammlnnaen die Steuer -
a<-.set>e usw . zu bebandeln . Werner bat der Redner
die Mitalieder . Ankraaen an ibn stets beim Schrift -
fübrer Salbich einzureichen , die er dann in der nach-
» en Versammlung ^ nntworten werde . Lebhafter
Beifall lohnte den Redner . Der Vo ^ likende schloß
mit der Bitte um fte' s vollaäbliaes Erscheinen die
an ^ eaend verlanfene Versammlung .

Konzert im Stadtgarten . Seute finden Vvilkstüm-
licke Mufikavprübrunoen des Orcheister- V̂ereins Karls -
nube statt . lS . d. Anzeige .)

Konzert im Etadtqarten . Am Samstag nachmittag
findet im Sladt ^orten ein 5donzert der Grenadier -
Kaipelle statt . lS . d . Anzeig« .)

Unfall mit Todesfolge . Am Mittwoch nachmittag
fiel der 10 Jahre alte Sohn eines Matrosen auf
einem im Südbecken des Rheinhafens hier liegenden
Schiff so unglücklich , daß er sich eine Rückenmark -
Verletzung zuzog und bald darauf starb .

Verhaftet wurde ein 24 Jahr : alter Kaufmann
aus Karlsruhe wegen Betrugs und ein 33 Jahre alter
Arbeiter aus Eppingen wegen Diebstahlsverdachts .

Skcmdesbnch -AusiLge .
P'fieMtfiefmtt«*« . 14. Auaust : Otto Schmidt von

Büblertal . Kraftwaaenftiftrer liier , mit Rosa Linde »
rer von Hundsback : Karl B it r k von Schornbach,
^ otcldiener bier . mit Zlnna Dravv von Sin,beim :
Iolevb Brökel von Munderkingen . Bürstenmacher
üicr . mit Cäzilta Schmidt Witme non Wöschbach :
Emil Brande ! non hier . Schriftseker hier , mit
Marie Silberzahn von Sindolsbcim : skrü. W ö r»
n e r von Obcrsasbach . Scknn >>-d hier , mit Viktoria
Wilbelm von Beuren : Wilb . Äimmerschteb
von Frankfurt a . M .. Küchenchef hier , mit Ceeile
Brtn von Couvet .

WeBjtti« . 7 . Auaust : Hans Wilbelm . Vater ?<ok .
Buchdunaer . Maga »innrbciter . — 9 . Anaust : Elsa .
Vater Emil Vollmer . Schlosser: Karl Sudww . Ba -
tcr Karl S c a n e r . Schlofter . — 10. Aua « st : Alfred
Oskar Karl . Vater Kurt Schill . Schreiner : Anna
Katbarina Luise Charlotte . Vater Aich . B l e k . Bau -
nnternebmer : Luis« Klara . Vater Kriedrich Man er ,
<̂ c>rtner : Yvonne Sofie . Vater Emil Stielte ,
Büroaebilfe : Dorotbea Katli .. Vater Huao Stadt -
miiller . Professor .

Todesfall . IS . Aucrust: Julian « W S l f l e . alt W
^ abre . Ehefrau von Mathias Wölfle . Leibkutscher.

Beerdiin»»as » it «nd Trauerhans erwachsener Ver-
swrbeueu. ftreitaa . 16. August : ^ 12 Uhr: Wilhelm
M e i l a n d . Mechaniker . Grenzstraße 4.

Noch ein Wettbewerb!
Wir erhalten folaende Kuschrist mit der Bitte um

Aufnahme :
Die Stadtverwaltung will engere Wettbewerbe kür

die Gestaltung verschiedener Platzanlagen , am Dur -
lacher Tor . an der Kreuzung der Nork- und Wein -
brennerstraße . beim Zusammenstoß der Lame »- und
Sonsellstraße und an der Einmündung der Kriegs -
straße in die Dorkstraße unter den Karlsruher Archi-
tekten veranstalten .

Ich möchte diesen Wettbewerben nun eine weitere
und n ' . E . noch wichtigere und dankbarere Aufgabe
hinzufügen : Es ist die Gestaltung des Süd -
endes des Beiertheimer Wäldchens , für
die noch keine den heutigen städtebaulichen Anforde -
rungen entsprechende Bearbeitung und Lösung er -
folat ist.

? as Südende des Beiertbeimer Wäldchens ist die
ek>.?! ge Stelle in Karlsruhe , an der sich Stadt und
D « ^ nicht als feindliche Brüder begegnen , sondern
sich ' eundlich die Sand reichen sollten , an der sich
wich? ae Verkebrsstraßen mit einer alten und aus -
gedehnten Parkanlaae kreuzen , welch letztere mit den
an das Wäldchen nahe herantretenden Baufluchten
der zukünftigen Stadterweiteruna in unmittelbare
Berührung kommt .

Wenn diese gegebenen Elemente nicht mit pietät¬
vollem Sinn zu einem harmonischen Ganzen ver -
einiat werden und der Ueberaana von der städtischen
auf die ländliche Bauweise nicht obne schroffen Miß -
klang durchaefübrt wird , dann geschieht den unersetz -
lichen landschaftlichen Werten dieses Treffvunktes
von Stadt nnd Dorf . Wäldchen und Verkebrsan -
lagen dauernd unverantwortlicher Abbruch . Die setzt
aevlante Gestaltung der Vlatzwand südlich des Wäld -
chens . zwischen Sobenzollern - und Maria -Alerandra -
straße in ibrer nüchternen , dickt an die Beiertbeimer
Allee und ihre hohen Bäume sick herandrängenden
und fest geschlossenen , geradlinigen Bauweise spricht
diesen Gesichtspunkten Sohn .

Es ist deshalb Pflicht der Stadtverwaltung , dieses
seltene Erb - und Schmuckstück in wirklich edler und
echter Fassung dem Stadtbild einzufügen . Dieser
Pflicht ist sie sich iedoch nicht immer bewußt gewesen .
Schon einiaemale . zuletzt in meiner Eigenschaft als
Bezirksrat im Jahre 1912/18 bin ich an die Stadt -
Verwaltung mit Vorschlägen für eine pietätvolle Er -
Haltung der herrlichen Baumanlaaen des Beiert -
beimer Wäldchens und insbesondere der schönen
Lindenaruvve mit dem S t e « » am Südende
der Allee und für eine in die landschaftlichen Reize
des Beiertbeimer Wäldchens sich einfühlende und sich
ihnen cmvassende Bebauunasweise seines Randaebie -
tes herangetreten . Leider sind dort alle meine ebr -
lichen Bemühungen an dem Widerstand der Stadt -
Verwaltung und anderer Beteiligter gescheitert , ob-
gleich der Bezirksrat . das Bezirksamt , die Ober -
direktion und das Ministerium auf meiner Seite
standen .

Die von der Stadtverwaltung neu ausgeschriebenen
Wettbewerbe für Blatzaestaltuna aeben mir einige
Soffnuna . daß meine Anregung beute mehr Aussicht
auf Erfolg haben dürfte . ^ Es ist aber auch aller -
höchste Seit , daß etwas Entscheidendes in dieser Sache
geschiebt : denn , wie ich höre , bat die Stadtverwal -
tuna den Grund und Boden , auf dem die schöne Lin -
denaruvve mit dem Kreuz steht , an den Anarenzer
zur Bebauuna verkauft , statt diesen Platz frei lieaen
zu lassen . Und bereits bat sich um die Lindenaruvve
und das Kreuz als besonderer Schmuck auf der einen
Seite eine Kartoffelvflanzuno ausaebreitet .
während die Lindenaruvve auf der anderen Seite von
einem bis dickt an sie herangerückten
Bretterzaun flankiert ist . der weit über sie hin -
aus . bis zum Straßenrand , vorspringt und ietzt sckon
voranc :̂ben läßt , wie unschön und störend die zu -
künftige Bauflucht in das Platzbild eingreifen würde .
Der über die Lindenaruvve hervorspringende Bret -

terzaun läßt aber auch mit aller Deutlichkeit erken -
nen . daß von der Stadtverwaltung der schönen Lin -
dengruvve mit dem Kreuz das Todesurteil gesvro -
che» ist . wenn sie nicht ein Wunder vor dem droben -
den Untergana rettet .

Sollte trotzdem auch ietzt nichts aescheben . so werde
ick nicht anstehen , das in meinen Sänden befindliche
Material über meinen Kamvf mit der Stadtverwal -
tuna um die Gestaltung de ? Endendes des Beiert¬
beimer Wäldchens der Oeffentlichkeit zur Beurtei -
lung zu übergeben .

Euaen Geiger .

Spork - Tumm - MMrn . - Reisen .
Reges turnerisches Leben wird zurzeit auf dem

„ Ensländervlatz " an der Moltkestraßa entfaltet . Die
beiden hiesigen Turnvereine , der Karlsruher
Turn verein von 1518 und der Karlsruher
Männer - Turnverein , die in der benach 'bar-
ten Zentralturnballe ihre regelmäßigen turnerischen
UeburiMN abhalten , versammeln sich fast allabend¬
lich aiu-f dem idyllisch gelegen ? » Platze zur Pflege von
Turn - und SternviFfipielen . Eine Gruppe kräftiger
und sehniger Leute übt Foustlbcll, eine andere Tam -
burinba -ll und wieder eine ander « sivielt eines der
schönsten deutschen Spiele , das Schl -Mx .llspiel . Die -
ses vornehme Sviel , das neben schnellstem Saiif auch
viel Gewandtheit verlangt , bürgert sich hei uns in
SüddeuisMand immer mehr und mehr ein . Neuer -
dings mischen sich auch einzelne Turnerinnen unter
die Spielenden . Auch die leicktatbletifchen Uebimgen
des Lamfs , des Weitilprin/ ' ens nnd Kus?e !>swßens hoben
cnrf dem Platze eine PKegestätte gefunden . Mit
Dan ? erkennen es die Turner cm . daß durch das
Wirken des „ LaNdes<niH''chusses" und durch das Ent¬
gegenkommen der Stadwerwalturig sich ein solch
reges SpieKeben entfalten kann .

Die Armee -Wettkämvfe im Berliner Stadion , die
am 14 . , 15 . , 16. Auaust stattfinden , werden wirkliche
deutsche Seeres - Meisterschaften aeben . Die Sabl
der Teilnehmer stellt alle bisherinen Stadionfeste
in den Schatten , vor allem aber wird die Ausaestal -
tung des Programms mit rein militärischen Weit -
kämpfen , wie Findinkeitsaeländeritt . Nachrichtenstaf -
fei . Wettlanf von Gruvven mit leichten Maschinen -
newebren und die fliegerischen Wettbewerbe großes
Interesse erwecken, ^ n den Luftkämvken zeigen sich
unsere berübmtesten Kamvfflieaer wie Lörzer . Udet ,
Blume . Bnssenve usw . Ein Absvrvna aus dem Gessel-
ballon mit Fallschirm , ein Svruna vom 10- Meter -
Brett in voller militärischer Ausrüstung und äbn -
liche Mutvroben werden gezeigt .

Ms dem Wirttchattskehml.
Keine Zwmigsbewirtschastung des Herbstgemüses .

Nach Mitteilung der Reichsstelle für Gemüie und
Obst ist eine Zwanasbewirtschaftuna von Serbst -
nemüse nicht in Aussicht genommen . Als Kolae
hieraus ergibt sich unter anderem , daß auch die
Einfuhr von Serbstaemüse aus dem Aus -
lande dem freien Sandel überlassen wird .

Einstellung der Getreideentkcimung.
Wie der Reichsausschuß für Oele und Kette mit -

teilt , wird die Getreideentkeimuna demnächst ein¬
gestellt . Die Krieasnäbrmittel -G . m . b . S . . der das
Keimmebl bisher zugeführt wurde , und die Abtei -
lung Getreidekeime des ReichsauSschusses befinden
sich in Liauidation . Die Abnahme von Getreide -
keimen seitens der Mühlen findet nur noch bis zum
15. Auaust statt.

Miel . Gmerde « SlllM .
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Artikel

ist nur unter Ouellenanaabe aestattet .)
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I Berliner Börse.
Berlin . 14 . Aug . Nach wie vor hält sich das Ge»

schüft an der Börse in engen Grenzen . Doch war
heilig die Grundstimmung im Zusammenhang mit
der sich fortsetzenden Entwertung der Markvaluta
und ungünstiger Streiknachrichten aus Oberschlzsien
durchwez als schwach zu verzeichnen . Am Renten¬
markt notierten Kriegsanleihen . Schatzscheine und
alte heimische Anleihen niedriger : erstere 78.70. Mon >
tanwerie unterlagen mit unbedeutenden Ausnahmen
Rückgängen von 1 bis 4 % . Schiffahrtswerte erwie¬
sen sich als widerstandsfähiger bei stillem Geschäft .
Valutaaktien stellten sich durchweg niedriger , beson -
derS Petroleumaktien und Eanada . die sich , starke
Kursabstriche gefallen lassen mußten . Auch Orient -
bahn und Türkischer Tabak gaben erheblich im Kurse
nach. Auf den übrigen Marktgebieten ergaben sich
nur unbedeutende Veränderungen , zumeist über -
wogen mäßige Rückgänge . Später erfuhren einig :
Montanwerte mäßige KiirSerhöhungen - doch behielt
der Verkehr in seiner Gesamtheit das Gepräge auS -
gesprochener Lustlosrzkeit bei , wofür auch die An»
kündigung neuer tiefeingreisender behördlicher Maß¬
nahmen gegen die Kapitalabwanderung verantwort »
lich gemacht wurden .

Der Wiederbeginn der denlsch -mnerikanischen
Geschös!sbeziehun ?len.

Aus Exportkreisen wird uns geschriebene
Die Mitteilung , daß die Kerr -Linie nunmehr da-

ran geht , einen regelmäßigen Verkehr zwischen
Hamburg und den nordamerikanischen Häfen in Ge -
meinschaft mit der Hamburg -Amerika -Linie einzu -
richten , hat die Hoffnung aufkommen lassen , daß es
in absehbarer Zeit möglich sein wird , unsere se -
schäftlichen Beziehungen mit den Vereinigten Staa -
t : n von Nordamerika aufzunehmen .

Zweifellos ist diese Soffnuna berechtigt , doch sind
greifbare Resultate nicht so bald z-u erwarten . Die
Warenherstellung liegt bei uns gegenwärtrz so , daß
wir wenig Fabrikanten finden , die bereit wären ,
Muster zu liefern mit festen Preisen derart , daß
die Exportfirmen in der Lage wären , auf Grund
dieses Materials ihre Offerten an die überseeische
Kundschaft zu machen . Die. Unsicherheit in unseren
Produktions - und Lohnverhältnissen und der emp -
kindliche Mangel an Rohstoffen hindern unsere Er -
zeuger , den wichtigsten Voraussetzungen zu ? enü -
gen , die erfüllt werden müssen , falls das Export -
geschäft überhaupt , namentlich nach den Ueberfee -
staaten , in Gang gebracht werden soll.

Nichtsdestoweniger ist die Erwartung berechtigt ,
daß wir im Verlaufe von wenigen Monaten unsere
Lieferungen nach den Vereinigten Staaten werden
aufnehmen können . Denn die deutschen Exvortfir -
men erwarten in der nächsten f?cit Einkäufer
aus Amerika , die sich nach Deutschland begeben ,
um zu sehen , was wir liefern können , zu welchen
Preisen und mit welchen Verpflichtungen binsichtlich
der Lieferfrist . _ Sobald die amerikanischen Ge -
schäitsfreunde die Situation in unserem Lande ge»
brüst haben , wird der Zeitpunkt gekommen sein ,
der ein Jnslebentreten der deutsch-amerikanischen
Geschäftsbeziehungen bringt . Wir wollen die Hofs-
nung hegen , daß bis zu diesem Zeitpunkte sich die
Verbältnisse in Deutschland so stabilisiert haben
werden , daß unsere langjährigen amerikanischen
Käufer bei uns nicht nur größere Warenposten bar
übernehmen , sondern auch noch weit größere Be -
stellungen an den Mann bringen können .

Msen - und Ilnanzmeldangen.
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Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für;
1». « im.
«ett :

Holland . . . . . . . 680.— 680.50
Dänemark 396.— 386.50
Schweden 446.— 445 .50
Norwegen «20.— 420.50
Schweiz . 319. - 319.25
Ockterretch -Ungaru . . 42.48 41.55
Svanle « . sä .— 328.—HelkingforS iobj!5 .05 .76

14 . <üm. lal9 .
Mb : Brief:
706.— 705.50
411.— 411.SO
460.— 460.60

435.60

42.45 42j»
11025 110.7»

Reform der Vatent- Musterschub- und Sandel?-
markennesevaebuna ia Enaland . Nn der Sibuna
des enalischen Unterhauses vom 28 . Juli 191g wur -
den die Patente and Designs Bill und die Trade
Marks Bill in zweiter Lesung angenommen . Die
derzeit geltende Gesedaebuna wird dadurch in wich-
tiven Punkten ergänzt . So soll durch den Vatent -
aesedentwurf u . a . die Laufzeit der Patente aus
16 Iabre verlängert , der Erfinderschud verstärkt
und . namentlich durch verschärfte Handhabung des
Auskübrunas/iwanas . erhöhte Gewähr gegen den
Mikbrauch der Patente aeboten werden . Das In -
stitut für Seeverkehr und Weltwirtschaft an der
Universität Kiel ist im fflefiiia des vollen Wortlautes
der beiden Gesei ?entwürfe und ist bereit . Interessen -
ten Abschriften m übermitteln . Anfragen sind m
richten an die Nachrichtenabteiluna des Instituts
für Seeverkehr und Weltwirtschaft an der Universität
Kiel .

vom Wetter .
Berichte des Zentralbureans für Meteorologie und

Hhdrogravhie .
Das gestern über England vermutete StörungS -

gebiet zieht weiter nördlich in gröberer Entfernung
von uns vorüber : sein Einfluß reicht mir bis Nord -
deutschend , wo die Bewölkung zugenommen hat und
vereinzelt etwas Regen gefallen ist. Im Süden des
Reiches ist auch heute das Wetter vorwiegend heiter ,
trocken nnd beiß . Da sich der hohe ^ Druck wieder
weiter binnenwärts ausbreitet , so ist eine wesentliche
Wetteränderung nicht zu erwarten .

Voraussage bis 15. Augnst , abends : Keine wesent¬
liche Aenderung .

Ort » . Se ' t :
13. Aua . Kachm. ' 2° H.
IS. Aug . ^ bds . 1,26U.
1«. Aug. Morg». 7« 11.

öarom
mm
763,2
752,8
!54 .£

in C
28.0
21 .ö
18. 1

Abi «..
;Tfn cht.

14,2
13,5
11,5

,fcud)t.
i. Pro ».

M
70
75

iöm .
» W
NW
W

Hu».
rntl

heiter
leichtbw

Höchste Iemve^at»r am 13. Aug . 29,0 . itiwttr '
tejit a«

ÄaÄ 15,6 . Niederschlagsmenge , gemessen am 14 . August . ' ttijO .Omni

iNhein - Masierstiinds . morgens 6 Uhr :

14. August 18. Auaust
« chniterinsel . . . . 1,94 m
Kehl 2,91 m
Mara« 4,49 m- m

— m
Mairnliein » 8,55 m

1.94 m
2.95 m
4 .53 m

mittags 12 OTt 4 .58 m
Uhr 4 .54 mabends ß

8.58 m

dfßad 1aS Friedrichsbad Kaiserstraße 136
müßte Ihnen für Ihre Qesundh . zur Qewohnh . werden .

Wanson
Billigste Berechnunj

nients für dienlchten .

s«mt Brut , sowie andere « Unffo-
ziefer läßt man am sichersten
mittelst unserem neuesten Spe *
zlal -Verfahren vollständig ver-

; . Reelle Bedienung . Abonne -
ausbesltzer unter besondersHerren

günstigen Bedingungen .
■7 1 * ^ lT" flnton Sprinni
nur Cttlln ^erstr . 51 Telephon 2340
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Sie Schiebewurst .
Von Hermine Maier - Heuser .

Herr Johann Schlenkerer und Serr ftritz Röhrle
fafcen in einem gemütlichen Wirtslokal beisammen .
Vor ihnen standen Teller mit Wurst . Richtige , regel¬
rechte Fleifchwurit . „ No Schlenkerer wann sangsck
Venn an ? " srua der Röbrle . Scklcnkerer fniff be¬
deutsam die Augen zu . „ Weisck . -sritz . ick innk die
Wursckt evüfit mit de Auae g 'nieke . S 'aebt mir wie
dem selisckc Lebereckt Sübncken . „Schiebewurst " .
ferftebfcöiI „ Sckieberwursckt basck sage wolle "

, meinte
der 7rriö . .. Meintwea a so . mir isck d ' Hauvisack .
daß ick se bab . uud ick mack Sckiebewursckt drauk .
ich schieb >e von cim Stückle Brot nach ein annere .
»cK ick lana de G 'nuk davon bab .

" sagte der Johann
und begann sein Messer abzureiben . Langsam und
bedächtig mackten sick die freunde ans Essen . Ab
und au tranken sie sick au und lobten den Wirt ,
der ein solcke Wurst beibrackte .

Als sie die Hälfte gegessen Kütten , schoben sie die
Teller aur Seite für iDateien Genus , und finaen an .
die Zeitung zu lesen . Blötzlick sckauten sie auf . Ein
neuer Gast kam und erkundiate sick atemlich um-
ständlick. ob man bier übernackten kynne. da ibm
sein Zug vor der Nase weaaefabren sei . Als er sick
umdrebte . entsubr den beiden freunden ein ??reu-
densckrei:

„ Ack wen siebt mer denn da , guck emol der Taver ,
wo kommi'ck denn ber bei denne Zeit ? " So um-
ickwirrte es de»? Sfrremdling . Dieser , bäckst erfreut ,
seine Schulkameraden von früber au seben. nahm
Platz und versvrack. alles nack und nack au eraäblen .
..Vor alle Dinae "

. fina der Johann an . »bscktellsck
der von dere Wursckt. eb se ausaebt . so was kriegsck
nett alle Tag under die Zäbn . trotzdem du vom Land
kommsch und en aana ausaeaeickneter Bauer bisch .

"

Der Taver aber wollte durchaus keine Wurst . _
Er

versickerte, er babe ein Käsbrot bei sick und fei über-
vauvt nicht bunaria . Als das Dränaen der freunde
« ickt nachlassen wollte , saate er : . Wißt ibr . mir aebts
w . e meim alte freund , enn ReaimentSkamerad von
meim Vatter . Er isck scko lana ascktorwe. Mer bat
eni nor de Gawall a'saat . weil er als fort aevränat
bat , dak er bei der Kavallerie aedient bat . Also , der
Gawall . der bat um kein Preis , im Sommer Wurscht
oder Klaisck »esse . Er bat a'saat , das täte nor die
Geiakräge von de Baure . En ricktiaer Bauer ekt
sei Raisch im Winter , do sckmeckts a nock aut . und
im Sommer eftt mer backeiie Aier .

"

..Wenn mer welcke bat "
, meinte der Röbrle seuf-

zeitd : „natürlick ibr Ländler "
. — „Weiß scko . weik

scho
"

, wehrte der Taver ab. „Der Gawall bat io die
beitifck Zeit nett erlebt , un i— ick" — er aoa das
Wort langsam und debnend binaus — . i— ick kann mi
in alles sckicke .

"
„Sogar in d .backene Aier . aelt . uzte der Schien -

tsxcz und psetzte den Taver in den Arni . „Wieviel
Hühner basck denn üwerbauvt offiziell — uu inoffi¬
ziell . damit ma mol bei dir bamfcktern kann ? " fnm
der Röbrle . »Und wi« stebtS mit deiner Sckweine -
zuckt . du warsck dock immer arok drinn. " fSate
Scklenkerer bei. eine neue Klascke anbrechend.

»Io . io . S^sck n«tt alles Gold , was glänzt . ' saate
tarier , zwischendurch sei« Käsebrot kauend, mer hat
mebr Sora «, wie ibr den» , im Uffreaunae arsd
anua . Grat» i» de letkcbte Taa baw i sowas erlebt ,
i bab mer »war Voranamme, i vermählt ? nett , awer
ibr seid so ante alt « ffreiad . ibr könnet scho srbweiae.
\tn ibr sebt dann a . wie eint d ' Sora « Unalück
üoat 8 bab t W&ex « . fette Sa « im Stall abatt .

"

. Ab! " m« bt« d« kcklenkerrr .
. Nor nett au früb mache, nor abwarte .

Also, i bab' se a 'babt . Vor ackt Taa m a u d e r t se .
frekt nett und frekt nett . Mei Fra schloff nimmer , i
schlaf nimmer . Wann i emol einscklof. weckt se mi
un macht mer Vorwürf . weil i des Dier nett dem
Sckiewer von Mannem for 1000 Mark verkaft bab.
..Jetzt basck en Dreck " faatfe . ..denn die Sau gebt bin " .
So iscks n g 'wese . trotzdem i 's nett alabt bab. sonsckt
wörse aicklacht wore . Ame scheue Morac ^

nach drei
schloslose Nächt lieat se dot im Schtall . So e scheue
fette Sau . iaa ich euch , un so en Schade von 1000 Mk. ,
kann eim do nett der Avvetit veraebe ? „So . drum
eick die Wurscht nett , do lafe d' Haie .. meinten die
Stadtfreunde , unwillkürlich nock mebr in ibre alte
Heimatkvrach« fallend . Fast wütend webrte der lta -
ver ab . „Des isch durchaus nett der 5?all . durchaus
nett , i balts alskort noch mit em Gawall . Awer ibr
seid arad noch wie früber . ibr lent eim nett aus -
schwätze .

'

Die G 'schicht isch noch nett sertia . Wie t so arier¬
lich vor dem Schtall steb . kommt seller Sckiewer Wid¬

der in de L>of un will aucke . ob ? beut irii isck . 3o ,
io . fein i , do lieat se . »selbst iescklachtet? " meint der
Schiewer . . Odder . was beifit mich da , schrei i. bi
isch se aauae beit Nacht .

"

„ Ach . die is ia noch warm / lischt der Sckiewer ,
„bier 550 Mk . . — sind wir cinia ? "

drei Deil bat er se dam : sortasckasft . D i e
Auascht un llssrecuina — iu>, iedeufalls babt ibr
a ' sebe. dak nett alles Gold isch . was «lätut . un jetzt
muh i in § Bett , aut Nacht Leit . uwrae um ffnse aebt
mei fiua : do . noch e vaar Aiaarre .

" Sändeschüttelnd
trennen sich die Kreunde .

„d 'Leit werde icko wieder schleckia"
. saate die Kell-

nerin und tränt die Teller mit den Wurstresten da -
von.

Aus Ilauberls Mchiatz .
In seinem 17 . Lebensiabre 1838 sckrieb Gustave

Klaubert „Gedanken eines Zweiflers " nieder ,
die sick in seinem Nachlas! befinden . Daraus werden
sie jetzt aum ersten Male in den „Münckener Blät -
tern " sür Dicktuna und Gravbik veröffentlickt . ??lau -
bert sckreibt da : Die Gewalt lastet sckwer auf den
Völkern , und ick ffible es . es ist sckön . sie von ibr au
befreien . Nck nible , wie mein L>era bei dem Worte
treibest vor sdreude lauter klovff. wie ein Kinderbera
vor dem Worte Gesvenst . Und dock ist einS wie das
andere Wabn . Ein Trugbild , das verweben , eine
Blume , die verwelken mur . , Mebr nickt.

So mancke werden es versucken. sie au errinaen ,
die berrlicke Kreibeit . die Tochter ibrer Träume , den
Abaott der Völker. Viele werden es waaen . aber sie
werden unter der Last ibrer Bürde zusammenbrechen .
Es war einmal ein Pilaer , der durch die aroke Wüste
Afrikas wanderte . Er battx die Kübnbeit . einen Wea
einauscklaaen . der seine Reise um 7 Meilen verkürate.
dafür aber aefabrvoll war . reich an Schlangen , wil -
den Tieren und mübseliaen iMfcnftieaen .

Die Nackt brach an . Der Mann bekam S'
unaer .

Er ward müde und matt . Er besckleuniate seinen
Gana . um endlich sein 5tiel au erreichen. Doch aus
Sckritt und Tritt traf er Hemmnisse . Trotzdem ver-
lor er seinen Mut nickt und aina berabaff weiter .

Da sab er vlötzlick vor sick einen unaebeueren Kels -
block mitten auf seinem Wea . einen fckmalen Saum -
vfade . der sick steil emvoraoa . überwacksen von Ge-
strüvv und Dornen . Er war also aenötiat , den Stein
bis aum Givfel binaufauwälaen oder ibn au über -
klettern , oder aber au warten bis 5um anderen Mor -
aen . wo vielleickt andere Pilaer kommen und ibm
bellen könnten.

Aber er batte solcken Öunaer und der Durst auälte
ibn so aräklick. dak er sick ermannte , alle seine
Shäfte aufaubieten . um weiter au kommen bis aur
nächsten Hütte , die noch vier Wegstunden fern war .
Er beaann mit Händen und ^ üsien am ^ elsblock in
die Höbe au klimmen .

Der Sckweik rann ibm in aroken Trovfen von
der Stirn , seine Arme stemmten sick mübevoll emvor .
und kramvfbcrtt ariffen feine Hände nack jedem
Halm , der sick ibm bot : aber das Gras bielt ibn
nickt, »nd er fiel «nttäusckt aurück. Wieder und wie¬
der enneaie er ferne Slnftrenaanoe » . » » war ver-
aeblick.

llnd immer schwächer imrrde « von m Stoß,
immer kraftloser , immer ver« v«iselter . Er ver-
fluchte Gott und lästerte ibu. Scklieklick machte «r
eine» letzten Versuch. Diesmal nabm er alle Kraft
xtdammen . die er nock batte « nd vor dem Anfftie «
betete er m Gott .

Ack. wie demütta . wie bebr. wie mnia war dieses
kurae Gebet ! Weit entfernt , irgend etwas nackau-
vlärren . was ibn die Amme als kleines Kind aelebrt ,
waren Tränen seine Worte und Kreuaesaeicken seine
Seufaer . Dann kletterte er binan . fett entfcklofsen.
Hungers au sterben, wenn es ibm miftaluckte.

Nun ist er am Werke. Er klimmt aufwärts : er
koinmt böber. Es siebt aus als aiebe ibn eine Helfende
Hand emvor aum Givfel . Es ist ibm . als sckaue er
einem ibn rufenden Engel in das lächelnde Angesicht.
Da mit einem Schlage ändert sich alles . Eine schreck -
liche Erscheinung übermannt seine Sinne . Er bört
das tischen einer Schlange , die am Gestein berab-
kriecht , auf ibu . au. Die Knie wanken ibm . seine
^ inaernäael . die sich um Keliensvitzen aekralli batten .
verlieren ibren Halt . . . Kovfüber fällt er in die
Tiefe . Was nun ?

Er bat Hunaer . er friert , er ist durstig . Der
Wind vseiff über die endlose rote Wüste , und den
Mond verdüstern Wolken. Er fängt an au weinen

und sich au änaftiaen wie ein Kind. Er weint um
seine Ektern. die vor Gram sterben werden , und er
sürchtet sick vor den Raubtieren . „Es ist Nackt", jam -
inert er . .. ich bin schwach und matt . Die Tiaer wer -
den kommen und mich aerreifien ! " Lange wartet er .
dak ibm iraendwer au Hilfe käme. Aber eS kamen
die Tiaer . zerfleischten ibn und schlürften sein Blut .

Und wabrlich ick sage Euch , ebenso ergebt es Euch ,
die ibr die Kreibeit erobern wollt ! Mutlos aewor -
den in Euren Anstrengungen werdet Ibr auf irgend -
jemand warten , der Euch belfen soll. Und dieser
Jemand wird nicht kommen ! nein !

Und die Tiaer werden kommen . Euch aerkleischen
und Euer Blut trinken wie das des armen Man -
derers .

Soll das Fechten wieder losgehen ?
Bon Herbert Eulenbera .

Wir lesen die folgenden Keilen im ..§) erl.
Tabl .

" und baffen , der bekannte Vorkämvker
für Vorurteilslosigkeit gestattet , dak wir ste
unseren Lesern aum Nachdenken übermit -
telu .

.% meinem Erstaunen stellte ick bei einem küra -
lieben Besuck in Heidelberg fest, dak die soaenannte
aktive Studenteusckaff dort wieder mit bunten Mützen
und Bändern berumstolaiert . Äu meinem Entsetzen
vernabm ick weiter , dak auck das alte Mensuren -
wesen au neuem Leben erwackt sei. Die AuSsckmük-
kuna mit unaeitaemäkem Flitter mag man als un-
sckädlicke Iuaendlickkeit rubia binnebmen . Aber dak
man die Verunaieruna iunaer Mensckenaesickter
durck die unstnniae ^ eckterei auck nack diesem
Ktieae nock fortsetzen will , das ersckeint mir und
wird allen friedliebenden und gebildeten Wesen in
Deutsckland als ein « ober Unfug erscheinen.

Man erwärmt sich beute glücklicherweise ia endlich
auch bei uns für den Völkerbund , diesen arökten
vraktischen Gedanken unseres arökten Vbilosovben .
Manche, die sich früber nie um diese Idee bekümmert
baben . ereifern sich ietzt sogar emvört darüber , dak
man uns Deutsche nicht sofort mit dem Brieden in
diesen beiliaen Völkerbund aufgenommen babe . Wis -
sen iene Leute nicht, dak solche barbarischen Ueber-
bleibte ! wie die studentische Keckterei mit Schuld dar-
an tragen , dak die westlicken Nationen nock davor
aurücksckeuen . uns in ibre aroke Alliana einauicklie -
ken ? Ich will solche Kinkerlitzchen, wie das deckten
auf unseren Socksckulen. nickt au wicktig einsckätzen.
Aber es ist beaeicknend, dak die englische Besatzung
in Bonn unter den Befeblen . die sie erliek . als eines
ibrer ersten Verbote , die Mensuren an der dortigen
Universttät untersagte und sich damit in den Augen
aller wabrbaft lernbeaieriaen und musischen Men -
schen ein Verdienst erwarb .

Wollen wir also nicht freiwillig endlick in Deutsck-
land überall diese mittelalterlicken Bräucke unserer
alademiscken Jugend als Atavismen absckütteln ?
Wir ancken svöttisck die Ackseln oder entrüsten uns
aar über die Sckmucknarben . die sick die Wil -
den ans Reu -Gninea beibringen , und dulden rubia .
dak nirfere « bildeten Iünaünae sick anm Teil ibr
Gestckt nock sinnloser und meist viel bäklicker als
die Vavna ver,lnstalte ». Mau köre dotfc damit ans .
da» Mensurenfeckteu als eine Sckule des versön-
ltchen Mutes « t feiern . Znnäckst tut «nS -wr
Stunde und boffeutlick nock für reckt lanae 5!ett der
moraliscke Mut . die Säudia bei uns vermikte Kivil -
cowroae. weit mebr not. als der blok vbvstscke des
Klovkkrcktere . U« d dann wirb ia selbst diese Gla -
diawrenkübnbeit nicht einmal durch die Banker«
auf den Kecktböden aefckärff. Ich batte auf der
Universität einen Kreund . der aktiv im 3 . C. war ,
einen durchaus mutigen Menschen, der im Krieg
wabrbaft tavfer an der Svitze feiner Komvaanie ae-
fallen ist. Ein feimübliaer Mensch, wurde er durck
seine Nerven verbindert , rubia in der steifen Ban -
daae au sieben , mit der man vor ieder Mensur wie
au einer Maskerade , in der man Mut „darzustellen "
bat . aewickelt wird . Trotz unermüdlick iviederbolter
Versucke brackte er es nickt sertia . ein kaltblütiges ,
unbeteiligtes Gestckt au wabren und mukte sckliek -
lick als aufricktiaer . anständiger Kerl seinem Korvs
sckimvffick Valet saaen . Jeder , der sick mit diesen
Dinaen besakt bat . kennt aleicke oder äbnlicke s?älle .

Mut kann beute ieder jeden Taa beweisen , indem
er offen für seine Ueberaeuauna eintritt , obne mit
dem ickweren Säbel nach einem längst abgestande¬
nen Komment berumaufuchteln . Auck dem deckten
als bloker Leibesübuna kann ieder rubia . falls er
keinen andern damit besckädigt. au seinem Nutzen
weiter oblieaen . Aber soll denn wirklick wieder der

Ungeist der Auremveluna in unserer akademischen
Jugend aeaücktet werden , jener Rüvelton . der uns
mit der ganzen Welt verfeindet batte . der uns . wie
der unalücklicke Betbmann kick ausgedrückt bat . nickt
die Svmvatbien der Elsässer . nock die der Polen er -
werben liek ? Soll nack einem läckerlick gewordenen
Ebrenkoder weiter aevaukt oder aar iene der Rtt-
terlickkeit aar nickt mebr entdeckenden „Best«» ' 1
mungsmensureu " ausaetraaeu werden , die einen
aeaen irgendeinen beliebigen aleickaültiaen Geaner
mit der sckarien Waffe stellen ? Nein ! Wea mit
diesen längst überlebten feudalen Svielereien im
revublikauischen Deutsckland ! Wea mit diesen trau«
riaen Ueberbleibseln aus der 5ieit des Kaustreckts
und der Landstöraer ! Und wenn dies der gut«
Gesckmack nickt allerorts durchsetzen kann , so mu?
es eben von Gesetzes weaen aescheben. ^ Die Va-
terlandsliebe versiebt sich für jeden anständigen Men¬
schen von selbst. Darum braucht man nicht tone
Herkunft aleich deutlich mit Schmissen auf der VlN>
tenkarte seines Gesticktes gekratzt au tragen . Mancher
bat schon in seinen sväteren Iabren im Ausland
solche Iuaendeseleien bitter bereut . Auch unsere
Kaufleute baben sich off aenua über solche deutlich
gekennzeichneten Vertreter des Deutschtums drau*
Ken zu beklaaeu aebabt . Wir sollten statt das forscke
Auttreten auks neue zu vfleaen . uns lieber endlich
wieder auf das klassische Iuaendideal besinnen : die
urbanitas , ein feines gesittetes und vornehmens « e -
nebmen war es . was von Sokrates . von Cicero und
von Goetbe am meisten au der Jugend geschätzt
wurde . Humanismus ! Menschlichkeit ist das Leu -
wort für unsere ganze Kukunff.

Allerlei.
Zur Geschichte des Fruchteises . Das Fruchteis ,

das beute in allen Kulturländern der Erde ein w
beliebtes und viel beaÄrtes Erfrischunasmittel in .
kennt man erst seit aweieinbalb Iabrbunderten .
Die erste Grundlage seiner Erfindung war die von
Blasius Villasranca im Iabre 1650 veröffentlickte
Entdeckung, dak man durck eine wässerige Salveter -
lösuna eine Käliemisckuna darstellen könne, die n«
aur Kübluna von Sveisen und Getränken sebr gui
eiane . Daräufbiu aelana es im Iabre 1607 einem
anderen -?orscker namens Latinus Tancredus . da»
erste künstliche Eis berzustelleu . indem er den Sal -
veter mit Schnee vermischte. Diese Erffnduna schetnt
auch bereits in der Kücke verwendet worden au sein,
denn nack Feldbaus berichtet der Dickter und Sa -
tiriker Job » Barlav in seinem 1681 ersckienene»
und damals in aana Enrova berübmten Roman
„Araenis "

. dak man bei diesem Wetter den Wetii
aus Beckern . die aus Eis beraestellt waren , zu trin-
ken vffeate . Künf Iabre sväter kam dann Santorto
Santoro daraus . Kältemisckunaen aus drei Teilen
Scknee und einem Teil Kocksalz beraustellen .

Die Erfindung des Gefrorenen liek aber dock iwck
mebr als dreikia Iabre auf sick warten : aleickwobl
stammt st« ursvrünalick ebenfalls aus Italien , da
das erste ^ ruckteis in s?raukreick im Iabre 16ßu
durck den Florentiner Brokov Cultelli bereitet und
in seinem , nock beute seinen Namen fübrenden
KaffeebanS in Paris verkauff wurde . Obwobl im
Anfang nock ziemlick kostsvielia. fand das neue kost -
lick« EririsckunaSmittel doch reikenden Absatz .
dem scheint da« von Eultelli erst streng aebütete Ge»
beimniS der Herstellung des Eis«S auch bald bekannt
geworden zu sein : denn im Iabre 1676 war es
schon in nickt weniger als 360 Pariser Limonaden '
schenken au baben . wenn auck CultelliS Erzeugnis
nock lanae al« das feinste ftrucktei» aalt . — flfai'
Voile Kundert Iabre war das Gefrorene schon be-
kannt. als ein Herr Buiston als Erster auf die Idee
kam . auck im Winter Gefrorenes beraustellen . da
man es biSber immer nur im Sommer au genieke »
vffeate . Und seit dem Iabre 1750 ist das Gefroren ^
denn auck ein fast unentbebrlicker Bestandteil der
winterlichen Ball - und Gesellsckaffstasel geworden-

Entzwei . ' Der berühmte Münck»ner Schauspieler
Possart befand sich einst auf einer ^ sastspielreise aw
Rhein . In einer größeren Stadt wollte er in dem
Schauspiel „Josephine Bonccharte" von Heigel al »
Bonaparte auftreten . In diesem Schauspiele bat
Napoleon » eine Vision , indem er den Sarg seine»
Sohnes , des Königs von Rom , der bekanntlich «>
jugendlichem Aller als Her50g von Reichstadt starr,
sah . Possart beauftragte mündlich den Theaterin -
spizienten . den Savz mit der weitbin sichtbaren
schrist : »N . II . (Napoleon II . ) , König von Rvw
zu versehen . Der schlaue Inspizient nahm die
mündliche Mitteilung nur zu wortlich. Als der
Sarg auf die Bühne gebracht wurde , erstaunte
scrrt nicht wenig , als er in schönen Goldbuch-staben
auf demselben las : „Entzwei ! König von Rom -

Theater und Mf .
München « Operetknnelcheit .

Ob die Leitung des (Värtnerplatztheaters eine glück¬
liche Hand hatte, als sie die dreiaktige Operette
..Stolze Thea " von G^>rg Okonkowski und Max
Gabriel zur Aufführung erwarb ? Man muH dies
bezweifeln . Denn wenn es auch bei der Erstauf -
führuna oft stürmischen Beifall « ib . so war doch nicht
zu verkennen , dah dieser mehr den beliebten Künst -
lern , als der Neuheit Aalt.

Die Handlung der neuen Operette , der es an
Ku?zwetligkeit und Eigenart sehlt und die auch
Ueberraschungen geflissentlich aus dem Wege geht,
so daß man im erst .' n Akt schon genau weiß , wie die
Geschichte „ausgeht "

, schildert , wie die stolze Thea ,
die Tochter eines Bankiers , in ihrem, ehrgeizigen
Streben , immer höher zu sterben und schließlich die
ifrau eines richtiggehenden Grafen zu . werden , die
Liebe eines sympathischen jungen , reichen Kauf-
mannes verschmäht, dann aber durch den finan¬
ziellen Zusammenbruch ihres Baters aus ihren stol-
$en Träumen gerissen wird und um . da der Graf für
sie verloren ist . in ihrem recht waitdlungsfähigen
Herzen die Liebe zu dem ihrem Vater bereitwillig
unter die Arme greifenden Kaufmann entdeckt und
auch ganz gerne dessen Gattin wird . (Ja , die Lieb :
ist eine Himmelsmacht . . .)

Wie gesagt , eine ganz reizlose , jeglichen Geiste?
und Witzes bare Geichicyte. Die Gestalten , die : n
dem Stück umeinander gehen und meist mit wüstem
Beinverrenken umeinander tanzen , sind blutleere
Schemen .

Die Mängel der Handlung vermochte auch Gabriels
Münk nickt vergessen au machen. Ihr fehlt die eigene
Note . Einige hübsche Melodien begegnen einem ,
aber im ganzen mangelt dieser Musik das Geistvolle ,
Sprühende , und auch den riet,tuen Operetten schmiß
findet man taiwn , höchstens in einigen rasch beweg -
ton , allerdings aus niedriger Wertstuse stehenden
Tanzduetten und Terzetten . Die Musik ist in der
.Harmonmerung und im Rhythmus wenig abwechse-
kungsreich- und auch die Instrumentation läßt viel
zu wünschen nbrig ; das Orchester klingt oft recht
leer und dürftig .

Die von Ober reg ' sseur Graselli und -Kapell-
Meister F ü r m a n n mit sichtlicher Hinzabe v^r-

bereitete und von letzterem schwungvoll dirizierre
Aufführung holte das Mögliche aus der neuen Ope¬
rette heraus . Tina H e I l i n a war wirklich ein«
stolze Thea ; die Wandlung am Schluß gelang ihr
indes nicht ganz überzeugend . Zmtl Graf zeich¬
nete den juiigen Kaufmann mit feinen Strichen und
bot auch gesanglich eine ausgezeichnete Leistung . Die
übrigen Mitwirkenden , vor allem Mizzi Parle und
Albert Kra f f t - L or tzi n g , die sich einen Son -
derersolg ertanzten , waren ebenfalls gut am Platze .

H . Wck .

Stöbt . Konzertliaus . Samstag und Sonntag ae-
langt die für die Sommerspielaeit ausersebene letzte
Novität .. <? ü r st Casimir " zur Ausführung . Am
Montag findet eine Auffübruna von „Drei -
m ä d e r l b a u 4 " statt.

Hob ' Sonne im Herzen !" Im Musikverlag von
Zsritz M ü I .I c r , Karlsruhe , erschien soeben ein
neues Lied von Hermann fitueret , „Hab' Sonne
im Herzen "

, für mittlere Smzstimme und Piano -
forte zum Hreise von 2 .60 Mk . Da » Lied ist melo -
diös sehr wirkungsvoll und verspricht, wie man uns
schreibt , ein Schlager zu werden .

Was wird aus der Berliner Hochschule für Musik?
Am 1 . Oktober tritt , wie wir kürzlich berichteten,
Hermann Kretzschmar zurück von dem Lehramt an
der Berliner Universität und von der Leitung der
Berliner Hochschule für Musik. Mit Aemteru über-
lastet , hat er sich gerade um die. Hochschule nicht viel
kümmern können und das Fehlen einer vorwärts -
treibenden Zentralenergie ist denn auch bei diesem
Institut deutlich sichibar - - - Die richtige Lüsun-g der
,yrage ^eut«r Nachfolgerschaft ist entscheidend für die
Zukunft der, Berliner Hochschule für Musik. Nach
dem „Vorwärts " stehen besoitdcrs drei Kandidaten
für den Direktorposten zur Diskussion : Hau feg -
ger , Siegfried Ochs , Georg Schumann . Sic
genießen alle drei Sympathien — aber es ließen sich
Männer denken, die über den gemäßigten Fortschritt
dieser drei heraus noch mehr Iugendlraft und Ziel -
bewußtfein aufweisen könnten . Es würde weni ^
verstanden iverden , wenn das Kultusministerium bei
allem Zutrauen , das man zu dem starken Reform -
willen Konrad Haenischö hat, keine öffentliche
Ausschreibung des Postens vornehmen würde.
Zur Auslese müßten die besten musikalischen Kräfte
und die stärksten OrMnisattonztalente heran !

Kunst und Mffenschasl.
Eine pädagogische Akademie in Leipzig.

Das Institut für experimenteile Psychologie und
Pädagogik im Leipziger Lehrerverein , begründet
1806 durch den bekannten Pädagogen Rudolf
Schulze , hat nach einem durch Oberlehrer Meyrich
erstatteten Berichts auch während des Krieges , wenn
auch unter großen Einschränkungen , seine Arbeit
fortgesetzt, von denen u . a. veröffentlicht wurden :
Unterschiede der Vorstellungen und ihr«r Verbin -
düngen bei Kindern verschiedener Alter , pädagogische
Schriftmessurigen . Apparate zur Untersuchung der
Schreibvorgänge , Blutuntersuchungen , Untersuchun-
gen über Lautsprache . Anleitung zur Auswahl von
Begabten . Die erheblich gesteigerten Kosten konnten
in-fölge erhöhter Zuwendungen des Vereins von
Behörden und Vereinen , sowie anderer Gönner not-
dürttig bestritten werden . Die in Zukunft unbedingt
nötige Erweiterung ist durch verständnisvollst : Un-
terstützung durch ine Volkskammer sichergestellt.

Währertd der ersten 12 Jahre hat Privatdozeltt
Dr . Max Brahn die wissenschaftliche Leitung des
Instituts mit großem Ersol «; ausgeübt . Nachdem
er sein arbeitsreiches Amt niedergelegt hat. ist sein
Nachfolger Rudolf Schulze geworden . Schulze
erstrebt den Ausbati des Instituts zur pädagogischen
Akademie, deren ' Hcruptarbeitszebiete sein wer-
den : Vertiefung der pädagogischen Bildung , die
Taktik, Methodik, Geschichte der Erziehung , prak -
tische "Arbeit in UebungS - und V ersuch ssckule,
vom Kindergarten bis zur Hochschule . Son -
derzwecke : Auslese , Berufsberatung . Einzelfragen :
Kurzstunde , ungeteilte Unterrichtszeit , Belastung der
Schüler usw . Schließlich soll das Insttwt L>or-
schun -gSinstitut sein , um Gelegenheit zu lelbstandi -
gen wissenschaftlichen Arbeiten zu geben . Hamburg
hat z . B . 50 Lehrer beurlaubt zwecks Einarbeitung
in die Fragen der Arbeitsschulen . st .

Technische Hochschule Karlsruhe . Von der Teckn.
Hochschule Karlsrube ist dem Geb . Rcaierunasrat
Hugo Fortuna , Professor der Architektur an der
Tcckn. Hochschule Berlin , in Anerkennung seiner
hervorragenden Leistungen als Lehrer und ftoricher
au» Vui "Witrte der Baukunst die Würde cincS Dok-

tor-IngenieurS ehrenhalber verliehen worden-
— Der aukerord . Prof . der Universität ft-rci&u
Wolmang Gaed e . hat den Ruf als ordentlicher
Professor der Physik an die Technische Hochschu.̂
Karlsruhe als Nachfolger des auf 1 . Oktober
Ruhestand tretenden Geheimen Rats Professor -Sl -
Lehmann angenommen . Gaede ist 1878
boren und durch seine originellen und erfolgreichen
Konstruktionen von Luftpumpen weithin bekann^
Seine Erftndnngen ' ermöglichten die wichttgs" ^
neueren Fortschritte iN der Physik des VakuumS-

Das Badische Staatsministerium hat den etat-
mäßigen außerordentlichen Professoren für Elektro«
technik an der Technischen Hochschule , Dr . Joack^
T e i ch m ü l l e r und Dr . Anton S ch w a ig et '
die AmtsbezeichnuM und die akademischen Rechrc
eines ordentlichen Professors verliehen .

Die Sozialisierung des dichterischen Schasl/ ? ^
Ueber dies Thema brachte das J211 e r er r 11
Echo "

( Berlin , Egon Fleische! & (■&>.) vor zwei
naten bereits einen Aufsatz, in dem allerdings " !®.
jene Sozialisierung verlangt wurde , der Avenar ^^
und andere schon seit Jahren das Wort reden , nam, ,
lich die Nutzbarmachung der literarischen Schutz ^ . ,
verstorbener Dichter für die Allgemeinheit , — >9^
dern eine Hilfsaktion des modernen Staaie »
für lebende „Kulturwerte schaffende" Poeten .
Utopische dieier Forderung weist in einem aust >uzr
lichen Artikel derselben Zeitschrift (XXI . 22 ) ' ef
einer unserer großen belletristischen Verlecser n :lr .
Er wehrt sich lgegen den Vorwurf , daß die ^ er ,r
leger schlechthin als kapitalistische Ausbeuter
geistige » Güter der Nqtion hingestellt werden
gibt eine durch Beispiele belegte Analyse der .vc
legerischen Tätigkeit . Man soll die polttiime
Schlagworie nicht auf das künstlerische @w arT
anwenden .

Kleine wissenschaftliche Nachrichten. Su
Koblers am 3 . August erfolaten Tod e
die Verlaasbuchbandluna Dr . Waltber Rothschild
Berlin noch mit . dak sie Kohlers länast ljernrtffc« «-- '
fast klassisch gewordenes Werk „Sbake speare v
dem 'ifotiiin der Juri svru den a " nock > . .
Lause dieses Monats als des Meisters Vermaann ^
mit seinem Bilde geschmückt , in u c u c r Aukla
herausbringen wird .
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Oeffeutliche Siduu «.

ffV'5 ^ Andreas und Wilhelm Natt um
Srfe « lum Betrieb der Schankwirtschaft
SpL « ranntweinschanl „zum Auaarten" . 8!e

1. « ?« ^ ?- ^ b» datier .
WAlh bti Wivielm Karl Schillina . um Er
R?»? ? »um Betrieb der Schankwirtschaft mit
LMutweinschank „zum Dragoner ". Uhlanö -

z S a.w » . daöier .
»inl Emil SReinjet . um . Erlaubnis
« .? „ ^ irieb der Schankwirtschaft obne
dabier s ^ Saufe Kaiserallee S1 .

*'
■&er Max Sckmittges . Eheleute . um

» MS wm Betrieb der Schankwirtschait
tLL Branntweinschank in der Seithalte und

6. AI -, Erblichen Teile des Stadtgarteus . dabier .
lnni^ . &cr Joses » SHIn. Ebeleute . um Er -

äuui Betrieb der Gastwirtschaft . zum
k <» Sause Kronenstr . 64 , daliier .®cfuti> der Joses Gras . Ebeleute . um Erlaub -

wü Betrieb eiltet Konditorei - Kaffees
ffit Branntweiitschank in Sau !« Schiller -

J (IL , e. - 4 . önfiter .
Muck des Philion Sirann . Wirt in Saas -
S . ,a» Erlaubiiis »um Betrieb der Schank -

mit Branntweinschank ^ un ftried »
8. SPritt Hamsfeld .

Much des Philivv « ickel. Bäcker in Knie -
um Erlaubnis zur Eröffnuna und

ftros, eines Kaffees im Hause Haupt -

% Z
V \wTao

' '
M £ (T , etobex . Wirt in

j^cutttbneureut , um Erlaubnis nun Betrieb
^ ^ djattftmtHcfwft mit Branntweinscbauk

10 U ?" .Deutschen Kaiser " in Teutlckneurcut .
Much des Oskar 0oba »v . Bäcker in Knie -
2 « . um Erlaubnis zum Betrieb der Gast -
^ rtichast mit Branntweinschank »zum Hirsch"

U .
'Z . .? 'neIin « n ,
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des Gottlob Mod . Wir « tn Welsch-
Nreut , m » Erlaubnis »um Betrieb der
Aalaastwtrtlchaft „mim Lamm " in Teutsch -

l'j Aurcut .'
î uch des Gottlob Merkle . Pferdebändker
äff. Karlsruh « . um Erlaubnis zum Betrieb
1 ,̂, SchankwiMchaft mit Branntweinschank

U, Km Ritter " in WeNchneureut .
des v . Hafenbeckens und die Berbrei -

I, N ° va de« SticdkanalS betr .
K^uaekuch des Fabrikanten Serd . Odenwald ,^ rsrösiernna der Lackst« d?rei tu Grünioinkel .

lS 7t~u, RichtöffeuKiche Sitzung .
von Unterstützungen für Samt

i»en Dienst aetret ,^ » nch« . den 14. Aiiaust 1
Et i .

w« er

Mannschaften .
O .-Z . 227
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"
s !2" L auszugeben . Das Äufgebotsverfahren

>K der Kraftloserklärung der Urkunde

l Kunkel in Kreiburg i. Br .
Aufgebot der 4 °/» Karls -

1997/19 Li«. A Nr . 1528 :" 1019 C. P . O . wird auf
n. cm de» In -

. bewirken , i» S -
neue Zinsscheine oder einen Erneuer -

?Ntr
' « antragt . Gemüts § 1019 £ P .

Werl des Antragstellers verboten ,
Woitüf*8 Paviers eine Leistung zu b«" - * 'cheine "

t. Tai
iloserk

ngust II
fdireibetci Bad . « ratönerttfrt B 2 .

den 5. Uno 1919.

Vetanntmachung.
Mitglieder des Büraerausschusses beehre ich

erourchsu einer öffentlichenBersammlung auf
de » 30 . « nanft , nachm . 4uvr

^ ttoheu Rathaussaal einzuladen .

^ '
fcefter01*" 100* btI ^ « amten mtd

'
?Ani,« tnna

3
det Sa »- , Wasser - u . Strombenlgs -

i . No .ung (§8 und Nachirag ) .
Änderung de » Tarifs der städtischen Straten -

< U » <s « .
. » ru «

krrichtuug einer Kleinbauistedetuna auf
z °ma » eugeläud « »wischen KriegSUraf »« und

! Mtjh5e
"
u Är ^ rt ^ ericht «»»r« deuden lv?>.

, zntschsdtgung der Veistder des Gewerbe - und
? ° U! iiiannsgerichtS . des MieteinigungsamieS
Ioi . tS s Unterausschusses für die Enverbs -

^
H^ chttnî dc^ elcktrischen Beleuchtung tn der

'
Versammlung - von 4 biS 4% Uhr -

k«r>!>. ,? ^ueuerungs - und Srsaizwablen in den
» j- Utunasrat des Waiseniiauiev und der Karl -

fetffi 3' Leovold - und Sofien - Stiftung , sowie in
^>d » . ^ ungsrat der K . Schremov ŝchen Beamten -
> L .^ ^tter - Stiftuiia statt .
W & jWölveMjcMitglieder des Biirqeranö -

verreist sind , werden die bler an -
Sgffl Mitglieder dringend gebeten . , nr

zn erscheinen .
«Der Oberdiirsermeister .

^kyndftücks -Zwaugsvcrsteigeruttg.
GemarkungKarlsruhe Lgb .- Nr . 12 :

i& U
mit Gebäuden , Waldbornstraüe 25 .
n« : 128RX) Mark . Wert deS Zubehörs :

Î Neig ^rungötoaiahrt : Montag , den 8. Sev -
40h» 0,1919 , vormittags 9 Uhr , in » Notariatsge -
K « fodemicftratie 8.

or®b.Uche Auskunft gebührenfrei beim Notariat ,
fcftk l*rtt6 * . den 10. Mai 1919 .
O * « vtari « A als « ollstrecknnasaericht .

Kurbius Baden - Boden
.iiiiiiiiiiiMiiiDiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiuiii

Sonntßi, den 17 . Augast 1919, besinnend z Uhr
Kurhausfest.

Zum Besten der heimkehrenden Kriegsgefangenen in
sämtlichen Räumen des Kurhauses und des Kurgartens .

1 . Von 3 Uhr ab :

2 . 3 .30 Uhr :
3 . 4 .00 Uhr :

4 . 4 .30 Uhr :

5 . 5 Uhr :
6 . 5 .30 Uhr :
7 . 5.30 Uhr :
8 . 6.00 Uhr :

9 . 6 .30 Uhr :
10. 7.00 Uhr :
11 . Von 8 Uhr ab :
12. Von 8 .30 Uhrab :

Kurgarten : Doppelkonzert . Städt . Orchester und
Pionier kapelle .
Kurhauswiese : Turnerische Vorführungen .
Nördliche Kurhausterrasse : „Das Kälberbrüten "
von Hans Sachs . Vorher Einzug der Schauspieler
durch den Kurgarten .
Obere Wirtschaftsräume : Bunte Vorträge .
Kleiner Bühnensaali Ivo Puhonny 's Marionetten .
Kurhauswiese : Tänze von Hannelore Ziegler .
Obere Wirtschaftsrlume : Bunte Vorträge .
Kleine Bühne : Ivo Puhonny 's Marionetten .
Nördliche Kurhausterrasse : „Das heiße Eisen "
von Hans Sachs .
Kurhauswiese : Tänze von Hannelore Ziegler .
Kurhausbühne : „Briiderlein fein " von Leo Fall .
Kurgarten : Militär - Konzert .
Ballsäle : Tanz .

Zu
Eintrittspreise s

allen Veranstaltungen von 3 Uhr bis 8 Uhr Mk. 10.- Von abends
8 Uhr kostet der Eintritt in den Kurgarten für jedermann Mk. 2.—. Die
Teilnahme am Ball kostet Mk. 10.— (für nur Ballbesucher wird die für
den Eintritt in den Kurgarten gelöste Karte von Mk. 2.— aufgerechnet ).
Kurkarten haben an diesem Tage keine Gültigkeit . Alle Vergünstigungen

sind aufgehoben .

Oer Reinertrag dient der Fürsorge für unsere heimkehrenden Kriegsgefangenen

Srühobfl - Versteigerung .
Samstag , den IS . ds. Mts .,

nachmittags 'hä Uhr , wird auf hiesiger Domäne
das Ertrügnis des Krühobttes . bestehend aus
Biililcr ,"Vrü :j,SRH' iicä) !ien und Aeviel . baumweise
gegen Barzahinng öffentlich versteigert .

Zusammenkunft im Oekonomiehvse dahier .
Sutsvenvalt . Scheibenhardt b. Sarisruhe .

Karlsruher Ferienkolonien .
Danksagung .

An weitern » Naben
erbalten .: durch 6i

. A . © Stillttw 10 Jt ,
Dr . Brian , von Dr' Sri ). <( . 6

ittta Becker 8,

Utende Jabr
»doli : von

20 : bnrch
80, Ävo -

>Rat Dr .
at S . 20,

Schwober 90.

i eäcn
20, Dr . St. 5, H . 10, Dr . D . 5.
Sei . Hofrat Dr . Doll : von
He« Wwe . d. ErirN Regens -
r Kimmia SV, Krau Berta

■ JM . Jtat Obser 20 , Geb . Obe,rea .-
Rat Dr . Arnsoerger 10. Geb . Hofrat Dr . Schleier -
macher S . v . Prittwitz 20 : dnrck Dtadtichnlrat
Dürr : von Dr . Lackemener 20. Familie A . Mein -
»er 10, strl . H . P . 10. M . WörriShoffer . >verrenalb
2V. Pavierhandla . Brcttbauvt 20. Au « . Zieiresüf ! 5 .
Geb . Rea .-Rat ftüft 10, Lndia Schöner , »> . M .
T . 7,4 — 6, Krau Koinmerzienrat Max Müller S0,
Sanvtmanii v . Westhoven 10. Carl Schövs SO,
strau O .-L .-G .-Rat Maas SO, Ovtiker Miller 10.
Necktsanw . Stein als Buke von N . 100. Schi 32,
Graf Svreti auf Schlaf ; Weilbach bei Dachau 30,
« rau Dr . Schräg 20, Rechtsanwalt Dr . Mm .
Strauf ! 50 , Kran Rosa Bernheimer 20 . Z . S0 ,
Kran Pros . Bender 25 : durch Oberl . Egel : von
Krl . Emilie u . Rosa Mattes S . Hauvtl . Brecht 1 .
Uimen . i . Berkauf von Altpavier 8.0S : durch
Oberl . Ciermann : von Gärtnerei Brebm 2V : durch
Krl . Knchs : von H . M . T . 1,1 — 20 : dnrch Oberl .
Habner : von OSkar Beller Ne . I . B . II 2 — 5 ;
dnrch Sekretär Sebeisen : von Bavierwarengesch .
Schneider 3, Kausm . ftrifc Schaidt 10 : dnrch Med .-
Rat Dr . Hugo Hosfinann : von Krl . A . Klose 40.
Gebr . Ettlinger 30 : dch. Bitraermeister Dr . Horst -
mann : von Prof . C . Abrens u . Schwester 6 . Ger .-
Assessor Lauenstein 6 , « tau Baurat Lauenstein 3,
Biiroermstr . Dr . Hors. mann 10 : dnrch Oberl .
Kirsch : von Lin . T . S.4 - 5 , n . 2 : durch Hanvil .
Kvnig : von Sü II T 8 .4 - 28 : durch Kollegium
der Gu II 13 : durch Oberl . Lau « : von Schule M

22 : dnrch Kran Oberbürgermftr . Lauter : von Kr .
E . 10 : durch Stadtpfarrer Link : von Rechtsanio .
Direkt . Lops 5,0 : dnrch Ziechtöanw . Direkt . Loks :
von Ungeii . 25 : dnrch Krl . Luv : von Dr . Tb .
Lüilgin 5 : dnrch Med . - R « t Dr . Leo Möller : vun
Liidiv . Paar 20. Dr . L . j >! . 5 : durch Sri . Risch-
wih : von U Ilgen . 5 : durch » osrat Ordeufteiu : von
ihm selvst 20 , ,vrl . Emma Herrniann 10. Krl . He -
lene Mainzer 10 : durch Dr . Paul : von Direktor
Aua . Schmidt 10 ; dnrch t Bankdirektor Peter : von
Pros . Dr . Haus Sausratb SO. Mari « Barro . Ge -
sanaslohrerin 5. Landger . - Rat Dr . K . Euaker 10,
Kreifran von H . B . 24,96 , Dt . Heinr . Drvle 20,
Fa . Bett . Dobler 10. Rechtsanw . Kusel 10 : durch
Frl . Pbili »» : vmt H . M . T 7 .1 - 1«. 4 .70 : durch
Dekau Ravv : von Krau Geb . Rat Scheu ? 100,
Hossuwel . Schmidt -Staub 10. HoÄondit . Scinvar ,
SO. Komm .-Rat St. Moninaer 20, Branereidirektor
St . Moninger 20. Sircdenrat Dr . BrüÄer SO.
Kran Briiuereidtreyor Käte Schremvo lt >0 . E . E.
k>. Kanfm. Renk oth SO: durch Krau
Hotrat Rebmau « : von Prof . Schwaiger 20, Korft -
meifter Serauer S . Geb . Reg .-Rat S «en »rr 5. Bäk -
kermeister Hirsch S . Krau Gen .-?Nisv. Kreuven 5.
Bauinio . Kanfmann 3 . I . B . 4 . G . M . 4 . 8 .
Str . 1 , Amtmann Strack 5 , Pros . BökbltAgk 20 .
Kamklie Markstahler ö , Rebmann 10. Krau Dr .
Oskar Schriewer . Oberkirch 200 : durch Oberlehrer
Rotb : gefunden 1 : durch Oberl . Rntbardt : von
Priv . Kriedt . Zimmermann 5 : durch Krau Dr .
Sautier : von Kran Med .- Rat E . H. 20 : durch
Oberl . Schwarz : von Krl . L . H . 4. Sü Ii T K.5 n .
2 Müttern 7 . Krl . O . Barth 10. Sü l 'I T 5.7 - 16 :
dnrch Oberbürgerinsir . Siegrist : von ihm selbst 20.
Kabrkt . Alb . Eichterslieimer 20 . Arthur Kuchs 50.
Leo Vogel 30 : durch Rektor Siehlin : von Priv .

Trauimauu . Architekt : von Obertierarzt Dr . Carl
10 : durch Hofrat Dr . O . Trok : von Krau Jana ,
Elleru 20 . Krau M . Bock 20 : durch Hauvtl . Weiu -
reuter : vom Lebrerkollegium d . Tu II 5» . von d .
Schülerinnen d. Tu II 125 .S0 : durch Krl . Will :
Erlös aus Handarbeit , d. Lessingschüleriniien 500 :
durch Baurai Williard : von Krl . Charlotte Mül -
ler 3. Krau Landger .- Rat Glock 10 : durch Odert .
Wuulch : « funden 1 : durch Oberl . .Regler : von
ihm selbst 5 . Krl . Berta Ziegler 5 : « ll . $160,31 Jt .
hier »» früher veröffentlicht 10 848 .S5 Jt . »usaunneu
14 018,2« .M.

Wir s»rechen für diese freundlichen Zuwen¬
dungen truseren herzlichen Dan -k aus and bitten
um weidere Gc '

i weitere Gaben .
Karlsruhe , ten I

^
AiKrtiit 1919.

verein der Zigarrenladen- Znhaber
in karismhe and Umgebung.

Orksgruppe des Verbandes Deutscher Zigarrenladen - Inhaber
zu Hamburg .

am Freitag , den IS . August , abends 8 Uhr ,
im Restaurant '

„Prinz Karl " , Lammstraße la , Ecke Zirkel .
Tagesordnung :

„MM o. Älmsl Hütts SemMs.
-

Redner : Kollege Johannes Btill , M . d . B ., Hamburg «
Im Hinblick auf die Wichtigkeit dieser Versammlung werden

die Biitglieder und deren Franen ersucht, vollzählig und pünktlich
zu erscheinen.

Dem Verein noch nicht angehörige Kollegen sind in dieser
Versammlung willkommen und können eingeführt werden.

Der VsrstanÄ.

ftMiftrl-Miiii
in der Woche vom 11 . bis 17 . August 1919 .

Nachtrag .
Wir bringen In der laufenden Woche bei den

Backereigeschäften gegen die Sondermarke v Nr . 118
'(i Pfund >> auc . haltn »el,l tum Preise von

14 Pfennia siir >h Psnnd
»ur Verteilung .

In der Woche vom t » . diS 24 . R « g « st 1919
bringen wir tn den Bkiciereigeschästen wieder
1 Pfund amerikanisches Weiz «« n»et >l zur Ber -
teilung : hierüber Näheres in der nächsten
1 Pfund » merikaniiches « leUsnniehl zur
teilung : hierüber Näheres in der nächsten .
kanntmachung über die Lebensmtttelverteilung .

Karlsruhe , den 14 . August 1919 .
Rabrnnasntittelamt der Stadt Karlsruhe .

Mgebolsvers «M.
Krau Offiz .- Stellvertr .

Pius Kaul . Anna aeb .
Äiekel in Tengen bat ,

in Generalvollmacht
idres Ehemannes , den
Antrag gestellt , deffen
abhairdeir gekommenes

Tvarbuch Lit . X Nr .
24t»>. lautend auf Pius
Kanl . mit einer Ein -
laae von 300 Ji . inzwi¬
schen dnrch Zinsgut¬
schrift angewachsen ans
805 > 87 Pia . für kraft¬
los »u erflären .

Der ??nbaHer des ge -
nannten BncheS ivird
hiermit rofaefor &ert .
solches binnen eines
Monat « von der er -
solatr « Einrücknug air
gerechnet , bei der unter -
eickmefczeichneten Stelle vorzu¬

legen und seine An -
wrüche geltend «n ma -
chen. widrigenfalls dt«
KrattkoSer kläruim de»
Lmbes erfolaen wird .
SarlSrabe . 1» . Au » . 10.
Städt . Svarkasfeuamt .

Sammlung d. Küche».
absälle betr .

Di « Sammlnn » der
Küchenabsälle durch

Krauen in der West-
u . SüdweMtadt ^ wird
«tnaestellt und wieder
der Müllavfiibr über -
«Hefen . Wir bitten die
Einwohner der betr .
Stadtteile , die Kückeii -
abfalle wie früher in
besonderen Gefäfren . frei
von anderen Anfall -
stoUen rur AHHolung
durch die Müllwa « n
bereit »ustellen .
K« rls « ibe . 14. Aua . 10.

Städt . Tiefbauamt .

Zii vermieten
Wohnungstausch .

Wer tauscht seine 4 b .
5 Zimmerwobnuna geg .
eine schöne 2 Zimmer -
wobnum » in der Ost-
stadt ? Angeb . unt . Nr .
8391 ins Tackblattb . erb .

SlhöiltsPsrteri
'
tziMtt

m . Küche an eine best .
Krau od . als Büro wird
abgegeb . . sogl . beziehb .

inentr . 4s . « auer

Moltkestr . 81 stnd , wei
schöne helle Räume als
Laden oder Büro ver
1. Oktober »u vermieten .

daselbst .
dlerstr . 3f> ift ein fit .

gem . Keller mit elektr .
Licht u . Wasserleit . ver -
seh. , ferner Werkstätte u .
Magazin , zusamm . ob.
ge>reiint . per 1 . Okt . »u
ßtmltillL

Mu vermieten
1 größeren

gedeckten
!u9KMn
mit Hofraum

auf 1. 10. dS . Js . Näh .

helmstr >

Zimmer
Einfach möbl . Zimmer'osort zu verm . Blumen -

'trotze 4 . Frau Schmitt .
Bürgerst ! . 18 im Sei -

teuban . S. St . . ist ein
arvk .. sreurrdl . Zimmer
mit 2 Betten an zwei
Fräulein od . Herren so -
fort zu vermieten . Zu

<£ NJ >arL
aiciSr.TT mn.

uiSbl . Zimmer , sogleich
od . sväter zn vermiete

UMWMM

von 8—4 Zimmern in
nur seineln Hayle von
tun « ., kinderlosen Ehe -
vaar zu mieten gesucht .
Gefl . Angebot « unter
Nr . 8344 ins Tagblattb .

Wer?
verbilft mir zu einer
» —4 Zimmer - Woh -
nnng mit Küche und
elektrischen ! Licht .

oder :
wer räumt mir in
sein . Villa eine solche
ein ? Angebote unter
Nr . 2989 i . Tagblatt -
büro erbeten .

Kontoristin sucht mSbl .
Zimmer , ev . mit Abend -
broi . Angebote unt . Nr .
«385 ins Tavblatibüro .

Unmöbl . Parterreüim -
« er wird von ein ». Per -
fon auf 1 . Sevtember
gesucht . Ai «g«b . u . Nr .

i . Taablättb . erb .
Kinderl . Ebev . lbvber .

Beamteri sucht t möbl .
Zimmer lbe». 1 K .>.
Morgens u . abends Kü-
chenbeuüduna. Wäsche
vorbanden . Auaed . u .
Nr . M« , in » Tagblattb .

vertu , aut mSbl . Zimmer
mit Mittagesten »u mäh .
Preise » an aust . 'Sräul .
<w d . Nähe d . Hauvtvosti .
Angebote unter Nr . 8897
ins Taablattbüro erbet .

VK 'MiÄMs
Diejenigen Personen .
welche noch Reparaturen
bei uiirstelienbaben , wer¬
den hiermit aufgefordert ,
solche innerhalb 14 Tagen
abzuholen . Nach Ablauf
dieser <!eit lehne ich jede
Narantie ab .
Krau « cynler . Blech -
nergeschäst Sosienstr . 54.

Erdgeschoß, für Lagerzwecke, in der Whe der
Hauptpost per sofort zu mieten gesucht . An -
geböte unter Nr. 3404 ins Tagblattbüro erb.

Die WAncierncle 6eele.
Roman von Wer«« Kchefs .

«Nachdruckverboten. '

Wotruba redens net alleweil drein" ,
!h5 *c Neidt , „das ist doch ka Art net bei aner
T e* Partie .

"
i die Steffi zur Tant ' aufs Land

Itt überlegte inzwischen der dritte Spie -
>dik>.

'-^ber die lauft einfach davon . Zum Schluß
taft fä ein Skandal werden . Just net , hat's
«L9*

; Jesus , Maria und Josef , wann t das
nur zurückgehalten hätte .

"

^ -verr Wotruba fein » stad", wiederholte der
di», ^vstofstztal ärgerlich, „i seh doch , dah Sie
« Zeinert die Tarok zählen . Mir hilft

Mier ."

Partie ging weiter . Schenierer irrte sich
^ z^ als und mußte die Irrtümer bezahlen .

hob seine Laune nicht.
!>(ij ist's mir aber a zu dumm "

, rief er plötz-' rebZryt dem - Schreinermeister zu , „die
toter .3eit Hab' ich mirs angehört . Haltens
>

g^ ^ie Goschen, Herr Wotruba , fünft werd '

hat da a Goschen"
, begehrte der Zurecht -

'$thr ene auf , „Herr Schenierer , j Hab ' ka Go -
vielleicht .

"
'>ö fi - Schenierer ft -hr auf . Einen ?lugen -

es , als wollte er sich auf den Schrei -
»Ilster stürzen . Aber plötzlich kam ein
'VI 1 ' stöhnender Laut über seine Lippen ,
«„j . ? and fuhr zum Herzen und heftig fiel er
»Hf« Sessel zurück . Er wäre zu Boden ge-

bätte ihn Zeinert nicht gestützt. Er war
mMesprungen , um den Wütende » zurückzu -

sah aber sofort , daß der kleine dicke
^ seine Hilfe brauchte .

„Was ist dir , Josef ?" rief er erschrocken.
Der Gefragte konnte nicht antworten . Schwer

lag er im Arme des Jüngeren .
„A Glas Wasser her "

, riet der Oberpoftoffi -
zial , „dem Herrn Schenierer ist schlecht 'worden ."

Bon allen Seiten kamen Gäste nnd Kellner
herbeigestürzt . Im nächsten Moment drängte
man mit Fragen auf die kleine Gruppe ein .
Aber Zeinert wehrte die Neugierigen ab . Er
bettete den Regungslosen anf zwei aneinander -
geschobene Stühle und ritz ihm den Halskragen
auf .

„Hier ist ein Doktor "
, rief jemand . Ein ha-

geres , dürres Männchen wurde vorgestoßen
und landete bei Schenierer .

Es war ein Arzt aus der Gegend , der zu -
fällig im Lokal weilte . Er brauchte nur einen
Blick ans das verzerrte Gesicht des Besinnungs -
losen zu tun und wußte , was geschehen war .

„Ein Schlaganfall "
, murmelte er , um den

Fabrikanten beschäftigt , „aber das Herz regt
sich noch. Vielleicht ist es doch nicht zu arg .

"

Zeinert begriff nun auch, wie ernst es um
Schenierer stand . Er ordnete an , daß sofort
jemand hinüber nach der Fabrik um eine Babre
laufen sollte . Für die wenigen Schritte brauchte
man die Rettungsgesellschaft nicht erst zu rufen .

Tatsächlich war fünf Minuten später die Bahre
zur Stelle . Zwei Arbeiter der Fabrik brachten
sie, betteten den Ohnmächtigen daraus und tru -
gen ihn in sein Heim . Nur Zeinert , der Ober -
postofftzial und der Doktor gingen mit .

Die alte Lori war außer sich , als sie das Un -
glück hörte , aber sie blieb resolut genug , sofort
dafür zu sorgen , daß der Kranke in sein Bett
kam und der Hausarzt geholt wurde , der den
dürren kleinen Herrn ablöste .

Bevor der Hausarzt erschien , war nicht? au -
deres zu tun , als zu warteu . Zeinert verab -
schiedete den Oberpostofsizial and setzte sich
neben das Lager des Freundes .

Die Sache ging ihm jetzt ans einem anderen
Grunde durch den Kopf . Er war bis zu diesem
Augenblick nicht dazu gekommen , über die Fol -
gen des Geschehnisses nachzudenken , jetzt aber
hatte er Zeit . Wenigstens kurze Minuten .

Zuerst hatte er ftir feine Pläne gefürchtet .
Nnn aber kam ihm der Gedanke , daß dieser
hilflose Kranke doch mehr als früher aus ihn
angewiesen war .

Jedenfalls würde das Mädchen nachgiebiger
werden . Es galt nur , den Vorfall geschickt ans -
zunützen . Gesund würde Schenierer hoffentlich
werden . Aber bis dahin konnte viel geschehen
. . . viel . . .

Die Türe wurde leise geöffnet . Ein alter
Herr mit grauem Vollbart trat ein .

,Grüß Gott , Herr Doktor "
, empfing ihn Zei -

nert , der aufgesprungen war und dem Arzt die
Hand reichte.

„Guten Abend , Herr Zeinert "
, erwiderte Dok-

tor Kriegler . Und als der andere ihm Bericht
erstatten wollte , wehrte er ab . Jfikiß bereits
alles . Die Lori hat es mir erzählt . Seit zwei
Jahren warne ich ihn schon vor jeder Ausre -
gung . Er war stets dazu veranlagt . Jetzt wol -
len wir sehen , ob die Sache so schlimm ist .

"
Er untersuchte den Kranken . Es dauerte etwa

eine halbe Stunde . Zeinert stand dabei und
verstand nichts davon .

Erst als der Arzt den Kopf schüttelte und vom
Lager Schenierers zurücktrat , tat Zeinert die
Frage , wie es stünde .

„Schlechter als ich geglaubt habe"
, gab der

Doktor n riegler zur Antwort , „ich glaube , daß
die rechtsseitige Lähmung nicht so rasch weichen
wird ."

„Eine Lähmung ?"
jawohl . Die ganze rechte Seite scheint ge-

lähmt zu sein . Ich fürchte auch für die Sxrache .
Nun . . . es geschehen vielleicht Wunder, " setzte
der Doktor achselzuckend hinzu .

„Der arme Josef " , sagte Zeinert . Und es
war echtes Mitleid , das ans seinen Worten
sprach. Denn er war keineswegs gefühllos .
Besonders nicht diesem Schicksalsgefährten ge -
genüber , der ein so kurzes Glück genossen hatte .

„Wo ist denn das Fräulein ?" erkundigte sich
Doktor Kriegler , „ich möchte Fräulein Steffi
Verhaltungsmaßregeln für die Pflege des Va -
ters geben .

"
„Sagen Sie das der Lork^

, meinte Zeinert
ausweichend , „ich glaube , Steffi ist nicht eiguial
zu Hause .

„Dann bin ich fertig "
, fuhr der Arzt fort ,

indem er zum Hute griff , „ leben Sie wohl , Herr
Zeinert . Morgen komme ich wieder . Vielleicht
rufe ich einen Professor ans Krankenbett . Hel -
fen wird er zwar auch nicht können , aber man
muß alles tun , was in unseren Kräften steht .

"
Er nickte dem Freunde Schenierers an der

Tür zu und verließ das Zimmer .
Dafür erschien bald die Lori , setzte sich leise,

weinxnd dem Freunde ihres Herrn gegenüber
und begann zu klagen :

Der Herr Schenierer sei doch ein so guter
Herr gewesen . Das habe er gewiß nicht ver -
dient . Und was das gnädige Fräulein sagen
würde ! Jesus , wo die nur bliebe . Wer wollte
es der mitteilen ?

„Das werde ich besorgen "
, antwortete Zeinert

leise.
Und so saßen die zwei am Lager des regungs -

los ruheiUien Kranken , und bald war es acht
Ut>r .

Wortsetzung folgt.)
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Markt¬
platz

Die noch vorhandenen Vorräte in

Sommer-Konfektion
Staubpaletots , Mäntel, Kleider , Kostüme , Röcke

Blusen etc.

Waschstoffen
Batist , Voile , Musseline , Zephir , Crepe usw ., weiß u. bunt

werden

zu sehr billigen Preisen
verkauft

Großes Lager in wollenen Kleider - und Blusenstoffen , Baum¬
wollflanellen , Kleiderzeugle , Schürzenstoffen , weißen Baum -

wolltuchen für Leib- und Bettwäsche usw.
WWW

Krankheitshalber halte ich vor¬
läufig keine Sprechstunden mehr ab .

Dentist Katzenbach
FriedenstraBe 27 .

Von der Reise zurücK

J . Eckert , Dentist
^

HebelstraBe 13. Telephon 2910 .

Bin unter Hr. 3609
ao das Fernsprechnetz angeschlossen .

Empfehle mich In allen in mein Fach einschlagenden
Arbeiten .

O . Meinzer
Installateur und Blechncrmeister ,
Marie - Alexandrastraße 42 .

Autobereifungen
fomie Vollgummi für Lastwagen
sofort lieferbar .

Eckerlin , Kriegstraße 133.
Schreibmaschinen
Reparaturen und Reinigung.

Reelle Bedienung und billige Preise .

Karl Hafner , Karlsruhe i. Baden
Amalienstraße 53 . Telephon 1326 .

Großes Lager
in

gebr . Eisenbahnschienen
(für Bauzwecke sehr gut geeignet )

gebr . J -Träger und U-Eisen

gebr . Rundeisen , Militärwagenachsen
gebr . Radreifen , neue Hufeisen
Flacheisenenden <$: u. T- Eisen
Stacheldraht .

Lagerbesuch erbeten .

Rosenfeld & Co . ,
Karlsruhe -Mühlburg .

Tel . - Nr . 184 u . 841 . Telegr . - Adr . ,Metallfeld '

| M - - fr "
skrn
PfAEL2
j .T. e. p]m

tifrlnö
Wei o

ei ngeirofien

Rufring -W einKellereien
Riedel & Furkel
Vertriebs - Büro für Baden :

Jansen Cl. Klingel
Karlsruhe Hirschstraße 29 .

schöne solide Schreinerarbeit liefere billig ins
HiUtB .

Ichaeffer . Durlack . -r»anvtstrake 8t .

Frische Mische
empfiehlt

Herrn . Muliding
Kaiserstraße 110. Fernruf 555 ?.

Ankognmmi
verkaufe ab Lager Mannheim an direkte Ver -
braucher zu Tagespreisen . Großes Lager vor

Bieten & Cie . » Mannheim . N 3 , 13 b.
»gelassene Vei
elevbon 3M7.

Behördlich zugelassene Verkaufsstelle .
» Te

I.
den ganzenTag geöffnet

71

Personal 4200 .

mM m-: !;
Verkaufsstelle: Mannheim , Philipp Soff , Parkring 81 .

trinke Ich meinen Ifacli
'

mlttags-BohnenkaPlj
Tee oder Schokolade'

Oskar Decker
Perückenmacher und

Damen- Friseur-Geschäft
Kaiserstr . 32 .

Tel . 1363 .

Moderne Frisuren — Ondulation .

Damenhaarwaschung mittels fein¬
ster Seife (Waschen und Trocknen un¬

abhängig von der Gassperre ).
Haarschmuck — Parfumerlen .

Hauben - u. offene Haarnetze in all. Farben
u . Größen , einfach , doppelt und aus Kunsthaaren .

Spezialität : Haararbeiten in bekannt
= == == = erstklassiger Ausführung . =

Anerkannt beste
Qualität

Zah " bürste
"

Emil Vogel Nachf.
3 Friedrichsplatz 3

Ein Posten

II
Arthur Baer , Karlsruhe
Kaiserstr. 1331 Eing . Kreuzstr.

Karlsr . FuSballverein e . V.
Oeschäftst .Zirkel 29. Tel . l 193.

Abtle. Fußball :
Jeden Dienstag und Don¬

nerstag 5*/o Ohr Lauf¬
übungen aller Spieler .

Abtig . Leichtathletik :
Sonn ag , der» 17. ds . Mts.

Beteiligung am Stafetten¬
lauf und den lokalen
Wettkämpfen auf unserem
Platz . __

Abtlg . Tennis s
Die Plätze sind neu her¬

gerichtet . Dauerkarte (nur f .
Vereinsmitglieder 10.—
Tageskarte 1.-—

Sonntag , 7 . Sept .
Beginn der Spielzeit

1919/20.
Internat . Wettspiel.

K . F: C. PHöHIX
PMÖflIX ■— ALEMAfiMIA
Jeden Dienstag und

Donnerstag Fuhball » .
Leichl- Atbletik - Training
Biertisch ' Freitag aben -
Löwenrachen .

Freitag . 15. August ,
abends 8 Uhr , im Löwen -
rächen

Mmrdenll .Svielel'
oetfMlung .

Zwecks Neuaufstellung
derManilschasten ist voll-
»ähliges Erscheinen aller
Aktiven unbedingt er -
^ AnmeÄungen sür die
neugegründete Damen -
Äbteilnng der Leicht -
Athlet » nimmt der
Plavwart Franz jeder -
zeit entgegen .

Sonntag . 17. iJimurt ,
abends 7 Udr . gemüt¬
liches Beisammensein im
Löwenrachen (Lieder -
Hallesaal ».

Der Vorstand .

Städtisches Konzerthaus
Freitag , den 15. August 1919 .

Die Rose von Stambul .
Operette in 3 Akten von Julius Brammer und

Alfred GrunwaUI.
Musik von Leo Fall.

Anfang V2S Uhr . Ende 10 Uhr .

Stadkgarken
Nur bei gutem Welker .

Freitag , den 15 . Angnft ,
abends 7 bis l/2 ll Uhr :

Volkstümliche

Wl -WWWe «
des örchesler-vereins Karlsruhe

Leitung: Kapellmeister Karl Krohne .
Eintrittspreise wie bekannt , zuzüglich ö Psennig

LuktbarkeitStteuer .

Stadtgarten .
Nur bei gutem Wetter

Samstag , den I « . August
nachmittags von 4 — '

/° 8 Uhr

Konzert
der Grenadierkapelle 109

Leitung : Obermusikmeister Bernklagen .
Eintrittspreise wie bekannt , zuzüglich 5 Psg . Lust»

barkeitssteuer .

knkdoäenlaeke - Bodenwichse
Bodesöl — Stablspünc Hntlacko - Stoffarben

Maler-Utensilien
vorteilhaft im

arbon -Oeschäft , Waldstraße b, beim Colosseum'

Im

Kaffee Röderef
Weinlokal

Spezialität : EismerinKen!
Diverse Kuchen

Ecke Waldhorn - u. Zäluinjerstt '
I Treppe hoch . .

Thomashof bei Durlacb .
Schönster Ausflugsort in nächster Nihe .

Tägl . frischen Obstkuchen . — Bohnen -K»" *®"
Reine Weine . — Egleu -Bier .

Bestbekannte Küche .

Großer Saal für Veranstaltungen jeder Art .

Schöne Zimmer bei guter Verpflegung .
Pensionspreis 10 Mark.

Neuer Inhaber :
Carl Zlrn . Restaurateur und Koch.

Tdephon : Durlach 290 .
■ BiRinaiaoBaaia » » » »55

Freitag , den 15 . August '
abends 8 Uhr

Moninger- Garten

fcaMui
des Orchester-Vereins Karlsruh^

Leitung : Herr Obermusikmeister Krok »^

sowie des rühmlichst bekannten

Klllanschen Männer - Sextetts.
Mitglieder d . Landestheater Karlsruhe -Wiesl 5*

Eintritt 1 .10 Mk.

Achtung !
Soeben neue

Fahrradbereifung
prima AuSlandsware einge -
troffen zu billigen Preisen .

Willy Augenstein ,

Residenz -
Lichtspiele
Schiller -Straße 22 .

| Von morgen Samstag bis Dienstag

Die Lieblingsfrau
des Maharadscha

Deutsch -Indischer Liebesroman
in 4 Abteilungen .

In den Hauptrollen :

Gunnnr Tolnnes , Lilly Jacoüsson .

| l Rünstler - Rapellej
HllllllllllllllillllUMIIiMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIiMMlX""

Anfang zu diesem Programm
Z, 5»°, 880 Uhr . Kasseneröfrnung */»3 u

Kartenvorverk . Büro Waldstr . 37 , vorm . 10—12U1,r'

Telephon 5111 .
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